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ſie über die Grenzen von Algier hinaus auszudehnen. 


unſeren Lippen noch recht wenig geläufig, und die Zahl derjenigen, 
welche wiſſen, was ein Krumir iſt, beſchränkt ſich wohl auf die engere 
Gemeinde der andächtigen Mitglieder der geographiſchen Geſellſchaften. 


i Tunis und Frankreich. 

Die Verwickelungen, in welche Frankreich mit dem Beherrſcher 
won Tunis gerathen iſt, intereſſiren uns nur ſo weit, als ſie Rück⸗ 
wirkungen auf unſer Verhältniß zu der Nachbarrepublik ausüben. 
Deutſchland hat am Mittelmeere keine eigenen Intereſſen wahrzuneh⸗ 
men und es kann ihm gleichgiltig ſein, ob Frankreich dort ſeinen 
Einfluß ausdehnt. Auch iſt unſer Verhältniß zu Italien nicht ein 
derartig intimes, daß wir irgend eine Veranlaſſung hätten, dieſem 
Staate in der eiferſüchtigen Haltung, zu welcher er ſich veranlaßt ſieht, 
zu ſecundiren. ; 

Der erſte Gedanke, welcher ſich einem Jeden aufdrängt, iſt der, 
daß Frankreich nun vor der Hand ausreichend beſchäſtigt iſt und micht 
daran denken kann, ſeinen böſen Abſichten gegen Deutſchland nad: 
zuhängen. Allein bei dieſem Gedanken 7 15 bleiben wird 15 
eine Oberflächlichkeit geſchelten. In Tunis, fo man uns, woird ] A . vor! i 
jetzt die im a Bar man demnächſt gegen Deutſchland wichten hüten, daß es unſer in den Sternen geſchriebenes Schickſal fei, 
will. Wie mam nach Mentana zog in keiner anderen Abfcht, als in Frankreich noch in einen ſchweren Krieg verwickelt zu werden. Gam⸗ 
der, das neue Chaſſepotgewehr zu probiren, das man gegen Deutſch⸗ betta iſt derſenige Mann nicht, der alle feine Abſichten verwirklichen, 
land anwenden wollte, fo ergreift man heute mit Begierde die Ge⸗ſalle ſich ihm entgegenthürmenden Hinderniſſe aus dem Wege räumen 
legenheit, in Tunis ein Manöver großen Stils zu veranſtalten, bei kann. Und wenn er nie aufhören wird, den Krieg gegen une zu 
welchem man alle Mängel entdecken muß, welche der franzsſiſchenſwollen, ſo iſt es doch ſehr zweifelhaft, ob er jemals dazu kommen 
Armee nach zehnjährigen Reorganiſationsbeſtrebungen noch immer an⸗ wird ihn führen zu können. Wir dürfen uns in den Gedanken von 
haften. Bewährt ſich in Tunis der gegenwärtige Zustand der franz der Unvermeidlichkeit des Krieges nicht allzufehr vertiefen. 
zöſiſchen Armee, ſo ſteht nichts im Wege, unmittelbar darauf gegen; Als vor zehn Jahren unſere Armee aus Frankreich heimzukehren 


von Neuem in den Hintergrund drängen. 


geſetzt auf der Hut fein muß, als Gambetta. Er wird einen Krieg 


und er wird nichts verſäumen, um ſolche günſtige Ausſichten herbei⸗ 
zuführen. Wir ſollen dafür ſorgen, daß wir ſtark genug find, ſeinen 


wenigſtens, worauf man in Zukunft fein Augenmerk richten muß. nung mit Frankreich noch nicht beglichen ſei. 
Und gleichzeitig hat man doch die Gelegenheit wahrgenommen, derſſ mit Frankreich ſtellten alle in Ausſicht; über die Friſt gingen ihre 
franzöſiſchen Armee eine Uebung zu verſchaffen, die ihr jedenfalls von Anſichten nicht weit auseinander. Einer meinte drei i 
Nutzen ſein wird. l Anderer fünf Jahre, ein Dritter acht Jahre. Diejenigen, 

Darauf iſt nun zu erwidern, daß die Hoffnungen, die man auf zehn Jahre gefaßt machten, waren die beſonnenſten. Inzwiſchen 
an das Wunder von Mentana geknüpft hat, keineswegs in Erfüllung |find zehn volle Jahre verfloſſen, und heute rechnet wohl Jedermann 
gegangen find. Man wird ſich daher wohl hüten, wiederum in ſo darauf, daß das laufende Jahr den Frieden erhalten wird. Noch 
leichtſinniger Weiſe Hoffnungen zu faſſen. Wir erwidern ferner, daß einmal, wir machen dies nicht geltend, um uns in eine thörichte 
der erſte Verſuch einer franzöſiſchen Mobilmachung ſeit dem Jahre] Sicherheit einzuwiegen, ſondern um abzumahnen, daß man nicht durch 
18270 keineswegs glänzend ausgefallen iſt und man dürfte auf eine eine leldenſchaftliche Haltung von unſerer Seite die Nusſicht auf einen 
Reihe von Jahren hinaus noch Stoff genug zu Nachbeſſerungsarbeiten ] Krieg verſtärke. f 
haben. Es mag ja fein, daß die der Regierung feindliche Preſſe die] Wir denken giel zu niebrig von uns, wenn wir meinen, es genüge 
Mängel, die ſich herausgeſtellt haben, übertreibt. Aber dieſe Ueber⸗ für den Franzoſen keine Friſt von zehn Jahren, um vermöge ſeines 
treißungen hinterlaſſen doch ihre Wirkungen in dem Volksgemüth patriotiſthen Aufſchwunges und feiner größeren materiellen Hilfsmittel 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


wir ſehen mit Staunen, daß die franzöſiſche Herrſchaft in Algier in] hat, während der franzöſiſche von vorn anfangen mußte. Wenn ein 
Schwankungen geräth in dem Augenblicke, wo man den Verſuch macht, devaſtirtes Gut zehn Jahre lang ausgezeichnet bewirthſchaftet wird, 


gegen uns beginnen, wenn er es mit Ausficht auf Erfolg thun kann gonnen. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
enn, 55 den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 30. April 1881. 


ſo wird es doch nie auf den Zuſtand gebracht werden können, wie 


2 rl tem Zuſtande befunden. 

Was wir aus der Affaire Tunis in der That recht anſchaulichf ein Gut, das ſich ununterbrochen in muſterhaf N 
lernen können, ift das, 5 jeder Tag ſeine 9 55 a hat und Die erſten Schritte, die Frankreich in Tunis 8 1 ie 525 
daß es völlig unmöglich iſt, politiſche Abenteuer auf viele Jahre im weis, daß weder ſeine Intendantur, noch 119 N a ai 
Voraus feftzuftellen. Vor ein paar Monaten war der Name Tunis Höhe der Einrichtungen unſerer Armee gebracht hat. 8 


Breslau, 29. April. 


Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern Hamburgs und dem 


Urplötzlich ſah ſich die tunefifche Frage in die erſte Reihe des Intereſſes] Reichskanzler haben nach der „Nat⸗ Ztg.“ zu Differenzen geführt, die bis 
geſtellt. So kann morgen eine andere und übermorgen wieder einen jetzt noch nicht ausgeglichen find. Wie verlautet, wären die zwiſchen den 
neue Frage aufgeworfen werden und den franzöſiſchen Revanchekrieg] hamburgiſchen Vertretern und dem preußischen Finanzminiſter präliminirten 


Bedingungen vom Reichskanzler theilweiſe beanſtandet worden. Bei den 


Es giebt bei uns Leute, die fett überzeugt find, daß Gambettaf großen Beträgen, um die es ſich handelt, und der Bedeutung, welche von 
fi) einen Sclaven hält, der ihm jeden Morgen beim Aufwachen zu⸗ beiden Seiten der Angelegenheit beigemeſſen wird, und der Vorſicht und 
rufen muß: „Herr gedenke der Preußen“, daß er keinen Tag vor⸗ Klugheit — um wenig zu ſagen — der Unterhändler kann es nicht fehlen, 
übergehen läßt, der ihn nicht feiner Lebensaufgabe um einen Schritt. daß der Weg zur Verſtändigung über vielfache Hinderniſſe hinweg gehen 
näher gerückt het. Hierin liegt inſofern etwas Wahres, als es in] muß, und vorausſichtlich wird man noch von einer Reihe von Differenzen 
der That wenige Menſchen giebt, vor denen Deutſchland ſo unaus⸗ und Stockungen hören, bis es zum definitiven Abſchluß kommt⸗ 


In Oeſterreich hat die parlamentariſche Thätigkeit geſtern wieder be⸗ 


während feiner Rede in corpore den Sitzungsſaal verließ. Auch ſonſt kam 


Gleich in der erſten Sitzung kam es bei der Budgetdebatte zu 
ärgerlichen Scenen. Der erſte Redner von der Rechten, der ſich zum Wort 
meldete, war Graf Dürkheim, einer von jenen Abgeordneten, deren Mandat 
Abſichten gu begegnen, aber wir follen uns doch vor der Annahme nach dem Ausſpruch des Reichsgericht in geſetzwidriger Weiſe erworben 
mit wurde. Die Linke erwiderte auf dieſe Herausforderung dadurch, daß ſie 


es zu lebhaften Zwiſchenfällen, über welche unſer Wiener e⸗Correſpondent 5 
Näheres berichtet. Angeſichts dieſer Thatſachen nehmen ſich die abgeſtande⸗ 


nen Phraſen der Regierungsblätter, welche von dem verſöhnlichen Wirken 


des Cabinets Taaffe reden, komiſch genug aus. Das Hauptorgan der 


Föderaliſten in Wien feiert die Wiedereröffnung des Abgeordnetenhauſes 
damit, daß es die Nationaliſirung des Beamtenſtandes fordert. 


Wäre der 


| oberſte Gerichtshof und das Reichsgericht nur mit Czechen beſetzt, dann 
Deutſchland zu marſchiren. Bewährt er ſich nicht, fo weiß man begann, anden alle Offiziere unter dem Eindruck, daß unſere Rech⸗ würden Freilich Entſcheidungen, wie die letzte, nicht mehr vorkommen, das 


Einen Vergeltungskrieg. Rechtsbewußtſein im Volke würde dann völlig vernichtet werden. 


Mittheilungen der „Vol. Corr.“ zufolge nehmen die Verhandlungen 


Jahre, ein Rußlands mit der Curie bezüglich Regelung der Verhältniſſe der ka⸗ 
welche fh | tpoliſchen Kirche in Rußland einen ſehr befriedigenden Verlauf. Als 


‚Symptom hierfür kann der ausgezeichnete Empfang gelten, den der außer⸗ 
ordentliche Botſchafter, Herr von Oubril, gelegentlich feiner jüngſten Miſſion 
bei dem Papſte gefunden. Auch die Thatſache, daß Cardinal⸗Staatsſecretär 
Pacobini zu Ehren Herrn von Oubril's ein diplomatiſches Diner veran⸗ 
ſtaltet habe, was in Rom ein ganz außergewöhnlicher Vorgang ſei, wird in 
dieſem Sinne gedeutet. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 28. April. [Revifion der Maß- und Ge: 


und hindern es, ſich in übereilter Weiſe neuen Kriegsgelüſten zu über⸗ den Unterſchied einzuholen, in welchem er ſich von uns in militäriſcher[ wächts⸗Ordmung.] Die Reichsregierung gedenkt, wie wir hören, 


laſſen. Wir erwidern endlich, daß die afrikaniſche Colonialpolitik Vorbereitung entfernte. 
noch niemals zur Stärkung Frankreichs, wohl aber wiederholt zu 
ſeiner“ Schwächung beigetragen. 
franzöſiſche Armee in Afrika niemals etwas gelernt, vielmehr ſich dort 
für denſelben untauglich gemacht. Und vor der Hand ſehen wir den 
franzöſiſchen Einfluß dort noch micht einmal gewachſen; im Gegentheil, 


zoſen mit gleichem Eifer fortgeſchritten find wie wir, 


arbeitet hat, wie der unferige, fo bleibt doch die Thatſache beſtehen, 
Daß der Aunſerige auf Aunübertrefflichen Grundlagen 


Zugegeben, daß ſeit zehn Jahren die Fran⸗ in micht allzu ferner Zeit an den Plan einer Revifion und Redaction 
fo bleibt Doc) | der Maß⸗ und Gewichts⸗Ordnung heranzutreten, mit welchem fie ſich, 
Für den großen Krieg hat die; die Differenz beſtehen, die damals beſtanden hat. Zugegeben, daß] wie der Staatsfecretär des Innern, von Bötticher, im Reichstage er⸗ 
ſeit zehn Jahren der franzößſche Generalſtab mit gleichem Eifer ge⸗ klärte, ſeit längerer Zeit trägt. Es wird dieſe Arbeit durch die Vor⸗ 


berathungen der Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion in erhöhtem Maße 


weiter gearbeitet ! gefördert werden. da als Reſultat mehrjähriger Erörterungen eine 


weiter gen Poleggio. Einſt ſall hier eine reiche und blühende Ort⸗ 
haft geſtanden haben. Jetzt haben mächtige Nußbänme ihre dicken 
Wurzelkrallen zwiſchen die mogsüberwachſenen Felsblöcke geſchlagen, 
„Bonum vinum — vinum bonum“ läuteten die Glocken der [die wirr durcheinander geworfen in hohen Haufen beiſammenliegen. 
Kirche San Nicolo da Mira, als wir die letzten Häufer von Gior⸗ Drüben zur Rechten jenſeits des Stromes liegt Perſonico. Es 
nico hinter uns ließen und die große Straße einſchlugen, die über ſiſt fo dicht von üppigen Weingärten umgeben, daß im Sommer nur 
Bodio und Poleggio nach Biasca hinunterführt. Mit dem dumpfen der hohe Glockenturm aus den grünen Rebendächern aufragt, vom, 
Summen der großen Kirchenglocken miſchte fi beſtändig das ſchrille] Dorfe ſelbſt aber nicht eher etwas zu ſehen iſt, als bis man in das 
Bimmeln Zahlloſer kleinerer Glöckchen, die droben auf den weißen ſchattige Blätterlabyrinth feiner vielverſchlungenen Laubengänge ein⸗ 
Steinkapellen hochgelegener Bergdörfer geläutet wurden und mit ihren getreten iſt. Jetzt ſah man noch deutlich die weiße Kirche und die 
feinen, dünnen Stimmchen unabläſſig wie ſpottend dazwiſchen riefen: grauen Steinhäuſer hinter durchſichtigem Lattengegitter und blattloſem 
„Bämpelwein!“ — „Bämpelwein“. 7 N Rebengerank am Ausgange des hochſchluchtigen Ambrathales liegen, 
, Drüben zur Rechten rauſcht der Strom. Er iſt hier ſchon viel] das ſich über dem Dorfe öffnet. Aller Orten erblickt man die 
zahmer geworden als droben in den engen Felſendefilsen von Lavorgo | Spuren der Verheerungen, die dieſe tief eingeſchnittenen Seitenbäche 
und Dazio grande. Ruhig und gleichmäßig fließt er durch das breite] bei den immer wiederkehrenden Ueberſchwemmungen im Teſſinthale 
Thalgelände, das hier immer flacher und ebener wird. Hier wird anrichten: verſchlämmte Wieſen, verfandete Aecker und verwüſtete Wein⸗ 
man es inne, daß man in dem Lande jenſeits der Berge ſich befindet pflanzungen, die ſtellenweiſe fußhoch mit Schutt und Geröll über⸗ 
und mit jedem Schritt mehren ſich die Anzeichen, die den Süden deckt find, 
verkünden. Schon turnt die Rebe in kletterfreudigem Uebermuth bis Jetzt iſt Poleggio erreicht, wieder ein echt wälſches Weindorf, das, 
in die höchſten Wipfel der uralten Nußbäume und Edelkaſtanien, die] rings von Rebgärten umſchloſſen, zu beiden Seiten der großen Heer⸗ 
aller Orten am Wege ſtehen und ſchlingt ihre luftigen Feſtons ſchwe⸗ſtraße liegt. Wieder geht's viertelſtundenlang zwiſchen den blendenden 
bend von Aſt zu Aſt. Schon reckt der Feigenbaum feine fparrigen | Gneißpfeilern der Toppie hin, die weithinab die Straße begleitend ſie 
Aeſte blattlos und kahl über die Ränder der hohen weißgetünchtenf mit ihrem durchſichtigen Lattenwerk und ihrem vielverſchlungenen 
Steinmauern, die die Gärten von Bodio umgeben und in der hellen Rebennetz hoch überbrücken. Wer im Weinmonat dieſe Straße zieht, 
Mittagſonne weithin blenden. Schon iſt der ſchweizeriſche Holzbau dem hängen im wahren Sinne des Wortes die Trauben in den 
der Häuſer dem wälſchen Steinbau gänzlich gewichen. Vier kahle, von Mund — heute hing nur da und dort noch ein vorjähriges Blatt 
Rauch und Schmutz geſchwärzte Mauern aus rohen Steinblöcken ohne ſchlaff und welk in vielverſchlungenem Gerank, durch deſſen luftiges 
Mörtel kunſtlos zusammengefügt; in dieſen Wänden hie und da ein] Gitterwerk ſchon ganze Ströme von Licht und Glanz herauffluthen, 
enges Loch ſtatt der Fenſter mit ölgetränktem Papier verklebt oder] Ahnung gebend, daß wir bald in eine andere Ordnung der Dinge 
einem ſchmutzigen Lappen verhangen; darüber ein flaches ſchornſtein⸗ treten werden. ö f 
loſes Dach aus loſe übereinander gelegten Steinplatten, zwiſchen denen Und fo iſt es. Pasquerio, ein elender Weiler, der kaum aus 
der Rauch ſich ſelbſt feinen Weg ſuchen kann, wie er will; vor der einem Dutzend verfallener Steinſpelunken beſteht, liegt ſchon am Süd⸗ 
Thür eine ſteinerne Stiege, deren ausgetretene Strifen zur Stanza fende des breiten keilförmig ſich zuſpitzenden Bergrückens, der die 
hinaufführen — das iſt das Haus des Wälſchen, keine freundliche Leventina vom benachbarten Blegnothale ſcheidet. Die hohen Felſen⸗ 
Stätte für geſelliges Zuſammenleben im traulichen Familienkreiſe, wände, die Strom und Straße bisher begleiteten, treten nach beiden 
nichts als ein flüchtiges Aſyl für den unſteten Wandervogel, der überall] Seiten hin zurück und vor uns erſchließt ſich ein weites lachendes 
und nirgends daheim iſt — das diametrale Gegentheil von all dem, Thalgelände, das im milden Licht eines warmſonnigen Lenztages einen 
was der Engländer unter einem „sweet home“ verſteht. Vor, ungemein freundlichen Eindruck macht. 5 
nicht in dieſen Häufern ſizen die Menſchen und verrichten unter] Wenige Minuten hinter den letzten Häuſern des Weilers über⸗ 
freiem Himmel ihre Hantirung. Da wird gehämmert und gepocht, ſchreitet man das verfandete Bett des Brenno, der vom Lukmanier 
daß es weithin durch die engen Gaſſen ſchallt und auch die Weiber herabkommend das Blegnothal hier verläßt, um ſich weiter drüben 
errichten hier ungenirt in conspectu ommium die intimſten Ge⸗ am Fuß der rechtsſeitigen Bergwand mit den Waſſern des Ticino zu 


Bilder von der Gotthardſtraße. 
4. Biasca und die Wallfahrtskirche der heiligen 
Petronella. 


ſchäfte des Hausweſens, die unſere deutſchen Hausfrauen in den ſpereinigen. Früher führte hier eine elende Holzbrücke über den Strom, 


Schleier des tiefften Geheimniſſes zu hüllen pflegen. 


fiten die kaum fo breit war, daß ein beladenes Saumthier fie paſſtren 
An den Trümmern eines gewaltigen Felsſturzes vorüber 


geht's 


Abiasen, von 
ein Pfeiler mit einem Markſtein, der die Grenze zwiſchen Unterlivinen 
und der oberen Riviera bezeichnete. Die Windfahne, die auf ihm 
angebracht war, 
Stände. Hier mußte noch bis gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
jeder Paſſant ein Brückengeld entrichten, der Fußgänger einen Quattrin, 
das Pferd einen Soldo. 

Das iſt nun Alles anders geworden. Jetzt führt eine ſtolze 
Steinbrücke, auf Bogen und Pfeilern ruhend, 
ſtraße von einem Ufer auf's andere, und b 
das Dampfroß hinüber⸗ und herüberraſſeln. 

Von Ponte, einer kleinen 
ende, geht's in ſchnurgrader Linie nach Biasca hinüber. 
freundlich in der weiten Stromniederung, wo Liviner⸗ 
thal mit der Riviera ſich vereinigen und lehnt ſich mit dem Rücken 
an den Pizzo Magno, der im Süden aufragt. Die ganze Umgebung 
des Ortes iſt ein einziger, großer Garten, der den von Norden her 
kommenden Fremdling mit den freundlichſten Bildern überraſcht, die 
ihn nicht mehr im Zweifel laſſen, daß nunmehr der Süden wirklich 
erreicht iſt. Fernhin blenden die weißen Gneißpfeiler, die das Latten⸗ 
werk der langen Toppie ſtilzen, im ſchrägen Strahl der milden März⸗ 
ſonne, die ihr Licht verſchwenderiſch über Thal und Berge ausgießt. 
Weithin leuchten auch die hohen kalkgetünchten Steinmauern, die die 
Gärten, umſchließen und die Straße zu beiden Seiten begleiten. Ueber 
ihre Ränder hinweg reckt der Feigenbaum ſeine ſparrigen Aeſte, an 
denen ſchon die Knospen ſchwellen, und an den ſonnſeitigen Giebel⸗ 
wänden gartenumſchloſſener Landhäuſer ſtehen die Mandel: und Pfirfich⸗ 
bäume bereits in voller Blüthe. Durch die Gitterthore der Gärten 
drängt ſich das lederglänzende Laub des Lorbeeres, der Myrthe und 
Limone, die hier ſchon den Winter 
hinter ragen hohe Cypreſſen, dunkel und ſcharf ſich abhebend bon den 
weißen Wänden der Villen, die ſie umgeben. Blumen blühen auf 
den ſäulengetragenen Veranden und den vergitterten Balkonen; die 
grünen Perſiennen ſind weit geöffnet und aus den hohen Balkonthüren 
treten gluthäugige Weiber in farbigen Gewändern zwiſchen die Blumen 
heraus, lehnen die ſchlangengeſchmeidigen Leiber über die breiten 
Baluſtraden und blicken lachend und plaudernd bald auf die Straße 
herab, die unter ihnen wegläuft, bald in die glänzenden Fernen hinaus, 


die ſich nach allen Richtungen vor ihren Blicken aufthun, bald zu 


den Bergen hinüber, die, weit hinter einander zurückweichend, in un⸗ 
beſchreiblich zarten Contouren vom lichten Hintergrund des ſonndurch⸗ 
tränkten Südhimmels ſich ablöſen. a un? 

Blasca iſt der Ausgangspunkt der Gotthardbahn. Das große Werk 
der völkerverbindenden Weltbahn hat hier überall Leben und Bewe⸗ 


konnte. Mitten auf dieſer Brücke, die von den Wälſchen Ponte! gung in den ſtagnirenden Sumpf wälſchen Stumpffinnes gebracht. 


den Deutſchen Ablentſcher Brücke genannt wurde, ſtand 


im Freien überdauern, und da⸗ 


zeigte die Wappen der beide Herrſchaften regierenden 


die breite Wälfchland- 
binnen Kurzem wird auch 


Häuſergruppe am jenſeitigen Brücken⸗ 
Es liegt garn 
und Polenzer⸗ 


der vereinigten Kreisſynoden Berlins iſt dem Vernehmen nach der 
23. Mai in Ausſicht genommen: Auf der Tagesordnung wird, außer der 
Neuwahl des Vorſtandes, die weitere Berathung der Kirchenſteuervorlage 
ſtehen. — Nach der „Nat.⸗Ztg.“ hat unter dem Vorſitz des Abg. Haſen⸗ 
clever am 2. Oſterfeiertage in der Jungfernhaide eine Delegirtenverſamm⸗ 
lung von Socialdemokraten ſtattgefunden, in welcher die Parteiorganiſation 
für die bevorſtehenden Reichstagswahlen beſprochen und der Abg. Hafenclever 
als Candidat für den 6. Berliner Reichstagswahlbezirk aufgeſtellt wurde. 
— Der Präfident der Seehandlung, Rötger, hat ſich nach Stettin, der Ober: 
berghauptmann und Miniſterialdirector Dr. Serlo nach Saarbücken begeben. 
— Verſchiedene Blätter haben Mittheilungen gebracht über eine bevorſtehende 
Herunterſetzung des Zinsfußes der Berliner ſtädtiſchen Anleihen von 4a 
auf 4 pCt. Ein förmlicher Antrag in dieſer Richtung it allerdings nir 
gends gestellt, auch haben keine Verhandlungen in dieſer Richtung ſtatt⸗ 
gefunden. Daß aber dte Abſicht vorhanden iſt, eine ſolche Convertirung 
zu betreiben, wird durch jene Nachrichten und die ſtets aufs Neue auf⸗ 
tauchenden Gerüchte mehr als wahrſcheinlich gemacht. — Das „Reichspoſt⸗ 
Amtsblatt“ enthält Mittheilungen zum Verkehrsleben Berlins, aus welchen 
unter Anderm hervorgeht, daß, während von 1870 bis 1880 die Bevölke⸗ 
rung ſich um 59½ pCt. vergrößert hat, die Geſammtziffer des Berliner 
Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs eine Steigerung der Sendungen von 1151/, 
8 auf 258½ Millionen oder von 123 pCt. aufweiſt, und die Einnahmen aus 
ir dieſem Verkehr ſich von 6,624,166 M. im Jahre 1870 auf 14,487,613 M. 
i im Jahre 1880 oder um 118 pCt. erhöht haben. An dem auf 1366 Mill. 
. Sendungen zu beziffernden Geſammtverkehr des Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
gebietes im Jahre 1880 hat ſich Berlin mit 19 pCt. betheiligt; fein Antheil 
gan den auf 136,042,684 M. ſich belaufenden Geſammteinnahmen der Reichs⸗ 
poſt⸗ und Telegraphenverwaltung während dieſes Jahres beträgt 10 pCt. Die 
Verkehrsanſtalten ſind von 57 im Jahre 1870 auf 170 im Jahre 1880 ge⸗ 
ſtiegen; die Zahl der Beamten und Unterbeamten von 2664 auf 5215. — 
IR Dem in der öſterreichiſchen Botſchaft zu Ehren Franz Liszt's ver⸗ 
1 anftalteten Diner wohnten unter Andern bei: Lord und Lady Ampthill, 
Graf und Gräfin Schleinitz, Graf und Gräfin Batthyany. — Mit dem 
Bau des ethnologiſchen Muſeums neben dem Gewerbemuſeum iſt 
nunmehr begonnen worden. Die Leitung des Baues liegt in der Hand des 
Bauraths Ende und man darf ſich von deſſen energiſcher Weiſe eine kräf⸗ 
1 tige Förderung des ſo lange verzögerten Unternehmens verſprechen, wie 
i derſelbe auch für die künſtleriſche Durcharbeitung deſſelben bürgt. Die Mittel 
i zu dem ethnologiſchen Muſeum ſinr bekanntlich von dem Landtage bereits 
4 vor einigen Jahren in liberaler Weiſe bewilligt worden, es bedurfte aber 
10 des Aufwachſens des Nothſtandes zu ſolchem Grade, wie er ſich heute dar⸗ 
l ſtellt, damit endlich Hand an das Werk gelegt wurde. Namentlich ſind die 
N zahlreichen Sammlungen, die Profeſſor Baſtian auf feiner letzten großen 
Reiſe gewonnen hat, gar nicht mehr unterzubringen. Bei der Schnelligkeit, 
mit welcher gegenüber den heutigen Communicationsmitteln die von unſerer 
Civiliſation berührten Völker ihre Eigenthümlichkeiten aufgeven, ihre eigene 
i Geſchichte und Traditionen vergeſſen, ja ſelbſt von dem Erdboden ver: 
ſchwinden, hat heute die Ethnologie eine ſehr große und verantwortliche 
Stellung, ſollen hochwichtige Denkmale für die Geſchichte der Menſchheit 
nicht unwiderbringlich verloren gehen. Die Herſtellung des Berliner ethno⸗ 
I logiſchen Muſeums, des erſten dieſer Art, dürfte jedenfalls epochemachend 
werden. 8 
5 [ Preußiſcher Staatshaushalts-Etat.] Officiös wird geſchrie⸗ 
ben: Im Staatsminiſterium finden zur Zeit Berathungen über die Art 
der Aufſtellung des Extra⸗Ordinariums im Staatshaushaltsetat ſtatt. Es 
liegt, wie wir hören, namentlich in der Abſicht, die produetiven Ausgaben 
und diejenigen, welche ſich alljährlich wiederholen, in das Ordinarium zu 

g übertragen. g 
6 e ne Wie wir erfahren, iſt der conſer⸗ 
vatibe Landtags⸗Abgeordnete v. Heyden, Landes⸗Director der Provinz 
Pommern, für den Poſten des Regiexungs⸗Präſidenten in Frank⸗ 
furt a. O. in Ausſicht genommen. Herr d. Heyden iſt im Abgeordneten⸗ 


* 


wird von der „Frankf.“ ; ; 

leuchtet: „Anläßlich des Beſchluſſes des Centralwahl⸗Comites der Fort⸗ 
ſchrittspartei, aus dem geſammelten Wahlfonds eine Summe auszuſcheiden, 
die zur Dotirung der Reichstagsabgeordneten der Partei in der nächſten 
n verwendet werden ſoll, haben die Officiöſen aller Grade 
ie 
Art ü 
Ber keine Beſoldung oder Entſchädigung beziehen“, rechtlich ſtatthaft 
eien. Allen voran hat die „Nordd. Allg. € 

neint, ſondern die Sache unter Heranziehung der. Beitehungsparagraphen 
des Strafgeſetzes auch gleich criminell zu machen verſucht. 
wie die Officiöſen mit den „Thatſachen“ umſpringen. 
ſie es mit der a n 

Wiſſenſchaft ſind ihnen Wa ! 
und preſſen kann. Aber diesmal haben ſie doch mehr als gewöhnlich und 
geradezu Erſtaunliches geleiſtet, ſie ſetzen ſich nämlich i ) 
rität, die fie ſonſt ohne Widerrede anerkennen, kühn hinweg, über die Mei- 
nung des — Fürſten Bismarck. | elb 
ändigkeit erblicken, wenn nicht die Annahme näher läge, daß hier lediglich 
tichtwiſſen und Mangel an pflichtgemäßer Fürſorge der Grund fo ſchwerer 
Verirrung iſt, denn Fürſt Bismarck hat im Reichstage auf ausdrückliche 
Anfrage erklärt, es ſei rechtlich nichts dagegen einzuwenden, wenn ein Ab⸗ 
eordneter aus Privat⸗ oder Parteifonds Diäten beziehe. Das ging fo zu. 
Im 16. April 1867 in der Sitzung des conſtituirenden Reichstages ſtellte 
15 der Verfaſſungsberathung der Abg. Simon (Breslau) an den Präſi⸗ 
enten der 
die außeramtliche Dotirung der Reichstagsabgeordneten, alſo Honorirungen, 
welche zuſammengebracht werden durch Vereinigung, z. i 
agelaoiien würden. Graf Bismarck erwiderte darauf: „Ich habe in den 
Ver 

meines Erachtens ſteht das darin und liegt in der geſammten Lage der 
Geſetzgebung, daß die Regierungen ohne eine ſtrafgeſetzliche Unterlage nur 
Denen etwas verbieten können, denen ſie überhaupt etwas zu befehlen 
haben.“ Hieraus ergiebt ſich, daß die Regierung allenfalls den Beamten 
den Bezug ſolcher Honorirungen als etwas mit der Würde des Amtes Un⸗ 
vereinbares diseiplinariſch unterſagen kann, allen anderen Abgeordneten 
aber si fie in diefer Sa nichts zu verbieten, weil fie ihnen nichts 


t 


\ 
\ 


zu . 
Auch di 32 ſcheinbar ein allgemeines, abſolutes Verbot ausſpricht, dieſer 

nſicht. 
oder Geſchenke, welche einem Reichstagsabgeordneten von Privatperſonen, 
3. B. von den Wählern oder Parteigenoſſen, geboten werden, auch wenn 
dies mit Rückſicht auf 
Reichstages erwachſenden A 
ſchehen ſollte. Oeffentliche Beamte, welche Mitglieder des Reichstages ſind, 
würden jedoch ſolche Vergütungen oder Geſchenke nur unter denjenigen 
Vorausſetzungen annehmen dürfen, unter welchen dies Beamten überhaupt 
geſetzlich geſtattet iſt.“ Dr. G. Meyer bezieht ſich auf die oben citirte Ant⸗ 
wort Bismarcks und faßt dieſelbe dahin auf: „daß derjenige, dem es über⸗ 
haupt geſtattet iſt, Unterſtützungen von Privaten anzunehmen, dies auch 
als Reichstagsmitglied thun darf.“ 
lehrer, die der Anſicht iſt, Art. 32 enthalte ein abſolutes Verbot der An⸗ 
nahme irgend welcher Beſoldung oder Entſchädigung, ſind weit entfernt, 
dieſer Anſicht die Conſequenzen zu geben, mit denen die „Nordd. Allg. 3.“ 
ſo ſchnell und reſolut bei der Hand iſt. 
Art. 32 für eine lex imperfecta und ſagt, es bleibe den Einzelregierungen 
überlafjen, das Verbot gegen ihre Staatsangehörigen überhaupt vermöge 
eines Geſetzes, gegen ihre Beamten insbeſondere vermöge der Disciplinar⸗ 
gewalt zur Ausführung zu bringen. Alſo ſelbſt, wenn man das Verbot als all⸗ 
gemein gelten läßt, muß man ſagen: Es exiſtirt kein Mittel, d. h. keine Strafbe⸗ 
ſtimmung die Uebertretung gegen daſſelbe zu ahnden. Geradezu abſurd iſt der 
Hinweis auf die Beſtechungsparagraphen des Strafgeſetzb. Dieſelben handeln 
nur von Beamten, aber die- Wahl giebt den Abgeordneten kein Amt, ſon⸗ 
dern ein Mandat, oder haben die Gelehrten der „Nordd. Allgemeinen 
Zeitung“ jemals gehört, daß die Beleidigung eines Deputirten als Be⸗ 
amtenbeleidigung qualificirt worden iſt. i 
Abgeordneten, welche Beamte find, läßt ſich das Strafgeſetz anwenden; 
— daſſelbe bedroht mit Strafe nur die Annahme von Geſchenken 
„für eine in das Amt einſchlagende, an ſich nicht pflichtwidrige Handlung“, 
die Ausübung eines Wahlmandats hat aber mit dem Amt, das der Ge: 
wählte vom Staate 
einen Preis auf den Staatsanwalt ausſetzen, der es wagen würde, einen 
Abgeordneten, der zugleich Beamter iſt, wegen Annahme von Diäten für 
die Ausübung des Mandats auf Grund des Art. 331 des Strafgeſetzbuches 
unter Anklage zu ſtellen. Rechtlich läßt ſich alſo, wie wir nachgewieſen zu 
haben glauben, gegen den Bezug von Diäten ſeitens der Mitglieder des 
Reichstages nicht das Mindeſte einwenden. f. 


[Die Frage der Dotirung von Reichstags⸗Abgeordneten] 
Ztg.“ in folgender klarer und ſachlicher Weiſe be⸗ 


Frage in Behandlung genommen ob ſolche Dotirungen Angeſichts des 
els 32 der Verfaſſung: „Die Mitglieder des Reichstages dürfen als 


tg.“ dieſe Frage nicht nur ver⸗ 


Wir wiſſen, 
Genau ſo machen 
Das Staatsrecht und die 
beliebigen Form kneten 


und den Geſetzeu. 
achs, das man in jeder 


über die einzige Auto⸗ 
Man könnte darin Muth und Selbſt⸗ 


undescommiſſarien die Anfrage, ob durch den Art. 32 auch 


B. der Wähler, 


aſſungsentwurf nichts hineinzuinterpretiren, was nicht darinſteht, und 


befehlen hat. Faſt alle Commentatoren der Verfaſſung ſind, trotzdem 


Rönne ſagt: „Das Verbot bezieht ſich nicht auf Vergütigungen 


1 ihm durch ſeine Thätigkeit als Mitglied des 
Koſtenaufwande oder feine Zeitverſäumniß ge⸗ 
Auch die Minorität der Staatsrechts⸗ 


So erklärt z. B. v. Martitz den 


Nicht einmal auf diejenigen 


erhalten hat, abſolut nichts zu thun. Wir möchten 


Aber damit iſt dieſes beſondere 


es die Abgeordneten für vereinbar mit ihrer politiſchen Stellung und ihrer 
perſönlichen Würde halten werden, dergleichen anzunehmen. Angeſichts des 
Diätenzwangs, den die Fortſchrittsparkei für ihre Mitglieder einführen will, 
ſcheint uns die Frage der Berliner „Volksztg.“ ganz am 
Zahl Derjenigen, welche des Diätenzwangs halber eine Candidatur ab⸗ 
lehnen würden, nicht am Ende größer ſein werde, als die Derjenigen, welche 
durch die in Ausſicht 
den können. Sollten N } 
fein Bedenken tragen, ſich aus den von der Partei 15 Wahblzwecke zuſammen⸗ 
ebrachten Mitteln Gelder für die Ausübung ihrer Mandate zahlen zu 
a 

zunehmen? Die Annehmenden würden in ine) 
keit gegenüber kommen, deren e ſich 
rächen könnten. Sollen denn nun über 
dürfen, ſoll jede Zuwendun ] N 
we unſtatthaft ſein? Durchaus nicht; doch muß hier ſcharf 
und ſoll nach unſerem Ermeſſen da dur t e 
teien corrigirt werden, wo jih ihre Wirkung im Ausſchluß geeigneter Ber: 
ſönlichkeiten, die das Vertrauen der Wähler beſitzen, von dem Parlament 
äußern würde. 
für den beſten und würdigſten d 
Stande, die Mittel aufzubringen, um ſich während der Ausübung jeines 
Mandats zu ernähren, wie will man es da den Wählern verdenken, wenn 
ſie ſagen: Wir bieten dir das Nothwendige aus unſeren Mitteln, wie dem 
Gewählten, wenn er in der Annahme des Dargebotenen keine Beeinträch⸗ 
tigung ſeiner Würde erblickt? Von Entſchädigung oder Beſoldung im Sinne 
der Verfaſſung kann doch hier nicht die Rede 
olchem Falle einen ganz anderen Zweck, ſie follen dem Gewählten die Ver⸗ 
tretung einfach ermöglichen, fie dienen dazu, den Mann überhaupt wählbar: 
zu machen. Der „Köln. Ztg.“ ſogar, die den Art. 32 der Verfaſſung mehr 
im Sinne der „Nordd. Allg. 

zufaſſen geneigt iſt, will es 25 0 
mittelloſer Abgeordneter annimmt, um blos in die 
werden, fein Mandat auzuüben, Entſchädigung oder Beſoldung genannt 
werden können. Für uns exiſtirt dieſe Frage gar nicht und die langjährige 
Praxis in Deutſchland ſteht dabei auf unſerer Seite. Es iſt bekannt, daß 
ſocialiſtiſche Abgeordnete und auch einzelne Mitglieder anderer Sractinnen 
aus Parteimitteln Unterſtützungen erhalten haben und von keiner Seite 
ſind dagegen Bedenken erhoben worden, Niemand hat dieſe Abgeordneten 
deshalb getadelt oder bemängelt. Dieſe Unterſtützungen hielten ſich aber 
ſtets in der von uns angedeuteten Grenze und waren auch bei den So⸗ 
cialijten keineswegs allgemein; noch weniger beſtand ein Zwang für die 
Annahme derſelben, wie ihn jetzt die Fortſchrittspartei einführen will. 
Wohlhabende Socialiſten, ſo z. B. Demmler und Rittinghauſen, haben nie 
einen Pfennig bezogen, umgekehrt hat dagegen der brave Bürgers als Mit⸗ 
glied der Fortſchrittspartei ſich eine Unterſtüzung gefallen laſſen, gewiß aber 
mit nicht geringeren Ehren im Reichstage geſeſſen, wie ſeine beſſer ſituirten 
Fractionsgenoſſen. Unſer Schluß geht darum dahin: Man laſſe es, ſo lange 
die Diätenloſigkeit noch beſteht, 
ſchlimmſten Wirkungen der Diätenloſigkeit paralyſirt, ohne der Würde der 
en Abgeordneten und des ganzen Parlaments Eintrag oder Abbruch 
zu thun. 5 


das Unfallverſicherungsge 
des Abg. Frhr. von Franken 
Nachdem eine zweimalige Leſung der Vorlage beſchloſſen und eine General⸗ 
debatte abgelehnt war, trat die 0 
Frhr. von Hertling ſprach ſich gegen das Hereinziehen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter aus und rügte die ungenügende Bezeichnun 

das Geſetz fallenden Bauarbeiter („in Anlagen für i ) 
beſchäftigten Arbeiter“). Redner befürwortet zunächſt eine principielle Ent⸗ 
ſcheidung über die Frage der Errichtung einer Reichsverſicherungsanſtalt, 
Reiche er ſeinerſeits berneint. Denkbar fer ein ſubſidiäres Eintreten einer 

ei 

gegen erkennt er die Nothwendigkeit des Verſicherungszwanges an 
und beantragt, dieſem Prinzip in dem $ 1 Ausdruck zu geben. Abg. 
Kiefer iſt der Anſicht, das Haftpflichtgeſetz ſei bereits ſoweit gegangen, als 
es der Natur 1 Geſetzes nach 
digkeit einer Reichsverſicherungsanſtalt an; die Privatgeſellſchaften, welche 
in erſter Linie den eigenen Gewinn im Auge haben, würden gefahrbringende 
Verpflichtungen abweiſen. | 
Abg. Freund erachtet die Erweiterung des Haftpflichtgeſetzes in der Rich⸗ 
tung für nothwendig, daß die ganze Frage der Verſchuldung bei Seite ge⸗ 
ſetzt wird. Dem Gedanken, durch geſetzliche Beſtimmung die Verſicherung 


ſchiedenheit der Betriebe Rechnung tragen. Eine Reichsverſicherungsanſtalt 
— ey — TE FE A N FIXEER 2 2 x 


frage 
auch eine 


Platze, „ob die 


0 Diäten für eine Candidatur gewonnen wer⸗ 
jänner: wie Virchow Klotz, Träger, v. Saucken etwa 


weigerten, das Geld an- 
chiefe Lage der Oeffentlich⸗ 
eicht an der ganzen Partei 
erhaupt keine Diäten gezahlt werden 
aus Privat⸗ oder Parteimitteln an Abgeord⸗ 

; { Bee 
erden. Die Diätenloſigkeit, wie fie die Verfaſſung eingeführt hat, darf 
ch Selbſthilfe der Wähler oder Par⸗ 


ſſen? Und was würde geſchehen, wenn fie ji 


Setzen wir den 


gell, ein en halte den Bürger A. 
Vertreter, dieſer Bürger aber ſei nicht im 


ein, die Gelder haben in 


Ztg.“, als in dem Rönne's und Mevers auf⸗ 
aglich erſcheinen, „ob die Zuwendungen, die ein 
Möglichkeit verſetzt zu 


bei der bisherigen Praxis, welche die 


[Parlamentariſches.] Die Commiſſion des Reichstages für 
N etz trat heute Morgen unter dem Vorſitze 
tein zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. 


Commiſſion in die Berathung des § 1 ein. 


der unter 
Bauböfen] 


Sgeſellſchaft; jeder monopoliſtiſche Gedanke aber fer zu beſeitigen. Da⸗ 


möglich war. Er erkennt die Nothwen⸗ 


Redner ſtimmt im Allgemeinen dem Geſetze zu. 


auszudehnen, ſtehe er nicht negirend gegenüher; man müſſe aber der Ver⸗ 


i Hier kommt ein Trupp Pontironen in rothen Sackmützen und 
braunen Tuchjacken ſingend daher, über die Schulter das ſchwere 
Beil, die friſchgeſchärfte Säge und eine Rolle dicker Taue geworfen. 
N So zogen fie früher in die Thäler der Alpen hinauf, das Holz zu 
f fällen, welches wälſche Waldſchänder aufgekauft hatten, um es mittels 
langer Sovenden zu den Thalſtrömen hinab zu ſchaffen — jetzt, wo 
die Wälder auf der Südſeite der Alpen faſt alle abgeholzt ſind, 
müßten ſie hungern und darben, wenn nicht auch ſie wie hundert 
andere dieſer armen Bergbewohner an der Gotthardbahn willkommene 
Beſchäftigung gefunden hätten. 
Manchmal trippelt ein Eſel mit einer hohen Bürde dürren Reis⸗ 
holzes beladen durch die engen Gaſſen, bleibt plötzlich ſtehen, legt die 
Ohren an den Hals, hebt den Kopf und ſchreit, daß es zum Stein 
erbarmen iſt; dann ſetzt er ſich wieder in Marſch und wackelt ge⸗ 
duldig weiter. N 420 
Von der Stiftskirche von Biasca führt eine Via Crucis zur viel- 
beſuchten Wallfahrtskirche der heiligen Petronella hinauf, die am Weſt⸗ 
abbhange des Pizzo Magno weithinſchauend ſich erhebt. Dorthinauf 
ſteigen wir jetzt. Um die bunten Bilder des Kreuzwegs, die Chriſti 
Leiden und letzten Gang nach Golgatha darſtellen, flattert ein vor: 
witziger Falter, den die milde Märzſonne ſchon aus feinem Winter: 
verſteck gelockt hat. Bald hier, bald da läßt er ſich nieder, wiegt 
feine Schwingen ein paar Mal im Sonnenſchein und ſchwebt lautlos 
weiter. Auf der Schattenſeite der Kapellendächer liegt noch der Reif 
in feinen blitzenden Eisnadeln; wo aber die Sonne hinſcheint, hat ſie 
die Froſtkryſtalle geſchmolzen, daß von Zeit zu Zeit große dicke Tropfen 
ſich ablöſen und langſam niedergleiten. Noch ſtehen die uralten Edel: 
kaſtanien, die ſich ſchützend über die weißen Steinkapellen niederneigen, 
kahl und blätterlos, daß man durch die breiten Lücken zwiſchen den 
langen Aeſten weit, weit hinausblickt auf die, fernen Berge und die 
lachenden Gründe, die ſich duftumzittert zwiſchen ihnen aufthun; aber 
die dicken Knospen, die aller Orten an den Zweigen hängen, ſchwellen 
und glänzen ſchon von dem klebrigten Exſudat, das fie überzieht und 
} zwiſchen den dürren Blättern des Vorjahres, die noch in hohen Haufen 
5 zwiſchen ihren Wurzeln liegen, leuchten ſchon die zarten Kelche des 
Mu Alpenveildens, edel geformt und prachtvoll gefärbt wie die Blüthen 
. des meapolitaniſchen Chelamens, das um die Oſterzeit zu Tauſenden 
5 an den Ufern des Nemi⸗ und Albanerſees blüht, 
Aruj die lachenden Lenzblumen ſchauen mit ſchmerzverzerrten Ge⸗ 
berden die blutüberſtrömten Jammergeſtalten des Kreuzwegs: Chriſtus 
im Garten Gethſemane blutige Schweißtropfen vergießend und geſtärkt 
vom Engel des Herrn, der in goldener Wolkenglorie ihm naht — die 
Geißelung — die Krönung — die Verſpottung — Pilatus ſeine 
Hände waſchend — die Kreuzauſſegung — Christus auf dem Wege 
ach Golgatha — endlich Kreuzigung und Grablegung Jeſu — fo 


8 


und gleich darauf 


wird die letzte Höhe erreicht. Hier ſteht die Wallfahrtskirche der 
heiligen Petronella, einer Schutzpatronin, die bei dem Volke der Berge 
eines ganz beſonderen Anſehens genießt. N: 

Dicht neben der Kirche ſtürzt der Frodabach in tiefem Tobel zum 
Hauptthal hinunter. Er kommt aus dem Laghetto di Froda herab 
und bildet, über die ſteilen Treppenſtufen der ſtaffelförmig anſteigen⸗ 
den Bergterraſſen herabſinkend, etwa ein halbes Dutzend Waſſerfälle, 
die zu dem Anmuthigſten und Graziöſeſten gehören, was die an 
Waſſerfällen ſo reichen Alpen des Teſſin aufzuweiſen haben. Er ge⸗ 
hört zu den gefürchteten Wildbächen, die hier ſehr bezeichnend „Dragoni“ 
genannt werden und nach Hochgewittern oft die furchtbarſten Ver⸗ 
heerungen anrichten. Jetzt floß er klar und ruhig daher, ſammelte 
ſich von Zeit zu Zeit in tiefen felsumſchloſſenen Becken, ſprang dann 
milchweiß aufſchäumend eine Stufe tiefer, um abermals auszuruhen 
von Neuem in zierlichen Cascadellen weiter bergab⸗ 
zuſtürzen. 5 151 

Es iſt nicht Höhe oder Ungeſtüm des Falles, auch nicht die Maſſe 
des ſtürzenden Waſſers, ſondern lediglich die tiefe Klarheit und wunder⸗ 
ſame Färbung des Waſſers, was dieſem, wie ſo vielen anderen Bächen 
des teffinifchen Berglandes einen fo hohen Reiz verleiht. Da, wo 
das Waſſer des Frodabaches in tiefem Becken ſich ſammelt, iſt es ſo 
klar und durchſichtig, daß man auf Meter Tiefe jedes Steinchen, 
jede Pflanze erkennen kann, die am Grunde wächſt, ſo ruhig, daß 
jeder Baum, jeder Felsblock, der am Ufer liegt, in den ſchärfſten 
Contouren ſich widerſpiegelt und man kaum Bild von Gegenſtand zu 
unterſcheiden vermag. Dabei iſt es von einer Färbung, die ſich ſchwer 
bezeichnen läßt. Sie liegt etwa zwiſchen Smaragd und Ultramarin 
und bildet den wirkungsvollſten Gegenſatz zu dem ſchneeigen Weiß 
der kleinen Cascaden, die wie tanzende Silberfäden die ruhigen Becken 
mit einander verbinden. Der große Troß der Reiſenden, die nur zur 
Sommerzeit die Alpen beſuchen, hat nicht die entfernteſte Ahnung, 
daß ſolche Farbe überhaupt exiſtirt. Auch von den Landſchaftern, die 
es verſucht haben, das flüchtige Element des Waſſers in feinen ver⸗ 
ſchiedenen Farben und Formen auf ihrer Leinwand zu fixiren, kennen 
ſie wohl nur Wenige — gemalt hat ſie noch keiner. 

Unterdeſſen iſt die Sonne tiefer geſunken. Ganze Garben goldener 
Strahlen gehen von ihr aus und gießen breite Ströme von Licht und 
Glanz über Höhen und Tiefen. Hinter uns zur Rechten liegen die 
lachenden Gründe des Blegnothales, das man von Biasca bis über 
Malvaglia und Semione hinaus überſieht. Nach einer uralten Sage 
ſoll es einſt ſo fruchtbar und weinreich geweſen ſeln, daß die Katzen 
zwiſchen Biasca und Malvaglia auf den Dächern der Rebenlauben 
hin und her ſpazieren konnten, eine Entfernung von zwei vollen 
Stunden. 

Auch jetzt noch gleicht das ganze Gelände einem einzigen ununter⸗ 


brochenen Rebengarten, aus welchem aller Orten die weißen Glocken⸗ 
thürme der Kirchen und Kapellen hellleuchtend aufragen. Da wachſen 
die köſtlichen Trauben, aus denen der rothe strozza prete und der 
famoſe inganna villano gekeltert wird; da zeitigt die ſüdliche Sonne 
den edlen paläſtinenſiſchen Wein, der den Namen Terra di promis- 
sione erhalten hat, weil er aus dem heiligen Lande ſtammen ſoll. 
Dem Fremdling aus dem Norden wird ganz durſtig zu Sinn bei 
ſolchem Anblick; denn Früchte und Wein das klingt an wie ſüße 
Muſik und lockt gar mächtig zu wälſcher Weinwanderung, wie ſie 
Woldemar Kaden in ſeinen „durſtigen Tagen“ beſungen hat. 

Da, wo das Polenzer Thal ſich öffnet, liegen die Häuſer von 
Biasca, weithin verſtreut in der flachen Niederung. Weiter drüben 
vereinigt ſich der Brenno mit dem Ticino. Nordwärts, dem Lauf 
des letzteren entgegen dringt der Blick durch ganz Unterlivinen über 
Poleggio und Bodio hinaus bis in die Gegend von Giornico. Dort⸗ 
hinauf führt der Weg zum Gotthard, den wir jüngſt gewandert 
ſind. Stromabwärts überſieht man die ganze Riviera. Deutlich er⸗ 
kennt das bewaffnete Auge Oſogna, Cresclano und das Kloſter der 
Benedictinerinnen von Claro; weiterhin erblickt es Gnoscg und über 
das Schlachtfeld von Arbedo hinweg ſchweift es bis in die Gegend 
von Bellinzona und zu den fernen Bergen, die die Ufer des Lago 
maggiore umgeben. 

Schon färbt ſich der Gipfel des Camoghe, der ſie alle überragt, 
im roſigen Widerſchein des abglühenden Abendroths, das wie ein 
purpurner Baldachin über den fernen Weſtgebirgen liegt. Würziger 
Duft blühender Erſtlingsblumen weht aus der Tiefe herauf. Es 
wird ſtill im Thal und auf der Höhe. Deutlich hört man das Rau⸗ 
ſchen des Ticino, der drüben an der rechtsſeitigen Thalwand hinfließt. 
Jetzt erheben auch die Avemariaglocken auf Kirchen und Kapellen ihre 
Stimmen und läuten dem ſinkenden Tage ihr Requiem. Es klingt 
wie Gruß aus einer fremden Welt. So dachte ſich einſt der Knabe 
das Land jenſeits der Berge, als er zum erſtenmal das ſüße Mignon⸗ 
lied vernahm, das in ſo wunderſamen Lauten von jenem Lande redet. 
Dort unten im Süden, wo Strom und Straße im goldtopasfarbenen 
Dunſt der Ferne ſich verlieren, liegt das Land, nach welchem das 
Verlangen des ruheloſen Menſchengemüths immerdar gerichtet iſt. 
Noch ſchauſt du ſehnſüchtigen Blicks zu ihm hinab — da rennt tief 
unter dir ein Zug von Biasca gen Oſogna hinunter. Deutlich er⸗ 
kennſt du die lange verflatternde Rauchfahne, die die Locomotive bee h 
ſich herſchleift, deutlich auch die Köpfe der Menſchen, die aus den 
Coupéfenſtern ſehen. Wie du noch ſtehſt und dem fortrollenden Zuge 
nachſiehſt, will's dich bedünken, als ſäheſt du eine ſchöne, weiße Frauen⸗ 
hand zu dir heraufwinken, als hörteſt du eine ſüße, verlockende Stimme 
rufen: „Dahin, dahin 

Laß mich mit dir o mein Geliebter ziehn!“ 
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Paris, 27. April. [Die erſten Kämpfe in Tunis.] Die Depeſchen 
über die Nele auf dem linken Flügel des Kriegsſchauplatzes, wo 
General Delebecque befehligt, beſagen: „Die erſten Kanonenſchüſſe wurden 
am 25. abgefeuert, aber der Boden war ſo durchnäßt, daß man den Vor⸗ 
marſch bis heute vertagen mußte. Den 25., Abends beſichtigte der General 
Delebecque mit ſeinen drei Brigade⸗Generälen die Stellungen und ſandte 
ſch ion den aus. Es wurde dann Kriegsrath abgehalten und be⸗ 
en, 


Inbo den Vormarſch auf folgende Weiſe auszuführen: 1) Die Brigade 
itter überſchreitet die erſten Bergſpitzen. 2) Die Brigade Vincendon er⸗ 
klimmt einen Vorberg des Djebel⸗Krumir und ſchreitet dann bis zur 
1575 Reihe der ſchon ſehr hohen Bergſpitzen vor. 3) Die Brigade Galand 
eſetzt auf der rechten Seite der Boh den Gebirgspaß, wo bis jetzt die 
Brigade Vincendon ſtand. Die Vorbereitungen wurden ſofort ausgeführt, 
aber mit großen Schwierigkeiten, weil Pferde und 9 5 in 
1 einem wirklichen Sumpf berummaten mußten. Da von 8 Uhr Abends an 
fortdauernde ) bis Mitternacht der Regen 18 wieder in Strömen ergoß und faſt jede 

5 1 \ Arbeit unmöglich machte, ſo glaubte man, der Vormarſch würde noch⸗ 
eiche. Die Mehrz ch Ort ch mals vertagt werden, aber General Delebecane hielt den Befehl aufrecht, 
Sicherheit, und die) 0 da er am nämlichen Tage angreifen ſollte, der für den Angriff auf die 
Inſel Tabarka befohlen war. Geſtern Morgen um 2 Uhr 0 die 
Avantgarden das Lager. Bald darauf ſetzten ſich die Truppen felbft, in 
Bewegung. Der Marſch war äußerſt unangenehm, da die Soldaten bis 
an das Knie in den Schmutz ſanken und man erſt die Wege für die Pferde 
herſtellen mußte. Die franzöſiſchen Pferde litten ſtark, die arabiſchen hielten 
ſich jedoch ſehr gut. Die Krumirs ſchienen in Folge des ſchlechten Wetters 
den 0 der Franzoſen nicht erwartet zu haben. Zum wenigſten gelang 
es den beiden Brigaden Vincendon und Ritter, ohne auf Widerſtand zu 
ſtoßen, die Abhänge der Berge hinaufzuklettern. Um 7 Uhr erreichte der 
Vortrab der Brigade Vincendon die erſten Bergesſpitzen; zur nämlichen 
Zeit beſetzte die Brigade Galand den Gebirgspaß, den ſie als Ziel hatte. 
Der General Vincendon ließ alsdann zwei Kanonenſchüſſe abfeuern, um die 
übrigen Brigaden und die Truppen in Tabarka zu benachrichtigen, daß die 
erſte Operation gelungen ſei. Zum Kampfe war es nirgends gekommen. 
Die Brigade des Generals Ritter hatte um 8 Uhr die erſten Bergesſpitzen 
erreicht. Bis dahin war es hier auch zu keinem Kampfe gekommen. Nur 
1 der General Ritter fünf Bomben auf eine ſeinen Weg be⸗ 
herrſchende Bergesſpitze werfen laſſen, um einen Haufen Krumirs, 
der ſich dort zeigte, zu zerſtreuen. Als man bereits alles für 
beendet hielt, kamen die Krumirs plötzlich in großer Anzahl 
aus einem zwiſchen den Stellungen der Generäle Vincendon und Ritter 
elegenen Walde hervor und ein lebhaftes Kanonen⸗ und Gewehrfeuer ent⸗ 
1 ſich, das damit endete, daß die Krumirs, die viele Leute verloren, in 
den Wald zurückgeworfen wurden. Die Verluſte der Franzoſen beliefen ſi 
auf 3 bis 4 Todte und 10 bis 15 Verwundete. Die Krumirs ſollen na 
den letzten Nachrichten bis ins Thal des Wed Dſchenan zurückgedrängt 
ſein. Der Widerſtand, welchen ſie anfangs leiſteten, ſoll hartnäckig geweſen 


lich. Das Reich bedürfe zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen nicht der An⸗ 
ſammlung großer Capitalien, ſondern nur eines Betriebsfonds. Damit ſei 
die Gefahr ausgeſchloſſen, daß im Falle eines unglücklichen Krieges ſehr 
roße Summen anderweitig verbraucht oder weggenommen werden könnten. 
tumm tritt für die Zulaſſung corporativer Verbände zur Verſicherung un⸗ 
abhängig von der Reichsanſtalt ein, behält ſich aber nähere Vorſchläge zu 
$ 56 por. Die Sitzung wurde nach 12 Uhr bis Freitag vertagt. Als 
Referent der Commiſſion fungirt nur vorläufig Frhr. v. Hertling. 
Wie im Reichstag verlautete, hätte der Reichskanzler die Abſicht gehabt, 
zur Berathung des viel berufenen Dienſtwohnungs⸗Geſetzes im Reichs⸗ 
Tage zu erſcheinen, aber davon Abſtand genommen, nachdem die Vertagung 
der Verhandlung auf Freitag feſtſtand. 

[Zur Frage der Wahlbkeeinfluſſung.] Aus dem Lauenburgiſchen 
wird der „Weſer⸗Ztg.“ ein Fall von Beeinträchtigung der politiſchen 
Meinungsfreiheit gemeldet, der verdiente, daß er zur Kenntniß des Reichs⸗ 
kanzlers käme, damit dieſer die preußiſche Regierung ebenſo wie ſ. Z. die 
meiningiſche an die Pflicht mahne, die Verwendung des amtlichen Einfluſſes 


» 2 en 


reßprozeß.] Gegen Mitte Januar d. J. hat der frühere Ab⸗ 
gelen Dr Vahr in Graßow bei Stettin in einer Wählerverſammlung 
einen an die Darſtellung des Herrn von Treitſchke in deſſen Geſchichte des 
19. Jahrhunderts anknüpfenden Vergleich der politiſchen Wirkſamkeit des 
Fürſten Bismarck mit derjenigen des preußiſchen Kanzlers Hardenberg 
verſucht, über welchen die Zeitungen ſeiner Zeit berichteten. Wie die „L. 
C.“ hört, iſt jetzt auf Veranlaſſung des Reichskanzlers eine Anklage gegen 
die „Oſtſee⸗“ und die „Neue Stettiner Ztg.“ wegen der über die Dohrn'ſche 
Rede veröffentlichten Berichte eingeleitet worden. 

[Inſtrugtionen für das Pfandleihgewerbe.] Nachdem nunmehr 
das Geſetz über die Pfandleihgewerbe publicirt worden, ſollen die zur Er⸗ 


etc = 


85 i Zweck ind. irt! ga lichen polizeilichen Beſtimmungen in eine ge⸗ſein. = i 98 | 
ie zu poliliſchen Zwecken zu verhindern. Im Herzogthum Lauenburg fungirt| gänzung deſſelben erforderli A ; ſein; ſie konnten jedoch vor dem Artilleriefeuer nicht lange Zeit Stand 

15 nämlich ſeit Kurzem ein commiſſariſcher Landrat). Ob er nun leut daß | meinfame Snftenction für bie geſammte Monarchie zusammengefaßt 178 halten.“ — Der Marineminiſter erhielt di IE 99 70 15 Truppen, 

15 er unter den Augen der Bewohner von Friedrichsruh zeigen muß, wie ein [Ueber die Erplofion auf dem Artillerieſchulſchiffe „Mars ] ungefähr 1430 Mann, auf dem Feſtlande ausgeſchifft wurden. Dieſelben 

15 conferbativer Landrath liberale Geſinnungen der Beamten maßregeln müſſe, bringt die „Weſ.⸗Jtg.“ noch folgende Mittheilungen aus Wilhelmshaven: bemächtigten ſich ſofort des dortigen Forts (Bordſch Dſchedid) und brannten 

Je iſt natürlich nicht mit Gewißheit zu ſagen. Genug, nachdem er eines Tages] Dem Grafen Rantzow tft der Vollbart ganz, verbrannt; außer einer 10 en die Dörfer der Krumirs nieder, welche ſich an der Mündung des Wed 

or mit Verdruß aus einem Vereine geſchieden war, deſſen Mitglieder in ihrer] Contuſion durch ein Sprengſtück hat der Verletzte mehrere nicht erhebt 505 Kebir befanden. Die Krumirs hatten einigen Widerſtand geleiſtet und 

ı Mehrzahl liberal find, ſuchte er auch andere Beamte zu dem gleichen Schritt | Brandwunden im Geſicht und an den Händen. Lieutenant z. S. Reincke auf die Franzoſen gefeuert: ſie konnten aber nicht lange Stand halten 3 
t⸗ zu drängen. Er ſoll, wie man wiſſen will, dieſelben ſogar mit Verſetzungſ iſt etwas erheblicher im Geſicht und an den Händen durch Brandwunden] und zogen ſich in das Thal des Wed Kebir zurück. Auf der 4 
t, und mit Verluſt gewiſſer a des Gehalts bedroht haben. Die Beamten] verletzt, jedoch nicht gefahrvoll. Die Evacuation der Verunglückten von Inſel Tabarka wurde eine Garniſon zurückgelaſſen. Man beſſert das 5 
er haben ſich mit ausführlicher Darlegung der Einzelheiten beſchwerdeführend] dem auf der Rhede liegenden Schiff nach dem Garniſonlazareth fand geſtern Fort aus und verſieht es mit Kanonen. Das Vombardememt gegen das 


Abend 8 Uhr ſtatt. Jas Kanonenboot „Fuchs“ nahm die Verwundeten Fort dauerte ungefähr vier Stunden, was hier auffällt, weil nicht der 
vom „Mars“ in Empfang und brachte dieſelben bis zur Ae i an geringſte 1 1 4 wurde und die tuneſiſche Garniſon bei dem 
Folge der erſt beginnenden Fluth nicht geöffnet werden konnte; von hier erſten Kanonenſchuß das Weite ſuchte. Auf der Insel fand man nach der 


A: an die Regierung in Schleswig gewandt und genen den Landrath geradezu 
in geſagt: „Derſelbe ift ſogar ſoweit gegangen, daß er ſich Drohungen gegen 
mehrere Mitglieder erlaubt hat des Inhalts, daß ſie ihre Verſetzung oder 


18 Verluſt ihres Einkommens zu gewärtigen hätten, wenn fie ihm nicht bis zu | wurden ſie mittelſt Tragkörben über die Schleuſe nach den inneren Hafen⸗ Beſttzergreifung derſelben nur zwei tuneſiſche Soldaten, die an Bord eines 
n⸗ dem und dem Tage ihren Austritt aus dem Verein anzeigten.“ Trotzdem baſſins in bereit liegende Böte S. M. S. „Falke Zgeſchafft, innerhalb 10 Kriegsſchiffes gebracht wurden. Die 1 welche an der Küſte lan⸗ 
Hafens weiter befördert und demnächſt in den Tragkörben dem Lazarethf deten, ſollen den Wed Kebir hinaufgehen, bis ſie zur Colonne des Generals 


he der Reichskanzler kürzlich ſich ſo ſehr mißbilligend über die Meinungsbeein⸗ 
de fluſſung ausgeſprochen hat, hat die e zu Schleswig doch geant⸗ 
u. wortet, ſie habe zu einem amtlichen Einſchreiten keine Veranlaſſung. 

f [Zur confervativen Seceſſion.] Die „Conſ. Correſpondenz“ 
jez ſchreibt: „Durch die Blätter macht das Gerücht die Runde, daß auch der 
ng conſervativen Partei eine Seceſſion bevorſtände. Es wird hinzugefügt, daß 


zugeführt. Während dieſes Transports verſtarb, wie bereits gemeldet, ein Vincendon geſtoßen ſein werden. — Eine Depeſche aus Sidi⸗Juſſuf vor 
Schwerverwundeter. Für dieſe Trauerfahrt war das ganze große Waſſer⸗ 25. meldet A den Vormarſch der m 915 Generel 
baſſin elektriſch erleuchtet worden. Vor der Evacuation hatte ſich bereits folgt: „Wir find in Tuneſien einmarſchirt und lagern auf dem rechten 
eine größere Anzahl Marineärzte an Bord des „Mars“ begeben, um die Ufer des Wed Mellegh, 22 km von Sidi⸗Juſſuf entfernt. Im tuneſiſchen 
erſten Nothperbände anzulegen, ſoweit dies nicht bereits durch den Schiffs-] Bordſch wurde nicht der geringſte Widerſtand geleiſtet. Es ſtellte ſich Nie⸗ 
rzt vom „Mars“ geſchehen war. Sämmtliche Aerzte ſollen die größte mand ein, um Proteſt zu erheben. Die Marſchordnung wurde mit Prä⸗ 


er⸗ zur Vertretung der künftigen eonfervativen Seceſſioniſten die am 1. April — e 5 „oa 5 0 ma 5 
At. d. J. eingegangene „Deutſche Landes⸗Jeitung“ wieder ins Leben gerufen | Umſicht entwickelt haben. Die ſchwierigſte 1 RN für fie e ciſion ausgeführt. Die als Plänkler vorausgeſandten Gums durchritten 
zu werden ſolls und daß namentlich die Agrarier hierbei eine beſondere Rolle kunft der Schwerverwundeten im Lazareth. Während der ganzen Nacht das Land nach allen Seiten hin; an der Spitze der Colonne ritt das 3te 


waren fie mit Amputationen und Verbandanlegen in augeſtrengter Thatig⸗ Jäger⸗Regiment, ihm folgte die übrige Reiterei, I Schwadronen, die Zuaven, 


ſpielen würden. Dieſen Nachrichten gegenüber iſt zu betonen, daß in der] wa 0 ) \ h 5 60 ah 
en 1 8 keit. — Die explodirte Kartuſche enthielt circa 35 Kilogramm Pulver (pris⸗] die übrige Infanterie und ſchließlich die Artillerie. Beim Einmarſch ſtieß 


* deutſch⸗conſervativen Partei von einer derartigen Spaltung nichts bekannt 6 5 ' f u 2 
en. iſt und daß — wenn ſich das Abſchiedswort der „Beulen andes⸗Zei⸗ matiſches). . 8 man auf deinen Eingeborenen und erblickte weder einen Duar noch eine 
her, tung“, welches bekanntlich: „Auf Wiederſehen!“ lautete, erfüllen ſollte — es ſich Oe ſt ere ch Un garn. f Gurbi. Nachdem man 4 km zurückgelegt hatte, kam man durch einen 
ne nur um eine Vertretung der von Fechenbachſchen Projecte handeln dürfte, e ich 1 des Reichs- leinen Wald hinter welchem die Chene liegt, wo Scipio Hannibal geſchlagen 

für die in der deutſch⸗conſervativen Partei bekanntlich kein Boden dor e Wien, 28. April. [Die Wiedereröffnung des Reichs⸗ haben ſoll. Die Schlachtordnung mit ausgedehnter Front entfalte ſich auf der 


Ebene, an deren Ende El Kef liegt. Die Gums ritten immer an der S itze 


rathes.] Das Abgeordnetenhaus iſt heute aufs Neue zuſammen⸗ 
Die Ueberſchreitung des Wed 


getreten und hat die Generaldebatte über das Budget unter den 
Auſpicien begonnen, wie das nach den jüngften Vorfällen eben zu 
erwarten ſtand. Ueber ein halbes Jahr iſt glücklich vertrödelt; jetzt, 
da Regierung und Rechte ſich über den Preis des Budgets endlich 
geeinigt haben, ſoll das Finanzgeſetz mittelſt der beliebten Mundſperre 
durchgepeitſcht werden. Die Atmoſphäre, die das giebt, wird noch er⸗ 
klecklich elektriſcher dadurch, daß die Gerüchte immer intenſiver auf⸗ 
tauchen, es ſolle, nach Verwerfung des Antrages Lienbacher durch 


187 handen iſt.“ 

1 [Falſche Behauptungen der Gegner der Fortſchrittsparteil] 
bei Die 88 cf iſche Zeitung“ knüpft in einem Leitartikel (26. April) an 
16 ein Wort des Abg. Bamberger die Behauptung an, „alle Fractionen des 
fie Son mit einziger Ausnahme des Fortſchritts und feines 

ſeseſſtoniſtiſchen Anhanges“, hätten ſich dahin ausgeſprochen, daß der Staat 

ſich nicht auf „Nachtwächterdienſte“, auf den äußeren Rechtsſchutz be⸗ 

on ſchränken ſolle, ſondern daß ihm end polititſche Aufgaben obliegen. Nun 
hen hat aber gerade umgekehrt der Abg. Richter Gagen) am 2. April bei der 
auf erſten Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes in ganz gleichem Sinne 


mit der entfalteten franzöſiſchen Fahne. 
Mellegh ging ohne den geringſten Unfall und mit der größten Ordnung 
vor ſich. Da der Fluß ſehr ſeicht iſt, ſo brauchten keine Brücken gel lagen 
zu werden. Da Land ſchien nach wie vor öde und verlaſſen. Es it eine 
wilde Gegend, nirgends eine Spur von Cultur auf der ganzen Ebene. 
Das einzige Waſſer iſt das des Wed Mellegh, aber es iſt ſchmutzig und 
wenig trinkbar. Das Lager wurde ſchnell aufgeſchlagen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſtellten ſich die drei erſten Araber, aber nur als Neugierige ein. 
Morgen wird der Marſch nach el Kef fortgeſetzt. Beim Betreten des tune⸗ 
ſiſchen Gebiets entfaltete jede Truppenabtheilung ihre Fahne und es wur⸗ 


eine lange Auseinand 1 cht und ausdrücklich mit der B kung 5 5 5 e 0 5 Ar 

70 eingebe; u ae dae dae de en Sg das Herrenhaus, die bevorſtehende Vermählung des Kronprinzen als den die Hörner geblaſen.“ Wie Privat⸗Depeſchen melden, wurde Kef 
r Vorſtellung, daß der Staat nur für Rechtsſicherheit zu ſorgen hat, 5 eine Anlaß benußt werden, abermals einen ausgiebigen Schub feudalergoſtern ohne Widerſtand von General Lorgerol giebt, leber das Corps, 
vert durchaus nicht richtige, und ſie iſt auch praktiſch bei uns nicht durch⸗ und ultramontaner Pairs aus den Reihen des galiziſchen und wohl das direct unter dem Befehle des Ober Commandanten Generals 
er geführt.“ N ; Kein G 18 Forgemol ſteht, heißt es, daß er ſich mit Lorgerol in Beſha vereinen und. 
det BER 5 ; auch des czechiſchen Hochadels zu inſceniren. Kein Gruß von rechts daß dann ein Theil der Truppen nach Tunis marſchiren wird, um dieſe 
k [Schutzpatron Ledochowski! Aus Poſen, 27. April, meldet man nach links hinüber und herüber fand ſtatt. Die Abgeordneten der] Stadt zu beſetzen und dem Bey die Bedingungen Frankreichs auſzu⸗ 
7 f , ꝓ ,, ̃ cg One Scan ten Meet, era varnacen ler 
end f N 8 N amm, ; „ ; ; 3 c irgend möglich. au hält dieſes wegen der Aufregung in erien 
ſehr vollzählig eingefunden, discutirten hauptſächlich die Frage, ob für unumgänglich nothwendig. Die dortige Lage, namentlich im üden, 


ie ihre Ergebenheit gegen den h. Stuhl ausdrückten und durch den Kirchen⸗ 0 1 h h 
a den h. Vater um den apoſtoliſchen Segen bat. Darauf hat der wohl die drei oberöſterreichiſchen Deputirten, deren Wahl das Reichs⸗ wo bereits der offene Aufruhr herrſcht, iſt ſehr ernft, und falls der Krieg 
gericht als illegal gebrandmarkt, anſtändig genug ſein würden, ihre in Tunis ji noch lange hinziehen würde, fo könnte es leicht zu rößeren 
Mandate niederzulegen. Die Aufregung ſtieg, als man ſah, daß on kommen. Eine Depeſche des Generalgouverneurs von Algerien 
gerade derjenige von ihnen, der auf der Linken am meiſten verhaßt iſt, ab gan dt wen deren Cerez (befehligt die Colonne, die eee e 
weil er bis zum Antritte des Ministeriums Taaffe den Liberalen an⸗ 1 50 aa A 55 15 55 a ee wie 
b i 5 Redner für die Budgetoorlage Gerppille nicht ans. Macıen. Rach meinen Diitheilungen wur 
N ‚Braun gehörte, Graf Dürkheim, als erſter Redner fi 9 ge] Geryville nicht angegriffen, 1 nur von den aufſtändiſchen Stämmen 
Wir begnügen uns, an dieſer Stelle darauf hinzuweiſen, daß der junge eingetragen, alſo von der Coalition der Rechten fo offenſiv und umzingelt, deren Gums ſich in Kandra, 1000 bis 1200 Mann ſtark, ber 
Prinz el erſten Male, gewiſſermaßen officiell, eine derartige Reife milde: demonſtrativ wie möglich in den Vordergrund geſchoben war. Dieſem finden, und von denen der Agha Kaddur bedroht fein Il ‚Unfer Gum 
macht hat, ſowie darauf, daß nach den Beſtimmungen des ſogenannten Re⸗ Anfange entſprach denn auch der fernere Verlauf der Sitzung. Der don Frendell iſt verſammelt; der des Tell von Tiaret iſt in Belſſa, der 
ale ſeinerzeit eventuell ein Prinz eines deutſchen regierenden 185 erb 15 iſter des Cabinets A f M sfeld, des eni⸗Mazar iſt von Daya abmarſchirt. Dieſes Zuſammenhalten der 
Fürſtenhauſes zum Regenten in Braunſchweig ernannt werden fol.“ — langjährige Ackerbaum niſter es Cabinets Auersperg, Graf Mansfeld, Gums zwingt die Inſurgenten, fi auf der Defenſive zu halten, und ver⸗ 
Die Anpeſenheit des Prinzen Friedrich Leopold in Braunſchweig erklärt ſich[ mußte ſich, weil er in fulminanter Rede der Regierung den Fehde⸗ hinderte einen jeden Angriff auf Geryvil 
nach der National⸗Zeitung“ einfach dadurch, daß der Herzog Pathe des handſchuh hingeworfen und unter dem Jubel der Linken ausgeführt, 
daß nur noch ein eentraliſtiſches Cabinet „retten könne, was zu retten 


le. Zu gleicher Zeit konnte ſich di 
Prinzen iſt. 
jet“, namentlich allein die Finanzen wieder in Ordnung zu bringen 


Bewegung des Abfalls nicht ausbreiten, denn die Stämme, die ſich dern 
155 e e 4 x ee Senererlon vielleicht anſchließen wollten, ſind heute durch das Vorgehen Ken: 
5 orlage über Regelung des Auswanderungsweſens.] Die 
in conſervativen Kreiſen laut gewordene Erwartung, daß dem Reichstage. . ; 
1 150 lan. 1 0 0 194 das Auswandee vermöge, nach den Schlußworten: „unſere Fahne iſt die ſchwarzgelbe“ 


unſerer Gums von derſelben abgeſchnitten. Die Colonne des Generals 
noch in dieſer © 


Collignon wird in Kalfalla les liegt 42 Kilometer von Saia) verſammelt 
| und auf Geryville marſchiren. Die Truppen werden zu gleicher Zeit Daya 
rungsweſen einheitlich regeln, namentlich aber die Beſchränkungen der Aug: — im Gegenſatze zu den 17 Landesfähnlein der Föderaliſten, denen] und Sebdu decken. Das Offenſip⸗Vorgehen der Aufſtändiſchen iſt alſo un: 
wanderung nach Braſilien generell aufheben ſoll, iſt als verfrüht zu be⸗ der Staat „zu ſehr verkaiſerlicht“ iſt — von Monſignore Gruiter an: möglich.“ (K. g.) m 
cichnen., Die Reichsregierung hegt allerdings die Abſicht einer bezglichen schreien laſſen: ‚mein, die ſchwarzweiße!““ War es ſchon ein, für die 
‚Nebifion, doch verhehlt man ſich nicht das Bedenkliche bon Beſtimmungen, Majorität übles Symptom deſſen, was fie bei einer etwaigen Auf: 
die den Auswanderungsſtrom neue Nahtung geben können, und das in des böhmiſchen b I der Willfährigkeit des Groß⸗ 
einem Augenblick, wo die Abstoßung werthpoller nationaler Kräfte einen löſung des böhmiſchen Landtages von der Willfährigkeit des Groß 
Umfang wie nie zuvor angenommen hat. As iſt richtig, daß das aus der grundbeſitzes, aufneue Compromißliſten einzugehen, erwarten darf, daß 
A a erum 1 99 1 u 1 an a e gerade ein fo einflußreiches Mitglied dieſer Curie wie Graf Mans- 
dem einen Grunde weil eg in den Praxis länaſt d enm auch nut aus feld den Kampf gegen das Budget eröffnet ſo iſt es eben ſo bezeich⸗ 
dem einen G in f a 8 fe mpf gegen Budg et, ſo iſt es 3 
runde, weil es in der Praxis längſt durchbrochen und deshalb nend, daß nunmehr ein Mitglied des Verwaltungsgerichtshofes, Dr. 


unhaltbar geworden ift. Doch wird erſt die nächſte Neichstagsſeſſton mit 8 E 
einem bezüglichen Entwurf befaßt werden. Die Vorarbeiten zur Regelung! Alter, Hofrath und gleichfalls böhmiſcher Abgeordneter, dem feiſten 


Cardinal in einem Dankſchreiben vom 6. d. geantwortet, worin er den Ver⸗ 
ſammelten den beſten Erfolg wünſcht.“ 
[Falſche Combinationen.] Dem „Meckl. Anz.“ wird von Berlin 
eſchrieben: „Es iſt vielfach aufgefallen, daß Prinz Friedrich Karl von 
Preußen ſich nicht allein, ſondern mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Friedrich 
Leopold, zu den Jubiläums⸗Feierlichkeiten nach“ pe begeben hat. 


Großbritannien. 


London, 27. April. [Unterhaus.] Nach Erledigung der Interpella⸗ 
tionen erſcheint Herr Bradlaugh, begleitet von den Abgeordneten Labou⸗ 
chere und Burt, am Tiſche des Hauſes, um anläßlich ſeiner Wiedererwäh⸗ 
lung zum Abgeordneten für Sense n den vorgeſchriebenen parlamen⸗ 


* 


5 
teriſchen Eid zu leiſten. Der Oberſecrekär reicht Herrn Bradlaugh das Neue 
Teſtament und iſt im Begriff, ihm die Eidesformel vorzuſagen, als Sir 4 

} 


Stafford NRortheote id), unter dem lauten Beifall der Oppoſition er⸗ 
hebt, um Einſpruch gegen die Eidesleiſtung zu erheben. Der Sprecher 


nimmt i 5 5 nerkt, 
en e ee n Eid 


er ; fünden, - 
zu leiſten, und nicht die Erklärung an Eidesſtatt abzugeben, er wünſche nun⸗ 


mehr das Haus an den durch die am 23. Juni v. J. angenommene Reſolution 


gefaßten Beſchluß zu erinnern, daß Herrn Bradlangh nicht geſtattet wer⸗ 
den ſolle, den Eid zu leiſten oder eine Erklärung an Eidesſtatt abzugeben. 
Was den Eid betreffe, ſo ſei jene Reſolution nicht umgeſtoßen worden, auch 
habe das Haus nicht nur vorher Herrn Bradlaugh's Antecedentien in Er⸗ 


in feiner Vertheidigung geltend gemacht habe, eine Perſon zu fein; für deren 


wiederholten Malen abgegeben und niemals widerrufen worden, und des⸗ 


einen Zuſatzantrag, welcher erklärt, daß wenn ein gehörig 
glied ſich zur 0 des vorgeſchriebenen parlamentari 
finde, das Haus auf 


c 


liege eine grobe Ungerechtigkeit in der Annahme 


Wahl für Northampton vorgefallen, 
men, nicht beeinträchtige. Keine Reſo 


er das zu thun 
Er würde lieber die & 


den Verordnungen des Geſetzes Genüge gethan werde. 


Depey's Zuſatzantrag mit 208 
Annahme der Northeote'ſchen 91 


ihn, ie zurückzuziehen. Bradlaugh verweigert dies, worauf der 
a8 
Widerſpänſtigen zu ertheilen. Da ſich von Seiten der Regierun 


darauf, er werde, da der Führer des Hauſes ſeine Obliegenheiten nieder⸗ 


gelegt zu haben ſcheine, den Antrag ſtellen, daß Herr Bradlaugh angewieſen 


werde, ſich zurückzuziehen. Der Sprecher fordert Bradlaugh wiederholt auf, 
ſich zu entfernen, und da er dies verweigert, wird der Caſtellan des Hauſes 
angewieſen, ihn aus dem Saale zu führen. Bradlaugh zieht ſich nach der 


Caſtellan, dem Tiſch des Hauſes. Mehrere Beamten des Hauſes bemäch⸗ 
tigen ſich ſodann ſeiner, um ihn aus dem Saale zu fan ie worauf er erklärt, 
daß er zwar einem legalen Befehle des Hauſes Gehorſam leiſten, aber nur der 
Gewalt weichen würde, wenn man ihn auszuſtoßen beabſichtige. Der 


Sprecher erbittet ſich neue Weiſungen vom Haufe. Sir Stafford Northeote] B 


bemerkt, das geeignetſte Verfahren würde jetzt ſein, Herrn Bradlaugh wegen 
ſeines Ungehorſams gegen die Anordnungen des Sprechers eng in gi 
im Glockenthurm zu dictiren, allein er wolle einen ſolchen Antrag im Hin⸗ 
blick darauf, daß fein Bradlaughs) Verhalten von der Regierung ermuntert und 
unterſtützt zu werden ſcheine, nicht ſtellen. Mr. Gladſtone beſtreitet dies 
und erklärt, es ſei Sache der Majorität, die zu Gunſten der Reſolution 
geſtimmt, weitere Schritte in der Sache zu thun. Mr. Cowen beantragt 
die Vertagung des Hauſes, da eine Verlängerung dieſer Scene nachtheilig 
für die Würde des Hauſes ſei, und nach einiger Debatte wird dem Antrage 


ſtattgegeben und die Sitzung aufgehoben. 


Osmaniſches Neich. 
Konſtantinopel, 24. April. [Die jüngſten Verhaftungen.] 
Ueber die mit dem Tode des Sultans Abdul Aziz verknüpften Um⸗ 
ſtände weiß der Correſpondent der „Times“ Folgendes zu berichten: 
Die auf ausdrücklichen Befehl des Sultans eingeleitete geheime amt⸗ 
liche Unterſuchung betreſſs des Todes von Abdul Aziz wird energiſch 


betrieben. Es liegen Zeugenausſagen vor, durch welche hochſtehende 


Perſönlichkeiten compromittirt erſcheinen. Auf Anſtiften eines gewiſſen 
Mahmud Bey, welcher früher ein höherer Beamter und während der 
letzten paar Jahre Mitglied des Staatsraths war, ſind drei Diener 
des Ex⸗Sultans Murad, ſowie ein Palaſtſecretär, Namens Bahri Bey, 
verhaftet worden und ſollen die drei erſteren geſtanden haben, an der 
Ermordung des verſtorbenen Sultans theilgenommen zu haben. Einer 
der Drei, ein berufsmäßiger Ringkämpfer, welcher ſeiner großen 
Muskelſtärke wegen berühmt iſt, ſoll den Sultan gehalten haben, 
während ein anderer die Hauptadern ſeines Armes mit einer Scheere 
durchſchnitt. Den Ausſagen dieſer Leute zufolge waren die wirklichen 
Urheber des Verbrechens der damalige Kriegminiſter und nunmehr 


verſtorbene Huſſein Avni, ferner Mahmud Dahmad, welcher während 


des Krieges eine hervorragende Rolle im Palaſte ſpielte, und Nuri 
Paſcha, ein anderer Schwager des gegenwärtigen Sultans. Die zwei 
letzteren ſind verhaftet und perſönlich vom Sultan verhört worden. 
Nach der Unterredung war der Sultan ungemein aufgeregt und ſprach 
davon, beide ſummariſch hinrichten zu laſſen, wurde jedoch ſchließlich 


* beſtimmt, auf ſeine Abſicht zu verzichten und dem Geſetze ſeinen Lauf 


zu laſſen. Suleiman Paſcha, der Vertheidiger des Schipkapaſſes, welcher 
an der Entthronung Abdul Aziz' theilgenommen hatte und ſeit einiger 
Zeit als Verbannter in Bagdad lebte, iſt nach Konſtantinopel berufen 
worden, um ins Verhör genommen zu werden. Die türkiſche Preſſe 


1 hat den ſchärfſten Befehl erhalten, der Unterſuchung in keiner Weiſe 
Au erwähnen. 


Provinzial-Zeitung. 
| Breslau, 20. April. | 
Morgen findet die diesjährige General-Berfammlung des Wahl⸗ 


. vereins der Fortſchrittspartei ſtatt. Der Vorſtand kann mit 
Befriedigung auf ſeine Thätigkeit im verfloſſenen Jahre zurückblicken. 


Der Wahlverein hat im Laufe des Winters zwei große Verſammlungen 
veranſtaltet, welche einen glänzenden Erfolg hatten; an die erſtere derſelben 
ſchloß ſich der von den Vertrauensmännern der Partei in der Provinz 
zahlreich beſuchte Parteitag an, deſſen Beſchlüſſe bereits die ſchönſten 


wägung gezogen, ſondern lägen demſelben nunmehr auch die Verhandlun⸗ 
gen des Gerichtshofes vor, welche den Beweis lieferten, daß Herr Bradlaugh 


Gewiſſen der Eid keine bindende Wirkung habe. Jene Erklärung ſei zu 


halb beantrage er eine Reſolution, welche erkläre, daß in Anhetracht der 
Reſolution des Hauſes vom 23. Juni 1880 und der darin erwähnten Pro⸗ 
tokolle und Verhandlungen der beiden Sonderausſchüſſe Herr Bradlaugh 
nicht zur Ablegung des Eides ermächtigt werde. Mr. H. Darey beantragt 
ewähltes Mit⸗ 
en Eides ein: 
1 rund von Informationen, welche mit der Handlung 
nichts zu thun haben, der Ausführung der Abſicht eines ſolchen Mitglieds 
feine Hinderniſſe in den Weg legen ſollte. Mr. Bright iſt der Anſicht, es 
5 t daß, weil Herr Bradlaugh 
vorgezogen habe, an Stelle des Eides eine Erklarun abzugeben, der Eid 
keine bindende Gewalt für ſein Gewiſſen habe. Ueberdies habe derſelbe 
dem Sonderausſchuß verſichert, daß die Worte des Eides ſeine Ehre und 
fein Gewiſſen binden würden. Mr. Gorſt beſtritt, daß die Opposition gegen 
Herrn Bradlaugh Gefühlen religiöſer Frömmelei oder Unduldſamkeit ent⸗ 

f N Herrn Bradlaugh's eigene Auslaſſungen ſchlöſſen denſelben vom 
ide aus. Bradlaugh tritt nunmehr vor die Schranken des Hauſes und 
bittet um Gehör. Nachdem dies auf Anfrage des Sprechers bewilligt wird, 
macht er in reſpectvoller Sprache geltend, daß, was immer vor der letzten 
1 Recht ſeinen Sitz einzuneh⸗ 
\ ſolutionen des Hauſes könnte das 
am 9. April ausgeübte Recht ſeiner Wähler beeinträchtigen, weil 


eſonnen ſei, was das Geſetz ihm vorſchreibe. C 
1 rklärung abgeben als ſchwören, allein es bleibe 
ihm kein Ausweg übrig, wenn das Haus Gewalt gegen ihn gebrauche. 
Die öffentliche Meinung werde ihn jedoch in dem Kampfe für die 
Verwirklichung des Ehrgeizes eines Lebens unterſtützen, obgleich er niemals 
eine Unterſtützung Seitens der liberalen Partei erhalten habe. Schließlich 
appellirt Redner an den Edelmuth des Hauſes und beſchwört es, ihn nicht 
in einen Kampf zu ſtürzen, in welchem er die Stellung eines Geächteten 
einnehmen würde, welcher gegen eine Macht ankämpft, die zwar die Gewalt, 
aber nicht das Recht auf ihrer Seite habe. Mr. Gladſtone bemerkt, das 
Haus habe durchaus nichts mit den religiöſen Anſichten Herrn Bradlaughs 
zu thun und könne ſich auf nichts berufen, was vor dem 9. April d. J. 
geſchehen ſei; des Hauſes einzige Verpflichtung ſei, darauf zu ſehen, daß 


Nachdem Sir H. Gifford für und der Generalprocurator gegen die 
Reſolution geſprochen und Sir Stafford Northcote replicirt, wird Mr. 
egen 175 Stimmen verworfen, was einer 
ejolution mit einer Mehrheit von 33 Stim⸗ 
men gleichkommt. Das Ergebniß der Abſtimmung wird von der Oppofition 
mit lang anhaltendem Beifalle begrüßt. Ungeachtet dieſes formellen Be⸗ 
ſchluſſes des Hauſes, Herrn Bradlaugh nicht zur Eidesleiſtung zuzulaſſen, 
erſcheint derſelbe wiederum am Tiſche des Hauſes und will den Eid leiſten. 
Der Sprecher verweiſt ihn auf das Ergebniß der Abſtimmung a 

precher 
aus erſucht, ihm die nöthige Autorität zum Vorgehen gegen 15 

g Nieman 

um Worte meldet, erhebt ſich Sir Stafford Northeote und richtet an den 
remier die Anfrage, ob er als Führer des Hauſes irgend einen Antrag 
zur Unterſtützung der Autorität des Sprechers zu ſtellen habe. Herr Glad⸗ 
ſtone erwidert, er beabſichtige nicht, ſich in die Angelegenheit zu miſchen, 
da er mit der Minderheit geſtimmt hätte. Sir Stafford Northcote erklärt 


Barre zurück, nähert ſich aber bald darauf wiederum, gefolgt von dem 10 T 


5 wir den bevorſtehenden Wahlen getroſt 
können. Der „conſervative Hauch“, der ſich vor einigen Jahr 


nächſten Geſinnungsgenoſſen, den Seeeſſioniſten, und es iſt mit Sicher⸗ 


in Hand miteinander vorgehen werden. So iſt die allgemeine Lage 62 


für die Fortſchrittspartei günſtiger wie ſeit Jahren; der Vorſtand un⸗ 
ſeres Wahlvereins aber, der zu dieſen erfreulichen Reſultaten redlich 
das Seine beigetragen hat, mag aus denſelben Ermuthigung für ſeine 
fernere gedeihliche Wirkſamkeit ſchöpfen. 


H. [Rieſengebirgsverein, Section Breslau.] Auf Einladung des 
Kaufmann C. Schirmer fand am 27. d. M. im „König von Ungarn“ 
eine Verſammlung ſtatt, um über die Gründung einer Section Breslau 
des Rieſengebirgsvereins zu berathen. Der Zweck dieſes Vereins iſt be⸗ 
kanntlich: das Intereſſe für das Rieſen⸗ und Iſergebirge re erg des 
Vereinsgebiets iſt vorbehalten) in weiteren Kreiſen zu verbreiten, den Be⸗ 
uch des Gebirges zu erleichtern und angenehm zu machen, ſowie die wiſſen⸗ 
chaftliche Kenntniß von demſelben zu vermehren. Die Mittel, dies zu er⸗ 
reichen, beſtehen in regelmäßigen Zeitungsberichten über die Verhältniſſe 
des Gebirges, Verbreitung von bildlichen Darſtellungen ſchöner Punkte, 
Verbeſſerung und Neuanlage von Gebirgswegen, Errichtung von Weg⸗ 
weiſern und Ruheplätzen, Reorganiſation des Führerweſens, Empfehlung 
guter f a e und Eröffnung von neuen intereflanten Ausſichts⸗ 
punkten u. dgl. Als Vereinsbeitrag hat jedes Mitglied jährlich 3 Mark zu 
zahlen. Nachdem die Verſammlung anerkannt hatte, daß in unſerem Rieſen⸗ 
gebirge in den genannten Beziehungen noch viel zu thun jei und daß, bei 
dem häufigen Beſuch des Gebirges von Seiten des Breslauer Publikums 
hier auf ein reges Intereſſe für den Verein zu rechnen ſei, conſtituirte ſich 
die Section und wählte als Vorſtand die Herren Dr. Beblo, Kaufmann 

„Schirmer, Dr. Peiper, Secretär Theurich und Dr. Körber. Ob 
Gebt Breslau faſt das gleiche Intereſſe für das Waldenburger und Glatzer 

ebirge wie für das Rieſengebirge hat, wurde bei dem gegenwärtigen 
Stande des Vereins nicht für opportun gehalten, eine Erweiterung des 
Vereinsgebiets zu beantragen. Die Thätigkeit der Section ſoll ſich zunächſt 
auf Vermehrung der Mitgliederzahl erſtrecken und ſollen deshalb in nächſter 
Zeit Aufforderungen zur Theilnahme an demſelben an die Freunde des 
Gebirges bierfelbſt verſandt werden. Als eine weitere Aufgabe der hieſigen 
Section wird die bezeichnet, mit den zuſtändigen Behörden in Verbindung 
zu treten, um Verkehrserleichterungen für die Mitglieder event. für das 
Publikum überhaupt, ſo z. B. längere Giltigkeit der Retourbillets, zu er⸗ 
langen. Aus einem Bericht des Vorſitzenden über die bisherige Thätigkeit 
des Vereins iſt hervorzuheben, daß die zweite Delegirtenverſammlung der 
Section Arnsdorf 300 M. für Aufbeſſerung des Weges von der Hampel⸗ 
baude zum Kamm; die Section Flinsberg 30 M. reſp. 150 M. und die 
Section Berthelsdorf 20 M. zu Wegeverbeſſerungen bewilligt haben; daß 
ferner dem Centralverbande 500 M. zur event. Verbeſſerung des Weges 
über die Tannenbaude und Forſtlangwaſſer nach dem Tafelſtein, zur Auf⸗ 
ſtellung von Bänken am „Gehänge“ und von Wegweiſern auf dem Wege 
vom Eulengrunde nach dem Kamm, ſowie zur Aufbeſſerung des Weges von 
der neuen ſchleſiſhen Baude nach dem Pferdekopf, zur Verfügung geftellt 
worden ſind. Die Section beſteht vorläufig aus 30 Mitgliedern. Die 
nächſte Verſammlung wird am 24. Mai abgehalten. 

W. [Rundreifebilletverfehr.] In der Zeit von 1. Mai bis ult. Sep: 
tember derausgaben die Eiſenbahnverwaltungen zur Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs Rundreiſebillets. Die Billets geftatten die unentgeltliche Aufgabe von 
25 Kg. Reiſegepäck, die Fahrt kann auf Couponftationen beliebig unterbrochen 
werden; auf anderen Zwijchenſtationen jedoch iſt dem Stationsvorſteher von 
der Fahrtunterbrechung alsbald Mittheilung zu machen. Für Rundtouren 
in Schleſien werden folgende Billets 0 Tour I. Breslau Schweid⸗ 
nitz—Camenz— Breslau, Pr. II. Kl. 7,50 M., III. Kl. 5,1 M., Giltigkeits⸗ 
dauer 10 Tage. Tour II. Breslau —Schweidnitz—Camenz—Neiſſe— Breslau, 
11 reſp. 7,4 M., G. 10 Tage. Tour III. Breslau —Halbſtadt—Nachod.—Glatz 
— Breslau, 11 reſp. 7.6 M., G. 14 55 Tour IV. Breslau —Neiſſe 
Glatz—Görlitz Breslau, 23,3 reſp. 16 M., G. 14 Tage. Tour V. Bres⸗ 
lau Mittelwalde—Glatz—Fellhammer — Breslau, 14,7 reſp. 10 M., G. 
age. Tour VI. Breslau —Glatz.—Dittersbach—Breslau, 10,8 reſp. 
7,4 M., G. 10 Tage. Für weitere Reiſe dienen folgende, 30 Tage Gültig⸗ 
keit habende Billets: Tour 1. Breslau —Görlitz— Dresden Prag Liebau 
oder Halbſtadt Breslau, 39,8 reſp. 26,6 M. Tour 24. Breslau Liebau 
Prag.—Auſſig— Dresden —Hirſchberg Breslau, 38,2 reſp. 25,6 M. Tour 32. 
reslau—Liebau—Prag-— Dresden. —Hirſchberg— Breslau (I. Kl. 58,2 M. 
39,8 reſp. 26,6 M. Tour 32a. Breslau — Berlin —Caſſel Leipzig —Hirſch⸗ 
berg Breslau, 31,2, 22,23 reſp. 14,21 M. Tour 34. Breslau—ittel⸗ 
walde —Prag— Wien — Oderberg Breslau, 61,3 reſ. 42,7 M. Tour 35. 
Breslau — Oberberg — Poprad —Kaſchau —Budapeſt — Wien — Oderberg — 
Breslau, 76,7 reſp. 52,2 M. Tour 36. Breslau —Olmütz— Sternberg — 
Mittelwalde — Breslau, 24,4 reſp. 16,1 M. Tour 37. Breslau Oderberg 
Ruttek — Stubnya — Hatvan — Budapeſt — Kaſchau — Poprad n Weg 
Breslau, 65,5 reſp. 44,9 M. Tour A. Breslau —(Freib. Bahn Liegnitz) 
Halbitant— Prag Wien — Brünn Breslau, 77, 57,5 reſp. 36,7 M. Außer⸗ 
dem werden Billets für die Touren Nr. 6, 26 und 27 ausgegeben, dieſelben 
berühren Schleſien nur auf der Route Liebau.—Hirſchberg—Görlitz reſp. 
Rue Die größeren Stationen der Touren find in den meiſten Fällen 
Debitſtationen, jedoch werden Rundreiſebillets gegen portofreie Einſendung 
des Betrages durch die Debitexpeditionen auch verſandt. Dem Reiſenden 
iſt es überlaſſen, die Reiſe in der im Billet dure neh. oder auch in um⸗ 
gekehrter Richtung zurückzulegen und auf den 
Aufenthalte innerhalb der Giltigkeitsdauer der Billets zu nehmen. 

—r, [Turnlehrerprüfung.] In der am 28. Februar, 1. und 2. März 
d. J. zu Berlin abgehaltenen Turnlehrerprüfung haben das Zeugniß der 


Befähigung zur Leitung der Turnübungen an öffentlichen Unterrichtsanſtalten 


folgende Herren aus Schlefien erlangt: Auſt, Studirender zu Breslau, 
Hanel, Studirender zu Breslau, Kramer, Studirender zu Breslau, 
Dr. Kynaſt, Candidat des höheren Schulamts zu Breslau, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß der Befähigung für die oberen Klaſſen höherer Schulen, und Ripke, 
Candidat des höheren Schulamts zu Breslau. 

r. lische der Univerſität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde der 
philoſophiſchen Facultät wird der Aſſiſtent am kgl. Botaniſchen Garten der 
Univerſität Breslau, Herr Cand. phil. Conrad Lakowitz aus Danzig 
Montag, den 2. Mai, Vormittags 12 Uhr, ſeine Inauguraldiſſertation: 
„Ueber die beiden in ihrem anatomiſchen Bau und ihren ſonſtigen 
Eigenthümlichkeiten wenig gekannten Araceen: „Aworphophallus Rivieri 
Dur. und A, campanulatus Bl.“ öffentlich vertheidigen. Die officiellen 
Opponenten werden die Herren Dr. phil. Max Franke, Dr. phil. Georg 
Woitſchach und Cand. phil. und 2. Aſſiſtent am kgl. Botaniſchen Garten 
Bruno Anſorge ſein. 

—e [Erſatzwahl von Kreistagsabgeordneten.] Die Kreistagsabge⸗ 
ordneten des Landkreiſes Breslau, Herren von Goſſow⸗Schönborn und 
Werther⸗Maſſelwitz, deren nr mit Ablauf des Jahres 1882 und 
reſp. 1885 zu Ende geht, ſind geſtorben und ſomit deren Mandate erledigt. 


Zur Vollziehung der Erſatzwahlen verſammeln ſich die zum Wahlverbande 


der größeren Grundbeſitzer des Landkreiſes Breslau gehörigen Grundbeſitzer 
und Gewerbetreibenden Donnerstag, den 19. Mai, Vormittags 10 Uhr, im 
Hotel de Sileſie hierſelbſt. 55 5 8 5 ol 

—o [Pilsnitz⸗Herrnprotſcher Deichverband.] Die Frühjahrs⸗Deich⸗ 
ſchau des 8 Deichverbandes findet dieſes Jahr am 9. Mat tatt. 
Dieſelbe nimmt Vormittags 9 Uhr in Goldſchmieden ihren Anfang. Nach 
beendeter Deichſchau findet in Klein⸗Maſſelwitz eine Sitzung der Deichamts⸗ 
Mitglieder ſtatt, in welcher u. A. über die in dieſem Jahre alen Behn 
den Räumungen und über die Vollendung der Schleuſenbauten Beſchluß 
gefaßt werden wird. s 

—e l Vergnügungsfahrt.] Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Breslau“ 
ene porausgeſeht daß die Witterung ſich günſtig geſtaltet, am 
1. Mai eine Vergnügungsfahrt per Dampfer nach Zedlitz. Während der 
Fahrt und in Zedlitz concertirt die Capelle der Geſellſchaft „Breslau“ unter 
der Leitung ihres neuen Dirigenten Herrn G. Werner. Zum Schluß 
findet ein 1 0 55 tliches Tänzchen ſtatt. Die Abfahrt erfolgt früh 
6 Uhr, die Rückfahrt Mittags 12 ½ Uhr. 5 

+ [Zur Ermittelung.] In einer wichtigen Unterſuchungsſache iſt es 
von großem Intereſſe, diejenigen beiden Perſonen zu ermitteln, welche vor 
ca. 14 Tagen von einem 30 Jahre alten, anſtändig gekleideten Herrn mit 
blonden Haaren, blondem Schnurr⸗ und Bagenbart, 2 ſchwarze Sammel: 


* 


ſehen 
en fo. 
fühlbar bemerkbar gemacht hat, iſt ſichtlich im Schwinden begriffen 
und die allgemeine Strömung geht nicht mehr nach rechts, ſondern 
nach links. Die Fortſchrittspartei ſteht in enger Fühlung mit ihren 


heit zu erwarten, daß beide Parteien bei den Reichstagswahlen Hand A 


ouponftationen beliebige 


Märkiſchen Ba 
hieſigen Sicherheits 


66. [Statiftifches. — Obdachloſe. — Polizeigefängniß.] Im 
Ayl für Obdachloſe (Polizeigewahrſam) wurden im nge Msg. ge 
Männer, 56 Frauen und 8 Kinder, zuſammen 988 Perſonen oder durch⸗ 
chnittlich täglich 32 untergebracht. — Zieht man nun in Betracht, daß im 
ſyl für Obdachloſe (Höſchener Weg) 81 Männer, 721 Frauen und 138 
Kinder, zuſammen 940 Perſonen oder durchſchnittlich täglich 30 Perſonen 


ufnahme fanden, fo waren alſo überhaupt obdachlos 1928 Perſonen oder 
2 pro Tag. — Ende Februar blieben Beſtand im Polizeigefängniß 
61 Männer und 23 Frauen, zuſammen 84 Perſonen. Im März wurden 
gen 1216 % und 410 ade, Hi 1702 Perſonen, da⸗ 
gegen entlaſſen 1242 Männer un Frauen, ſo daß Ende März noch 
in Haft laben 35 Männer und 18 Frauen. £ 5 och 
‚+ [Bermißt] wird ſeit dem 23. d. Mts. der 14 Jahre alte Schulfnabe 
Zen Mager aus Raſchkow, welcher hier bei feinem Onkel auf der 
hlauer Eee in Penſion war. Der Knabe ift von mittlerer Statur, 
hat blondes Haar, längliches Geſicht, lange Naſe und blaue Augen und. 
trägt einen grauen Stoffanzug, ſchwarze Schildtuchmütze und Stiefeln. 
+ [ Aufgefundene Leiche.] e Vormittag um 10 Uhr wurde 


gegenüber der Pumpſtation die Leiche einer unbekannten Frauensperſon 
aus der alten Oder gezogen. Die Aufgefundene, welche bereits längere 
Zeit im Waſſer gelegen hatte, war derartig in Verweſung übergegangen, 
daß weder ihr Alter beſtimmt, noch ihre Geſichtszüge erkannt werden konnten. 
Ihre Bekleidung beſtand aus einer weiß und roth geſtreiften uc e 
und dergleichen Unterrock, einer Flanelljacke, grau und lila durchwirkten 
Strümpfen und Düffelſchuhen. In einer Kleidertaſche wurde ein mit Anng 
Benke unterzeichnetes Gedicht vorgefunden. Der unbekannte Leichnam iſt 
nach dem königl. Anatomie⸗Gebäude geſchafft worden. 


+ E de Geſtohlen wurde: einer Frau aus ihrer Gretchen⸗ 
taſche im Paletot auf dem Wochenmarkte des Neumarkts ein Portemonnaie 
mit 5 Mark, einer Schneiderin aus ihrer Wohnung auf der Sttoſtraße ein 
Portemonnaie mit Perlenſtickerei, enthaltend 3 Pfandſcheine über eine 
oldene Uhr, ein Winterjaquet und ein Snmmerjaquet, einer Frau auf der 
loſterſtraße mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln aus ihrem Trocknen⸗ 
boden eine Menge Wäſche, einem Handlungsdiener aus dem Nimptſcher 
Kreiſe im Geſtellungslocale bei Casperke auf der Matthiasſtraße ein braun⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 5 Mark, einem Hotelbeſitzer auf der Biſchof⸗ 
ſtraße aus dem Billardzimmer 3 mit H. K. gezeichnete Oberhemden, einem 
Fleiſchermeiſter auf der Uferſtraße mittelſt Einſteigens durch die Fenſter ſeiner 
zur ebenen Erde belegenen Wohnung verſchiedene Frauen⸗ und Herren⸗ 
Garderobe, einem Kaufmann auf der Weidenſtraße aus unvperſchloſſener 
Küche ein meſſingenes Bügeleiſen, einem Reſtaurateur auf der Kleinen 
Scheitnigerſtraße aus verſchloſſener Commode 60 Mark, 12 Schürzen und 
eine Anzahl mit A. K. gezeichneter Taſchentücher. — Abhanden gekommen 
iſt: einer Frau ein Portemonnaie mit 30 Mark al, einem Fräulein auf 
der Promenade ein goldener Ohrring in Medaillonform, der 9 Jahre alten 
Tochter eines Schneidermeiſters auf der Kloſterſtraße eine graue Stoffweſte. 
— Gefunden wurden vorgeſtern von dem Arbeiter Würk, Löſchſtraße Nr. 13, 
vier Schlüſſel. — Verhaftet wurden: 1 Arbeiter und ein Haushälter wegen 
Diebſtahls, ein Candidat und ein Arbeiter wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt, 1 Kaufmann und 1 Arbeiter wegen nächtlicher Ruheſtörung, 
außerdem noch 12 Bettler, 6 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 6 pro⸗ 
ſtituirte Dirnen. 

„Doe Aus dem Landkreiſe Breslau. [Wegeſperrung. — Tödtung 
eines tollen Hundes.] Wegen Anfertigung der Packlage auf der 
Chauſſee⸗Neubauſtrecke von Kattern nach der Ohlauer 910 bei Tſchechnitz 
wird der zwiſchen dem Bahnhof Kattern und der Abzweigung des ſoge⸗ 
nannten alten Tſchechnitzer Weges gelegene a dieſer Straße vom liter 
Mai ab auf 8 Tage geſperrt. Der Wagenverkehr muß in dieſer Zeit über 
Klein⸗Sägewitz und Sacherwitz nach Kattern ſtattfinden. — Am 13. d. M. 
wurde in der Ortſchaft Stabelwitz ein wuthverdächtiger Hund getödtet, bei 
deſſen Section die Tollwuth conſtatirt worden iſt. In Folge deſſen iſt 
amtlicherſeits angeordnet worden, daß ſämmtliche Hunde in Stabelwitz reſp. 
in deſſen Umkreiſe von 4 Kilometern während der Zeit von 3 Monaten an 
der Kette gehalten werden müſſen. 
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Löwenberg, 28. April. [Höhere Bürgerſchule. — Trigono⸗ 
metriſche Vermeſſungen.] Der an unſerer höheren Bürgerſchule ſeit 
ihrer Gründung amtirende Oberlehrer Herr een beabſichtigt, aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten in nächſter Zeit in den Ruheſtand zu treten. Der ver⸗ 
dienſtvolle Lehrer ſtand durch faſt 30 Jahre der evangeliſchen Stadtſchule 
als Rector vor. Bei Errichtung der höheren Bürgerſchule im 70 805 1870 
trat er in dieſe über. Um die Hebung des ſtädtiſchen Schulweſens hat er 
fi) große Verdienſte erworben. — Am 1. Mai beginnen auch in unſerem 
Kreiſe trigonometriſche Vermeſſungen. 


Glatz, 28. April. [Staatspfarrer Büchs.] Die auch von uns ge 
brachte Nachricht, daß der ehemalige ſogenannte Staatspfarrer Büchs in 
Rudno irrſinnig geworden und nach Leubus gebracht worden fei, iſt dahin 
zu berichtigen, daß der in der That Geiſteskranke am Charfreitag im 
Krankenſtift Scheibe bei Glatz untergebracht worden iſt und ſich noch da⸗ 
ſelbſt befindet. 


O, Habelſchwerdt, 28. April. [Vorſchuß⸗Verein. — Gewerbe⸗ 
Verein.] Geſtern fand im Rathhausſaale die diesjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung des 1 Vorſchuß⸗Vereins, eingetr. Genoſſenſchaft, ſtatt, in 
welcher zunächſt ſeitens des Vorſtandes Bericht über die Thätigkeit des 
Vereins im abgelaufenen Geſchäftsjahre erſtattet wurde. Hiernach zählte 
der Verein Ende März c. 1065 Mitglieder, welche ein Guthaben von zu⸗ 
ſammen 85,602,55 M. beſaßen. Die Einlagen im letzten Geſchäftsjahre be⸗ 
trugen 19,375,16 M. An Spareinlagen waren beim Verein eingezahlt 
364,235,97 M., im letzten Jahre 165,763,53 M. Zurückgezahlt wurden 
137,848,87 M. An Vorſchüſſen hatte der Verein ausſtehen 413,174.87 M., 
außerdem waren 44,739 M. in Effecten angelegt. Die Sicherheit für die 
5 Forderungen beſteht in ſicheren Cautions⸗ reſp. Pfand: 
Dohatbe en und in guten Bürgſchaften. Der Reſervefonds beläuft ſich auf 
25,404,76 M. Der Werth des Inventariums beträgt 933 M. 20 Pf. An 
Zinſen für Vorſchüſſe, 0 u. ſ. w. wurden vereinnahmt 


31,169 M. 58 Pf. An Zinſen für Spareinlagen, an Gehalt, Miethe ꝛc. 
wurden gezahlt 19,965 M. 79 Pf., fo daß ein Ueberſchuß von 11,203,79 
Mark verblieb. Die Dividende wurde auf 8 pCt. feſtgeſetzt. Der nach Ab⸗ 
ug der letzteren verbleibende Ueberreſt des Gewinnes wurde dem Reſerpe⸗ 
ſonds überwieſen, der jetzt die Höhe von 28,500 M. erreicht hat. Zu Re⸗ 
viſoren der Jahres⸗Rechnung pro 1880/81 wurden gewählt die Herren 
Kanzleirath Tautz, Spediteur Hagedorn, Obercaplan Franke und 
ic Scholz. Die ſtatutengemäß ausſcheidenden Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes, Kaufmann Hauck, Weißgerber Tiſchbauer und Bäckermeiſter 
Klar wurden wieder gewählt. — In der vorgeſtern abgehaltenen Sitzung 
des hieſigen Gewerbepereins beantwortete Herr Böttchermeiſter Langer die 
8920 „Wie ſtellt ſich die Maſchine zur Handarbeit?“ und der Vorſitzende 

err Präfect Scholz, vollendete ſeinen Vortrag über „die Geſchichte des 
Innungsweſens in Schleſien“. 


0. Reichenbach, 27. April. [Der Kaiſer als Pathe.] Am 4. d. M. 
ſchenkte die Ehefrau des früheren Gaſtwirths Auguſt Nannig hier einem 
Knaben das Leben. Da bereits der Ehe 8 Söhne entſproſſen waren, die 
alle geſund ſind, wandte ſich der Vater an Se. Majeſtät den Kaiſer mit der 
Bitte, derſelbe möge Pathenſtelle bei dieſem neunten Sohne vertreten. 
Geſtern ging nun dem Vater aus der 1 Hofkanzlei ein Schreiben 
zu, welches die Mittheilung enthielt, daß Se. Majeſtät die Pathenſtelle bei 
dem neunten Sohne des Nannig annehme und die ungenau dieſer An⸗ 
nahme ſowohl in den ſtandesamtlichen als auch Kirchenſtands⸗Regiſtern 
ſtattzufinden habe. Zum Ankauf eines Pathengeſchenkes waren dem 
Schreiben 30 Mark beigefügt. . 


—r. Namslau, 28. April. [Kaſſen⸗Reviſionen. — Weideräu⸗ 
mung. — Verurtheilungen.] Die hier in einem Locale unter der Lei⸗ 
tung des Herrn Kämmerers a. D. Richter verwalteten Kaſſen des ERDE 
Vorſchuß⸗Vereins, eingetragene RBB und des Communal⸗Ver⸗ 
mögens des Namslauer Kreiſes wurden kürzlich einer gemeinſamen Revi⸗ 
ſion unterzogen, welche ein ſehr günſtiges Neil ergeben hat. Ebenſo 

at auch vorgeſtern hier eine außerordenkliche ſpecielle Repiſion der Stadt⸗ 
aupt⸗ und der ſtädtiſchen Sparkaſſe, verbunden mit einer ſorgfältigen Prü⸗ 
fung der Effectenbeſtände und einer Vergleichung der eingeforderten Spar⸗ 
falls nach allen duch en mit den Contobüchern Platt 058 welche eben⸗ 
falls nach allen Richtungen hin ein befriedigendes Reſultat ergeben hat. — 
| (Fortſetzung in der Beilage.) f 


Mit einer Beilage, 
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5 ıngö]c — per April 216 Mark Br. 215,50 Mark Gd., April [Schifffahrts⸗ und B hältniſſe auf der oberen Oder] 
. 1878 iſt 3 dez tes eine allgemeine Mai 216 Mark Br., e ee Mai⸗Juni 212,50 Mark Gd. Juni⸗ Trotz des ungünſtigen Wa Repo i bite jahre iſt das Vea 2 
Meideräumung im dieſſeitigen Kreiſe nicht mehr angeordnet, ſondern jedem 15 206 Mark Gd., else 190 Mark Gd., Auguſt⸗September 183 Geſchäft in Oberſchleſien, namentlich aber in Oppeln ein recht reges und 
der betreffenden Amts vorſteher überlaffen worden, da, wo eine Räumung 2 ark Br., September⸗October 177 Mark bez. ſind bis N bedeutende Poſten Eiſen, Cement, Blei, Kalkſteine und 
en lee entſprechende Maßregeln zu ergreifen. Da jedo Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 216 Mark Br., Steinkohlen per Waſſer verſandt worden. Namentlich werden in letzter 
dieses Verfahren viele Unzuträglichkeiten entftanden ſind fo wird für das | April⸗Mai 216 Mark Br. { Izeit bedeutende Maſſen Kohlen tagtäglich verladen; ein Beweis, daß trog 
Jahr 1881 eine einheitliche Anordnung ſeitens des c er-] Hafer (per 1000 Kilogr) gek., — Etr. abgelaufene Kündigungsſcheine der verhältnißmäßig hohen Eiſenbahnfrachten für die Waſſer⸗Verladeorte 
gehen. Zunächſt iſt angeordnet, daß eine Räumung ſowohl, als auch eine[—, per lauf. Monat 150 Mark Gd., April⸗Mai 150 Mark Gd., Mai⸗Juni | Oberſchleſtens gegenüber den billigen Ausnahmeſätzen für Breslau denno 
Auskraukung der Weide im dieſſeitigen Kreiſe vorläufig, und zwar jo lange 150 Mark bez., Juni⸗Juli 152,50 Mark Gd. die oberſchleſſche Schifffahrt concurrenzfähig bleibt, und es unterliegt auch 
unterbleibt, bis wegen einheitlicher Regelung der vorzunehmenden Räumung] „Raps (per 1000 Kilogr) gef. — Etr., per lauf. Monat 250 Mark Br., gar keinem Zweifel, daß bei nur etwas günſtigeren Verhältniſſen ſich gar 
mit den benachbarken Landrathsämtern eine Einigung ſtattgefunden haben 247 Mark Gd. 5 { bald der Verkehr im oberen Gebiete der Oder mächtig entfalten wiirde) 
wird. — Der Arbeiter Miersba aus Gräneiche, hieſigen er kehrte am Rüßb öl (per 100 Kilogr.) nahe Termine matter, ‚get — Ctt., loco 52,50 Vor allen Dingen fehlen die nöthigen Einladeplätze und Standorte. Von, 
ß d 
d fing im Haufe feine iegervaters, des Stellen Merta, „50, rk Gd., September⸗October art bez., October⸗ irgend ein günſtiger Einlade⸗Ort vorhanden. Alle Bemühungen as 
un 5010 Phun, See Streit an. Merta gebot ihm Ruhe, November 53,75 Mark Br., November⸗December 54,25 Mark Br ; + et FEN ee 


i M ; 15 ſchleſiſchen Schiffer bei einer hohen Regierung nach dieſer Richkung hin ſind 
Miersba aber warf mit einem Flegelknüppel nach ihm, worauf ſich Merta Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per April 31,50 bis jetzt leider immer ohne Gig 77 5 und hat auch die Be Kin 3 
in ſeine Stube zurückzog. Siinmehe hieb Miersba mit einer Art ein Brett] Mark Br. 31 Mark Gd. \ \ nach der dem Abgeordnetenhauſe überreichten Denkſchrift vom November 1879 
an der Slubenthür entzwei und als fein Schwiegervater die Thür öffnete Spiritus (per 100 Liter 3 100 pCt.) feſt gel, — Liter, per April für die Folge wenig zu hoffen. Es ift wahrhaftig wunderbar, daß unſere 
gab ihm Miersba einen Hieb mit der Schärfe der Art auf den Kopf, daß] 52,80 Mark Gd. April-Mai 52,80. Mark Gd. Mai ⸗Juni 53,20 Mark Gd., oberſchleſiſche Mentan⸗Induſtrie, welcher das Fehlen einer erträglichen 
Merta zuſammenbrach. Wenn er nur eine, wenn auch erhebliche Wunde] Juni⸗Juli 54 Mark be Juli⸗Auguſt 55 Mark Gd. u. Br., Auguſt⸗Sep⸗] Waſſerſtraße doch immer empfindlicher wird, ſich ſo paſſiv dieſer jo hoch⸗ 
davon trug, fo war dies dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der Hieb durch] tember 55 Mark bez. September⸗October 53 Mark Gd. 5 wichtigen Sache gegenüber verhält. Was nützt ihr die Regulirung der 
die dicke Pelzmütze abgeſchwächt worden war. Miersba iſt am 25. d. Mts.) Zink ohne Umſatz. „Die Börſen⸗Commiſſion. Oder bis zur Neiſſemündung, wenn bis dahin ihre Producte über zwanzig 
wegen diefer vorſäglichen Mißhandlung und Körperverletzung zu 1 Jahr undigungspreife für den 30. April. 8 Meilen per Bahn herangeſchafft werden müſſen. In welchem Zuſtande be⸗ 
6 Monat Gefängniß verurtheilt worden. Zu einer gleichen Strafe wurde] Roggen 216, 00 Mark, Weizen 216, 00, Hafer 150, 00, Raps 250 00, findet ſich heut der Klodnit⸗Canal? Derſelbe ift für die heutigen Schiff⸗ 
der Kuhmann Johann Korſig aus Windiſchmarchwitz, hieſigen Kreiſes, ver: Rüböl 52, 00, Petroleum 31, 50, Spiritus 52, 80. fahrts⸗Verhältniſſe ganz unbrauchbar, da kein größeres Fahrzeug die 
Nabend cee al oed nd geben delt let dale Katy bee ipeam am Breslau, 29. April. Preiſe der Cerealien. Söoleujen. gelt e Open n ahne debe Weteitänbe st 
ahres wiederholt körperlich 1 7 Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗ i 200 . = 10 dringend Noth. Na ppeln ſind zehn Kähne, ſogenannte böhmiſche 
del sung ſtädtiſchen ale a aa Ange 1 Zillen, unterwegs, welche Oberſchleſten das erſte Mal aufſuchen und circa 0 


6. December nach vierwöchentlichem Krankenlager erfolgten Tode. Noch 
während ihrer Krankheit hatte Korſig die arme Frau bei den Haaren aus höchſer niebregſ böchſer niedrt — ͤDM— 30,000 Ctr. Kohlen laden werden. 
öchſter nie “N „höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 86. ü e Im 1. Quartal 1881 paſſirten 0 


. ſerkehrs⸗V 


„ J, Gertſeane) © 
Seit dem Jahre 1878 iſt ſeitens des Landrathsam 


dem Bette geriſſen und ſie dann arg gemißhandelt. Seine Verurtheilung 
N erfolgte in Anbetracht ſeiner gegen die Ehefrau bewieſenen Brutalität und 


7 


. gl w 7 7 2 2 8 7 fl > 5 - . H 45 tr.; 
wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung mittelſt eines gefährlichen Werk Weizen, weißer 21 10 20 40 1950 18 50 [sen Schleuſen und zwar jtromab: 3 Schiffe mit Weizen, 4815 Et 
4 und mittelſt einer lebensgefährlichen Behandlung. Nee gelber an 21 80 21 70 2 50 70 25 18 80 uu N 500 U ie Schiffe Ye u a 500 6 
S. 5 le Tee _ tap8, 996 {8 4000 Ctr.; F 729 
t. Creuzburg, 28. April. [Kaſernenbau.] In der letzten Sitzung Gerte. e 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 [12 mit Walzeiſen, 22,630 Ctr.; 1 mit Stabeiſen, 2000 Str; 1 mit Band: 
der Stadtverordneten wurde der Koſtenanſchlag für den neuen Kaſernenbau, Dr 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 eiſen, 1315 Ctr.; 11 mit Cement, 17,950 Ctr.; 6 mit Kohlen, 9450. Ctr.; 2 
nachdem das Kriegsminiſterium ſein Einverſtändniß mit dem Banprojecte Lafer „ 20 30 19 50 mit Schwefelſäure, 3180 Ctr.; 1 mit Bleiweis, 1800 Ctr.; 1 mit Zinkblech, 
1700 Ctr.; 1 mit Möbel, 8 Etr.; 1 mit Nutzholz, 1 Etr.; 2 mit Brennholz, 


: : 19 — 18 50 18 — 17 — 

ausgeſprochen hat, der Verſammlung zur Genehmigung vorgelegt. Dieſelbe 5 3 — 8 
ern tigte den Magiſtrat zur Aufnahme eines Darlehns bon 105,000 M. le Hr 1 5 28 a 125 110 I; 0 ua) 322½ Meter; 12 mit Kalkſteinen, 103 Klaftern; zuſammen 71; außerdem 
und zur Einleitung des Baues. Das hierzu nöthige Capital fol aus der per Neuſcheſſel (75 Pfd. Brutto) beſte 0032,50 M, geringere 1,50 M, 10 leere, ſowie 4097 Stück Rundholz und 29 Stück Kanthol. — Die 
Provinzial⸗Hifskaſſe geliehen und demnächſt der Bau jo gefördert werden, per 2 Liter 0, 140,18 Mark. Ganges Sr ſunterſchleufe: 2 Schiffe mit Mehl, 4000 Etr.; 1 mit Bleiweis, 2150 Ctr.; 
daß das Gebäude in ſeinem Aeußern bis Anfang October hergeſtellt wird. 1 e area 50 1300 Cl. l ee mit ce e 11 Str; 1 mit‘ Lande n 

V. Neuſtadt, 28. April. [Ausmarſch der Garniſon.] Das dem E. Breslau, 29. April. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 1: r.; 11 mit Cement, 17,950 Ctr.; 5 mit Raps, 9860 Cir., 2 mi 
ee ger der u nach e naeh ni 500 Nl für den | In den jüngſt vergangenen acht Tagen war der Waarenhandel im Allge⸗ Schwefelsäure, 3180 Etr.; 1 mit Zinkblech, 1700 Etr.; 6 mit Steinkohle, 
Fall, daß unſere beiden Huſaren⸗Escadronen hier in Garniſon bleiben und | Meinen wiederum fwd belebt, und wenngleich das Hauptgeſchäft fi in | 10,450 Etr.; I mit Nutzholz, 5 Ctr.; 2 mit Brennholz, 322 Meter; 12 mit 
ein in der Nähe der Stadt belegenes Ackerſtück für die Dauer der diesjährigen | Zucker entwickelte, ſo find doch auch mehrere andere Artikel ſchon ſtärker ge⸗]Kalkſteinen, 102 Klftr. 2 mit Hafer 3800 Ctr.; 4 mit Gerſte, 8900 Chr. ; 
Uebungen gepachtet würde, hat leider nicht den gewünſchten Erfolg gehabt, fragt und beachtet geweſen. Bei Zucker hat entſprechend der, ſowohl an]! mit Stabeifen, 2000 Ctr.; 1 mit Möbel, 8 Ctr. 3 mit Weizen, 3845 Etr.; 
vielmehr find beide Escadronen am Montage in die Gegend von Friedland allen auswärtigen Zuckerplätzen wie hier ſich faſt täglich ſteigernden Notiz zuſammen 71; außerdem 9 leere, ſowie 4163 Stück Stämme Rundholz. — 
zu den Frühjahrsübungen ausgerückt. Das Trompetercorps wird jedoch] auch die Kaufluſt ſich gehoben. Diesmal waren aber nicht nur alle Sorten | Stromanf: 1 mit Dampfſchiffs⸗Utenſilien, 15 Ctr.; zuſammen 1 beladenes 
Ende dieſer Woche hierher zurückkehren, um bei dem Concerte des Muſik gemahlene Zucker, ſoweit überhaupt ſolche angeboten worden ſind, ſchlanker und außerdem 16 leere. — Die Oberſchleuſe ſtromauf: 1 mit og 3. 
vereins mitzuwirken, und dann eine mehrwöchentliche Kunſtreiſe durch] zu begeben, ſondern auch Brodzuder, deren gegenwärtig im Verhältniß zu Utenſtlien, 5 Ctr. ! mit Dampfſchiffs⸗Utenſilien, 15 Ctr.; zuſammen 2 be⸗ 
Schleſien antreten. a emahlener Waare noch ſehr billiger Preisſtand noch weſentliche Erhöhung in | ladene und außerdem 17 leere. 


= 2 m — 7 usſicht ſtellt, ſind allſeitig ſtärker beachtet und in ziemlich bedeutenden pe r ST OR ET ET ERCTEN N X 

X. Leobſchütz, 28. April. [Wollwaarenfabrikation.] Die Moll Poſten gehandelt worden. In farbigen Farinen konnte wegen Mangel an fee fe nn, 8 0 ee, ‘ 
waarenfabriken am hieſigen Orte ſind um eine, die Perl⸗Kretſchmer'ſche,] Waare gewünſchter Qualität nur ſchwaches Geſchäft gemacht werden. Auf im deutſchen Zollgebiete 328 Zuckerfabriken 1 Betrieb; davon entfallen 
vermehrt worden, jo daß nunmehr vier ſolcher Fabriken hierſelbſt vor⸗¶ dem Kaffeemarkte -find billige, reinſchmeckende Javas mehr als feinere auf die Provinz Sachſen 139 Schleſien 45, Hannover 28, Brandenburg 16 
handen, find. die beiden älteren, die Hollander ſche und Teich; Marken umgeſezt worden, auch Domingos und Campinos elwas mehr ge. andere preußiſche Directivbezirke 23, Baiern, Würtemberg und Baden s, 
mann'ſche Fabrik, welche ihre Producte nach allen Richtungen der Wind⸗ fragt geweſen und die Notizen für ſämmtliche Sorten ziemlich unverändert Braunſchweig 30, Anhalt 32, die anderen Directivbe irke 75 Dieſelben ver⸗ | 
roſe in die Welt verſenden, befinden ſich in progreſſiver Fortentwicklung | geblieben. In Petroleum war zu ungefährem Vorwochenpreiſe ruhiges arbeiteten zuſammen 48,052,615 Doppelcentner (00 Klar) grüne Rüben 
und beſchäftigen allein mehr als 2000 Arbeiter in und bezw. außer ihren | Bedarfsgeſchäft. Fett iſt loco knapp angeboten geweſen und hat ſich im und gewannen hieraus 4.094.152 Doppelcentner (100 Alan) Rohzucker. Die 
ee De de i Fürsorge Preiſe ſeſt behauptet. Netto Einnahme aus der Probuctionsſteuer und dem Zol er ab 54 463,285 
anheimfallen würden, wenn ihnen die Wollwaarenfabriken keine Arbeit gewähr⸗ ee Mark. die d ſchnittliche Steuerbelaſtu n 8 Rs der Bevölkeru 
ten, iſt eine ſehr große. Daß ſelbſt Frauen aus den beſſer ſituirten Ständen Sagan, 28 April. kVom Getreide: und Productenmarkte.]] Mart ia urchſchnittliche Steuer 125 ng auf den Kopf der Be 55 1995 
durch jene Fabriken Gelegenheit geboten iſt, täglich bis 1 M. zu verdienen, Auf dem letzten Wochenmarkte waren bis auf Weizen wieder alle Getreide⸗ des Jol . berechnet on ‚22 M., der Zuckerverbrauch auf 6, 18 0 & 
und in der That auch fleißig für dieſelben arbeiten, bedarf keines beſonderen | arten in fait ſämmtlichen Qualitäten zum Verkauf ausgeboten. Die Zu.⸗ Die Einfuhr von Zucker im deutſchen Zollgebiete bezifferte ſich in 
fuhr war nicht von großem Belang, die Nachfrage dagegen ziemlich lebhaft, auf 42,170 und die Ausfuhr auf 2,509,332 Doppelcentn. & 100 Klgr. Netto. 


Nachweiſes. Nicht allein für die Stadt, ſondern für den ganzen Kreis ſind . ‚bon bie ) egen; B 

die Wollwaarenfabriken eine große Wohlthat, insbeſondere eine gute Erwerbs⸗ ſo daß die 10 in Folge deſſen theilweiſe bedeutend in die Höhe gingen.“ H. [Inſolvente Wechſelſchuldner] find verpflichtet, ihren Gläubigern 

quelle für die arbeitenden Klaſſen. Soeben wird uns mitgetheilt, daß die So wurde Roggen gegen die letzte Notirung faſt um eine Mark, Gerſte offene Angaben hinſichtlich ihres Vermögensſtandes zu machen. Geſchieht 

Firma „Anton u. Alfred Lehmann in Berlin“ mit der Gründung einer] durchſchnittlich um 67 Pf. 10 bezahlt, wogegen beſter Weizen vor 14 dies nicht und veranlaſſen zugleich durch Täuſchung ihres Vermögensſtandes 

Wollwaarenfabrik mit Spinnerei und Zwirnmaſchine in unſerem Nachbar⸗ Tagen nur 22,06 M. pro 100 Kilogramm galt. Nach den amtlichen Preis- die Gläubiger zur Prolongation der fälligen Wechſel (um Friſt zu gewin⸗ 

ſtädtchen Katſcher vorgeht und noch im Laufe der nächſten Zeit dieſelbe feſtſtellungen wurden bei dem letzten Wochenmarkte gezahlt pro 100 nen), jo wird gegen diele en nach einer reichsgerichtlichen Enſſcheidung 

in Betrieb zu ſetzen gedenkt. ich 2905 en Pfd. Roggen nt 1 15 a mittel 22,92 12900 wegen Betruges vorgegangen, auch wenn ſie zur Zeit der Prolongation keine 

„.o Babit Kreis Seokjejüb, 28. April. IPsrrer Anton Schindler J Mart, mittel 1650 H, Snckaſſeln 5 M., Stroh M, Hen an Jahlungsmiſtel beſeſen bn 

Am 25. d. M. ſtarb der hiefige Pfarrrer Anton Schindler, in feinem] Klgr. Butter 2,40 Mark, ein Schock Eier 2,40 Mark. — Die Witterung. Berlin, 28. April. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 


66. Lebensjahre, an einem langjährigen Herzübel. Heute fand unter reger in den letztver i i = 

92 tue: \ \ gangenen acht Tagen war wenig verſchieden von der vorher⸗ 

Nieſthen irc der e Bei den ünloerben den Ae und der gehenden; meiſt herrſchte Wind und eine kühle Temperatur. Am Dinstag Procenten des Baareinſchuſſes. 

lezleren 195 engemeinde 1 der ang att; 18 blieb itgliedern der] erquickte ein Mane warmer Regen das ausgetrocknete Erdreich; leider 

9 ſbeit aren nur jene von der Todtenfeier buch geblieben, welche durch iſt ſeit geſtern Nachmittag wieder eine empfindliche Wärmeverminderung 

nn ER N RR a ſich u Und. eingetreten (heute Nachmittag an geſchützter Stelle nur + 7 Grad R.). Name der Geſelſchaft 
1 } au ; atte ſich der Land⸗ Hoffentlich hält di im N ihli f ; ame der Geſellſchaft. 

rath Biſchoff eingefunden, um die Kirchenbücher der nunmehr verwaiſten len Ai Sinne e e e eee 


Pfarrei in Verwahrung zu nehmen. a 
Natibor, 28. April. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: 


Appoints Cours. 
2 


Div. pr. 1879 
Div. pr. 1880. 
Einzahlung. 


& : Schön. Die obwohl kalte, do öne Witterung benützen die Landleute Mü Verſ.⸗G. 8 ; 
Handel, Induſtrie ac. 0 ſchon n che Zeit Reben zur Fertigſtelun ie Feldarbeiten. Aachener nde Ge 5 Er 45 45 300 5 an 2300 5 
Breslau, 29. April. [Von der Börſe.] Die Tendenz der Börfe| Deswegen war die Zufuhr, beſonders von Getreide, ſchwach, und es wurden Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 30 — 500 % „ 1100 G. 
war auch heute ſehr fe; das Geſchaft trug einen animirten Charakter Getelſe fößere wurm en a far Fer Gag N: 5 1000 4 lan ul 808880 
und die Umſätze waren auf den einzelnen Gebieten von großem Um⸗ tiren: Weizen 19,50 618 2150 M. Roggen 19.8031 30 M, Gerſte 14.80 N et... 26% é 1000 „ „ 3900 55 
fange. Das 3 größte Intereſſe der Börſe nahmen heute Oberſchleſiſche bis 16,40 M., Hafer 13,80—15 Mark per 100 Klgr., Kleeſaat roth 27 bis Berlin Kölner Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. + — 1000 „ 40% [ — 
Eiſenbahnactien in Anſpruch. Wie wir ſchon vor mehreren Tagen ſchrieben, 40 M., weiß 33-45 M. per 50 Kilogr. Colonia, Feuer⸗Verſich⸗G. zu Köln 55 55 1000 , 200% 6900 G. 
ſchenkt die Speculation dieſem ſo lange Zeit unbeachtet gebliebenen Papier] Glasgow, 26. April. [Roheifenberiht von Theodor Hertz in Concordia, Lebens⸗V.G. zu Köln 10055 400 0% % ee 
jetzt große Aufmerkſamkeit; man findet, daß Oberſchleſiſche von der großen Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Comp.] Während der | Deutiche Feuer⸗V.-G. zu Berlin 9 9 1000 mel 950 bez B. 
Hauſſe bisher ſehr wenig profitirt haben, trotz hoher Dividende und großer nen ne le RE a enn em 5 | 5 An N 355 31½ 1000 50 Fl., 1817 6. a 
Betriebseinnahmen, und die Meinung für das Papier iſt plötzlich eine ſehr Nea Warane wien HR Bee 47 Ch 6 D. bis 47 Sb. 90% D. Kaſſe Deutſche T 01000 , ö 


gemacht. Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 548,798 Tons gegen Dresdener allg. Transport: „50 50 1090 „ 10% 1600 B. 
545,780 Tons und es ſind augenblicklich 121 Hochöfen in Betrieb, dieſelbe Düſſeldorfer allg. Transport⸗.⸗G. 30 0 ; 4530 8. 


5 5 i 5 5 37 . ihl wie vorige Woche. während d Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 
, Ha ebenfo,in Sreiburger Cifen- Woche e 15 5270 Tons 0 90 992 er ortuna, alt. B. All G. 


bahnactien gering. Lauraactien zu beſſeren Courſen lebhaft auf Berliner Kauf⸗ d 1 1 f 
ordres: man erzählte, daß die Ausſicht vorhanden ſei, Rußland werde die genen dat wäbbend derſelben Periode 1660. a 
Eiſenzölle ermäßigen; wir geben dieſes Gerücht mit aller Reſerve wieder. g eee e i 
Unſere Breslauer Banken zeigten ſich gefragt, Schleſiſche Bankantheile und Peg e 
Wechslerbank zu erhöhten Courſen. Auf dem internationalen Gebiete ſind 
heute nur die öſterreichiſchen und ungariſchen Renten zu erwähnen, welche T 
weſentlich höher als geſtern ziemlich bedeutend umgeſetzt wurden. Credit⸗ Stüd 
actien waren auch heut ſehr ſtill bei wenig veränderten Courſen. Ruſſiſche 
Werthe ganz unbelebt. 

Per ultimo Mei; (Courſe von 111% Uhr) Freiburger St. Act. 105,50 


gute geworden. Es fanden bedeutende Transactionen in dem Effect ſtatt, und 
im Laufe der Börſe zog der Cours ganz weſentlich an. Auch Rechte⸗Oderufer⸗ 


bez. u. Gb., Oberſchleſiſche A, 0, D u. E 208,75—208,35—210,25—210 18 
bis 21075, 510550 bez, Rechte⸗Oder Ufer⸗St⸗Actien 148,50—8,65—9,50 bez. Dppelg, 607 Ib. ref Breslau: die Bauezpoizer Portland iCementfabrit zu Preuß. Heben Berſich Ge N 0 B. 
u. Gd, nach Schluß 150 Gd. ohne Umfas, Rehte-Oper-Ufer-St-Prior. —, Galiz 100% 220 be 
124,75 Gb., Franzosen 582 Gd., Rumänier 99,3585 bez., Oeſterr. Gold⸗ e 
rente —,—, do. Silberrente 68,25—8,65—8,50 bez: u. Gd., do. Papierrente f 1% 


30% 500 B. 


6868,15 bez., do. Sproc. Papierrente 84,75 bez., do. 60er Looſe 126 bez. 3 Sad & 60 sul 
200% 1070 B. 


Ungar. Goldrente 101,0 —101,65— 101,50 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe — 8 
—.—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II 59,7559 a do. III 59,45 110 -f- Breslau, 29. April. [Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken.] S „ | 1330 bez. 
59,60 bez, Breslauer Discontobanzk 98,50 bez. do. . 95 lig] Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Commerzienrath Tielſch⸗Altwaſſer, 1500 M. „ 625 G. 
106.00 Br Schleſ. Bankverein 109.65 ez., do. Wechslerbank 105,25 bis eröffnet die auf heute berufene General⸗Verſammlung der Actiengeſellſchaft . 5 
1699 der 2 im 199,65—9,75 bez. u. Gd., do. Bodencredit Sileſia mit Hinweiſung auf den gedruckt in den Händen der Actionäre be-] Geſ. in W 11 — ] 500% „ 275 G. 

9,90 bez., u. Gd., Oeſterr. Creditactien 581583579580 bez., Laura: Bent d Geſchäftsbericht, deſſen A nicht gewünſcht wird. Zu dieſem g ö 


hütte 112,50 13,65 —13—113,75 bez., Oeſterr. Noten —.— f Bericht verlangt Niemand das Wort. Die Vertheilung des Reingewinns G 20%21½ 1000 „ „ | 2800 G. 
208,50 1 . Gd., 1880er N 75 795 e Ruſüiche Roten iſt vom Aufſichtsrath in folgender Weiſe feſtgeſtellt: Der Reingewinn "be A } 8˙ 1% 1000 840 B. 
„50 bez. u. Gd, uſſen 75,7575, 90 bez., Ungar. Papierrente tragt 79; 5 iſati „ 
80.15—80,25 b Gd., D Zmarckbütte „ae e trägt 792,524 M., davon entfällt 357,524 M. zur Amortiſation der Mobi⸗ — — x 
5 „25 bez. u. Gd., Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfand⸗ lien und Immobilien, 50,000 M. für den Reſervefonds, 11,402 M. als : u. Schifffahrtsliſten. 
briefe ——. Tantieme für den Auſſichtsrath, 24,977 M. für den Vorſtand, 338,400 M.] Swinemünder Ginfuhrliſte Stolpmünde⸗Colb Er Stolp, Marr. 
als 6 pCt. Dividende, 6000 M. zum Unterſtüzungsfonds; der Reit von Stettiner Walzmühle 1000 S. Roggenkleie. Landshoff u. Heſſel 25000 Kg. 


Breslau 29. April. [Amtlicher Producten ⸗Börſ P icht. 
Kleeſaat, vothe unverändert, alte ordinär 18—24 Miet aue 25 30 
Mark; fein 31—36 Mark, neue e 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, 

la 


4221 M. wird aufs neue Jahr vorgetragen. Die ausſcheidenden Mitglieder | Roggen. D. Mortier 30,200 do. — Danzig: Kreßmann, Kroll. Stettiner 
des Auch ralhe, Seren aan Th. Poſ nn F. W. Walzmühle 296,730 Klgr. Weizen. R. Bergemann 100,000 do. Emil Aron 
fein 40—42 Mark, ' Lr ene Roſenbaum und Banquier Gotthard von Wallenberg⸗Pachaly 150,000 Klgr. Weizen. 5 5 a 
Wße fill, den Bla en 1 0 m 40 50 Me 18 50 5 wic a ende er In ee a es a e a m 
e EEE vor Bau 9.8 ‚tem wird m eſtattung des Reviſionsberichts die Decharge einſtimmig ertheilt.“ 1 RER 15 
Mark, hochſein 56-64 Mark, erquifit über Notiz. * aa der Beben erolat ben, A d a bet ben Heeren Brieflaſten der Redaction. 
i P.: Der Bericht war zu ſpät eingeliefert worden⸗ 


Roggen wer 1000 Kilogr.) unberändert, gek. — Etr., abgelaufene Kin: [Gebr. Guten tag und bei Moritz Sachs Vankgeſchäft. 


Oeſterr. Credit⸗Actien 577 — 


29,9 


29, April. L Sch 
Cours „Ce N 


l 
(W. L. B.) Ber 


dahin amendirten Entwurfs, daß der Miethswerth der Wohnungen Fan IRyR. 15 = 190 = 5 Ae = 85 103 85 
bei Veranlagung der Miethösſteuer nicht mit 10, ſondern mit 15 pCt. St Bankverein. 110 — 109 —Ruſſ. Noten. ...... 208 65/208 30 
des Dienſteinkommens berechnet werde. f Bresl. Discontobank. 98 20 98 30 4½% preuß. Anleihe 105 70 105 70 
Richter (Hazen) keit den Entwurf feht abfelliz; es liege] aue ben, 414 40 141 50 1880er Fuß . 27 125 80 
kein Grund vor, neue Beamten⸗Vergünſtigungen zu ſchaffen, die Wien ur — . 173 35 173 40 Per Muffel. Be ee 
Beamten würden bei der Veranlagung der Miethsſteuer ſchon jetzt über . T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
Gebühr geſchont. Die Wohnungen des Reichskanzlers, des Staats⸗ 1 la tiefe. 100 40 100 40 | London lang „5 
ſeeretärs Bötticher und des Generalpoſtmeiſters ſeien viel zu billig 18 ilberrente.. 68 50| 68 20 London kurz er 
 veranfelagt. Die Motive enthielten vielfache Unrichügkeiten über die nu dig Pfandbr. 6820| 67 60 Deuce dei At. 101.00 15150 
Berliner Verhältniſſe. (Während Richter s Rede erſcheint der Reichs- Num. Eiſenb. Oblig. — —| — 0 preuß. Conſols. 101 90 101 90 
klanzler im Haufe.) Richter vertheidigt die Berliner Stadtverwaltung] Oberſchl. Litt. A... . 209 70207 20 Orient⸗Anleihe IL... 59 80 59 7 
gegen die Vorwürfe der Parteilichkeit bei Veranlagung der Mieths⸗ Hreslau⸗ Freiburger . 105 60/105 20] Orient⸗Anleihe III. . 59 50 59 50 
ſteuer, die der Reichskanzler bei der erſten Leſung erhoben. Die l Bude 69 14 80 Spee e 8h 35 50 41 8 
Beiͤismarck ſche Miethsſteuerrede habe in Berlin eine Aera der Ver- Rhefniſch e L880 r Heaſſen . 75 90| 75 70 
gdbiächtigungen angeregt. 3 Vegi Märkiſche. 116 20115 70 l St. Anl. 99 90 99 20 
Bundescommiſſar Möller weiſt Richters Bemängelungen gegen: | Köln Mindener... - — —! — —|Ungar. Bapierrente.. 80 50 79 80 
über nach, daß die ſachlichen Anführungen der Motive über die Ber⸗ Gale 2 5 Ma 11 J. Oe e ae 
liner Dienſtwohnungen zutreffend jeien. Die Ausführungen Richters 101, 50, Grevitactien 379, 50, Franzoſen 555, 50, Oberſchleſ⸗ alt. 240, , 


gelangten von falſchen calculatoriſchen Anſätzen aus zu falſchen Reſul⸗ 
b taten. Mirbach tritt für die Regierungsvorlage ein. 

4 Fürſt Bismarck bemerkt, die Stadt Berlin müſſe doch auch 
. Werth darauf legen: wenn man die höchſten Behörden aus Berlin 
wegnehme und in eine andere Reſidenz verlege, was man bis zur 
nmiüchſten Seſſton erwägen könne, würde Berlin ſchweren Schaden er⸗ 
lleiden. Obwohl die Vorlage finanziell nicht ſehr weit gehe, ſei ſie 
doch eine Nothwendigkeit geweſen. Denn es handle ſich nicht um 
eine finanzielle Frage, ſondern um eine Frage der Gerechtigkeit. Der 
S3 wang, die Dienſtwohnung zu benutzen, lege den Beamten ſchon 


Opfer vieler Art und höhere Koſten für die Ausſtattung derfelben | H 


auf. Da ſei es eine Ungerechtigkeit, wenn man die ganze Wohnung 
auch noch ebenſo beſteuern wolle, wie die ſelbſt gewählte. Das Ge: 
fühl, ungerecht behandelt zu fein, müſſe den Beamten genommen 
werden. Er erhebe Anſpruch darauf, von der adminiſtrativen Will⸗ 
kühr der Stadtregierung unabhängig zu werden. Er mache für ſolche 
Uuꝛeebelſtände natürlich nicht den Oberbürgermeiſter verantwortlich, der 
Dingen gegenüber ſelbſt machtlos ſei. Die Führung hätten Leute, 


3 


die mit ihrer Eloquenz die Herrſchaft an ſich reißen und den Par⸗ 
tien dienten. 


. 


Unſere Zeit erfordere Remedur gegenüber der Beredt⸗ 

ſamkeit. Auch in den Parlamenten werde mit den Schauſtellungen 

der Eloquenz zu viel Zeit verſchwendet. 

das Gemeinwohl arbeitsreiches Leben hinter ſich; er wolle nicht 

weiter arbeiten mit dem bitteren Gefühl, auch nur um einen Pfennig 
ungerecht beurtheilt zu werden von ſeinen politiſchen Gegnern. Er 
bitte dringend, ihm dieſen Dorn auszuziehen. 


E niß nicht feſtſtehe. Fortſetzung morgen. 

5 Wiesbaden, 29. April. Der Kaiſer iſt Vormittags wohlbehalten 

8 hier eingetroffen. Am Bahnhofe wurde er von den Spitzen der Bes 
hörden empfangen und fuhr bei prachtvollem Wetter im offenen 

Wagen nach dem Schloß, von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch begrüßt. 

Did Straßen waren beflaggt. 

Petersburg, 29. April. Die „Agence Ruſſe“ beſtätigt, daß die 
Pforte gegen den Einmarſch der franzöſiſchen Truppen in Tunis pro⸗ 
teeſtirte, welches als ein Theil der Türkei zu betrachten ſei, und daß 
der Bey telegraphiſch die Intervention der Mächte auf Grund des 
ij Berliner Vertrages anrief. Die „Agence“ bemerkt, der Vertrag von 
5 Berlin habe mit dieſer Frage nichts zu thun; was Rußland angehe, 
habe es kein Intereſſe, in dem Conflict zwiſchen Frankreich und Tunis 

zu interveniren. 
N Nagufa, 29. April. Derwiſch Paſcha erließ an die Bevölke⸗ 
rung von Ipek, Giacova und Prizrend eine Proclamation, worin er 
ſagt: Ich habe nur die Miffton, die Ordnung wieder herzuſtellen, 
itch bin nicht gekommen der Bevölkerung die Waffen abzunehmen, die 


Redner habe ein langes, für“ 


Benda erklärt fi gegen die Vorlage, da für dieſelbe ein Bedürf- A 


Discontocommandit 195, 40, Laura 115, 20, Ruſſ. Noten ult. 209, 25. 
Günſtig. Spielpapiere, deutſche Bahnen u. Bergwerke animirt. Banken 
ruhig. Auslandsfonds anziehend. Discont 3 PpCt. 


(W. T. B.) Berlin, 29. April. [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
Weizen. Feſt. 5 Rüböl. Behauptet. 
April⸗ Mai 222 50 222 50 April⸗ Mai 2 40| 52 40 
Juni⸗Juli . 219 50,219 50] Septbr.⸗Octbr . 54 80 54 80 
Roggen. Beſſer. 
April⸗ Mai 209 25,208 25 Spiritus. Höher. 
Mai⸗ Juni 206 50 204 75 ſloeo 54 60 53 80 
Septbr.⸗Oetbr .. 176 50.174 25 April⸗ Mai 55 30 54 70 
afer. Aug.⸗Sep tbr. 57 301 57 — 
pril⸗ Mai 160 — 1159 — 
Mai-guni ......- 159 501158 — | 
(W. T. B.) Stettin, 29. April, — Uhr — Min. 8 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. | 28. 
Weizen. Matt. Nübal.Geihäftslos. 
wuhlabrann sn: 219 — 220 —| April-Mai ».....- 53 —| 52 70 
Ee 219 —220 — ] Herbſ tt... 55 — 55 — 
Roggen. Feſt. Spiritus. | 
Fruͤhjahntet 208 — 207 —] loco 53 30 52 70 
Mai⸗ Juni 203 — 203 —| Früh jah 54 — 53 70 
Mai⸗Jun 54 20] 53 90 
Petroleum. 
hd ee 
(W. T. B.) Wien, 29. April. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
1860er goafe ... 152 20 1132 — INtapoleonsv’or.. 9 32 9 31% 
1864er Looſe ... 176 50 176 — Marknoten . 57 82 57 55 
Creditactien .... 333 30 332 50 Ungar. Goldrente 117 37 116 75 
ls 136 25 135 80 Gilera 17870 78 05 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 317 50 [317 50 Silberrente .. 79 50 78 90 
Lomb. Eiſenb.. . . 110 75 [111 50 [London 7 85 117 85 
Galizien 286 25 285 50 Oeſt. Goldrente. 95 70 | 94 75 
Elbethalbahn . 238 75 240 50 [Ung. Papierrente 92 90 | 92 15 


(W. T. B.) Paris, 29. April. [ Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 83, 65. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 70. Italiener 90, 90. Staatsbahn 690, —. 
Oeſterr. Goldrente 82, 50. Ungar. Goldrente 102 /. — Felt. 

Paris, 29. April, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Ru ig 

2 


a Cours vom 29. 2 Cours vom 29. 28. 
Zproct. Rente. 83 52] 83 55 Türken de 1869 — — 
Amortiſirbare 84 95 84 95 Türkiſche Looſe -- — — 
5proc. Anl. v. 1872. 120 60,120 55 Glenn II. „ Delle 
Ital. öproc. Rente. 90 65) 91 — | Drientanleihe III. .. 611, 61½ 
Defterr. Staats⸗C.⸗A. 692 50 691 25] Goldrente öſterr.. .. 82 81½ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . . 248 75 250 — do. ung. 102¾ 102% 
Türken de 1865. 16 07 16 32 1877er Ruſſe --- - - 953%, | 951 


(W. T. B.) London, 29. April. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 1015/, 
Italiener 89, 13, 1873er Ruſſen 91, 07. — Wetter: Schön. BE 
London, 29. April, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2¼ pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — ® 199 5 


Zahlung der Abgaben zu erzwingen und die Ermordung Mehemet Cours vom 29. * Cours vom 29. 28. 
1 a zu rächen, ſondern als Freund fordere ich die Bevölkerung auf, Ju 59000 e 19085 1805 9 9 868888 68. — 8 
ſich zu unterwerfen und ihr unkluges Unternehmen aufzugeben. bidde 97, | 97% Heer Welden 803% | 80%, 
* e 5proc. Ruſſen de 1871 89½ | 90 — 5 „ 101% 101 — 
5 Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 9 un de 1872 89¼ | 891), ee ee ER 
Be Poſen, 29. April. Aus Argenau, Kreis Inowraelaw, meldet die] 5proc. Ruſſen de 1873 91s | 91%; [Hamburg 3 Monat. — — 20 67 
Thorner „Oſtdeutſche Zeitung“: In Folge antiſemitiſcher Hetzereien 11 i lee e ie N re 11 90 
wurden geſtern Nacht an vielen jüdiſchen Häuſern die Fenſter durch 5% Türken 91800 u i i 
Steinwürfe zertrümmert und Schüſſe in die Häuſer abgefeuert. Die 6proc.Ver. St. perl882 1044, 104¼ J Petersburg e 


Aufregung unter den Juden iſt ungeheuer. Der Vorſtand der jüdiſchen 
Gemeinde ſandte ſofort an den Oberpräſidenten nach Poſen folgende 
Diepeſche: „Große Aufregung in Folge Aufreizung; es haben bereits 
Demolirungen der Wohnungen der Juden heute Nacht ſtattgefunden. 
Drohung zu morden. Kein polizeilicher Schutz. Hilfe umgehend 
dringend nöthig.“ 


5 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 29. April. Die Stempelſteuercommiſſion lehnte mit 13 
gegen 6 Stimmen die Steuer auf Cheks und Giroanweiſungen, mit 
Stimmengleichheit die Steuer auf Lombarddarlehne ab. 
Ludwigshafen, 29. April. Die General-Verſammlung der 
pfälziſchen Bahnen genehmigte einſtimmig die Convertirung der 
4 ½ pprocentigen Prioritäten. ’ 


der ungariſchen Goldrente mit überwiegender Majorität an, nachdem 
der Finanzminiſter dieſelbe befürwortet hatte. ü 
8 Paris, 29. April. Einer Meldung der „Agence Habas“ aus 
Tunis zufolge verurſachte das Gerücht einer außerordentlichen Miſſion 
Kheiredin Paſchas nach Tunis in der Umgebung des Bey große Auf⸗ 
regung. Die ehrgeizigen Pläne Kheiredins auf Tunis ſeien ſchon 
lange bekannt, da aber Frankreich ſtets erklärte, die gegenwärtige 
Dynaſtie in der Erbfolgeordnung in Tunis aufrecht zu halten und 
den Firman von 1871 niemals anerkannt, glaube man, die fran⸗ 
zöſiſche Flotte werde jedem in offieieller Miſſion nach Tunis Toms 
menden türkiſchen Schiffe die Einfahrt wehren. f 
8 Paris, 29. April. Der in Kef commandirende franzöſiſche 
Oberſt nahm die Unterwerfung des Scheik Kadi entgegen. Die 
Proviantverbindungen find geſichert. Die Garniſon von Gerhysoille 
zählt 380 Mann. Man fürchtet daſelbſt keinen Angriff, da faſt 
ſämmtliche Nachbarſtämme treu blieben. Nur die drei Stämme der 


dem Aga der Traſis und dem Aga der Saiida, welcher den Franzoſen 
treu blieb, fand ein Zuſammenſtoß ſtatt. Letzterer verlor 30 Mann, 
der Verluſt der Traſis iſt größer. . 
Madrid, 29. April. Die ältere Schweſter des Königs ſtürzte 
mit dem Pferde, ſie erlitt mehrere, aber leichte Verletzungen. 
(Orig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 29. April, Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. e 


Peſt, 29. April. Das Abgeordnetenhaus nahm die Convertirung | 


Trafis, der Ouledzia und der Ouledhaddon erhoben ſich. Zwiſchen 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 29. April, Mittags. [Anfangs⸗ 
courſe.] Credit-Actien 289, —. Staatsbahn 275, 75. Galizier —, —. 
Lombarden —, — — Felt. . 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 29. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß courſe.] Creditactien 289, 12, Staatsbahn 277, 12, Lombarden 
9534. — Schwankend. ix 
W. T. B.) Newyork, 28. Ayril, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 9385/8. 
5, 22½. Sproc. fundirte Anleihe 102¾. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
11575. Erie⸗Bahn 46¾. Central⸗Pacific⸗Bahn 114½. Newyork⸗Centralbahn 
144¼½. Baumwolle in Newyork 103. do. in New⸗Orleans 10½. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 8. Raff. Petroleum in Philadelphia 7. Rohes 
Petroleum 645. Pipe line Certificats 0, 83. Mehl 4, 75 other Winter⸗ 
weizen 1, 27. Mais (old mixed) 62. Zucker (Fair refining Muscuvados) 
7¼. Kaffee Rio 11. Schmalz (Marke Wilcox) 1114/6. do. Fairbanks 1134. 
do. Roth u. Brothers 11/5. Speck (ſhortelear) 9½¼. Getreidefracht 4½. 

(W. T. B.) Köln, 29. April. [Getr eivemarkt] (Schlußbericht.) Weizen 

Juli 22, 55. Roggen loco — per 
Mai 21, 45, per Juli 20, 55. — Rüböl loco 28, 50, per Mai 27, 80. 
— Hafer loco 17, 50. Wetter: — 

(W. T. B.) Hamburg, 29. April. [Getreide markt.] Sie 
Weizen ruhig, per April Mai 214,—, per Juli-Aug. 214,—. Roggen feſt, 
per April⸗Mai 198, —, Juli⸗Aug. 184, —. Rüböl ftill, loco 55, —, per 
Mai 55, —. Spiritus ſtill, per April 45 ½, per Mai⸗Juni 45½, per Juni⸗ 
a W. 25 per Juli⸗Auguſt 46. Wetter: Bewölkt. 


oco —, —, per Mai 22, 50, per 


ewölkt. 
T. B.) Amſterdam, 29. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert, loco —, —, per Mai —, —, per November 291, —. 
Roggen flau, loco —, per Mai 249, —, per Oetbr. 212, —. Rüböl loco 
30, 50, per Mai 30, —, per Herbſt 31,50. — Raps loco — —, per Früh: 
jahr 329, — per Herbſt —, —. 
(W. T. B.) Paris, 29. April. ae b g 
Weizen ruhig, per April 29, —, per Mai 28, 90, per N. Wer i 28, 50, 
per Sept.⸗Decbr. 27, 30. — Mehl ruhig, per April 62, 75, per Mai 62, 75, 


per Mai⸗Auguſt 72, 75, per Septbr.⸗ 
25, per Mai 60, 75, 
ön. 


\ 


per April 72, —, per Mai 72, —, 
Dechr. 74, 50. — Spiritus behauptet, per April 60 
per Mai⸗Aug. 60, 50, Sebtbr.-Dechr. 59, S 
aris, 29. April. Rohzucker 60, 25. f 
London, 29. April. Havannazucker 25. 
Glasgow, 29. April. Roheiſen 47, 10. 
Glasgow, 29. April. (Schluß.) Roheiſen 47, 9. 


Wien, 29. April, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] 


40 Hanleihe —, — 


2 Berliner, Berlin, 150 M.; Moritz 1 


troit, 45 M.; S. Mugdan, Breslau, 45 M.; Wolff Guttmann, daf., 30 


Wechſel auf London 4, 83½. Wechſel auf Paris 


(Schlußbericht.)] 


per Mai⸗Auguſt 62, 25, per September⸗Decbr. —, — — Rüböl ruhig, 


Creditactien 
332, 80, Staatsb. 319, —, Lomb. 110, 75, Galizier 286, 25, Napoleonsd'or 


9 32, Marknoten 57, 55, Goldrente 95, 90, Ungar. Goldrente 117, 40, 
eee 50, Papierrente 78, 65, 30% Anand: Papierrente —, —: 


5 { en 

b. der Bees ih Actien 288, 87, Staatsbahn 276, 75, 
Lombarden 96, —, Oeſterr. Silberrente 68 ¾, do. Goldrente 83,56, Ungar. 
Goldrente 101, 56, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient 


A Feet, { „ Ber l 
Hamburg, 29. April, 9 Uhr 5 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 241, Oeſterr. Creditactien 289,—, 
Staatsbahn 690, —, Silberrente 685/, Papierrente 68 ¼, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 83 ½, 1860er Looſe 130, 50, 1877er Ruſſen 92, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente 101, 37, Bergiſch⸗Märkiſche 116, —, Orientanleihe II. 58¼, 
do. III. 57¼, Laurahütte 113, 50, ae —, —, Ruſſiſche Noten 
209, 25, Lomb. Prioritäten —, —, Packetfahrt —, —. Feſt. It 


Bergnügtngs Geher; 

Stadt⸗T. 1 ür das erſte Gaſtſpiel der k. k. Kammerſängerin 
Frau Ehnn, welches Montag, den 2. Mai, ſtattfindet, werden von heute ab. 
Vormerkungen im Theaterbureau entgegen genommen. — Sonntag Abend 


ol kommt, neu einſtudirt, zum erſten Male die Oper Zampa“ zur Aufführung. 


— Heute geht der mit ſo großem Erfolg 


5 ebene Schwank „Epidemiſch“ von 
F. 


15 
F. B. von Schweizer zum zweiten Hale in Scene. i 
bühne, ce Frau Anna Schramm, der Liebling des Berliner 
Publikums, welche im Verein mit Hekmerding, Reuſche und Auguſt 
Neumann am Wallner⸗Theater Triumphe feierte, wie keine andere Son⸗ 
brette, und auch bei ihren früheren Gaſtſpielen in Breslau durch ihre ur⸗ 
wüchſige Komik außergewöhnliche Erfolge erzielte, wird nach Abſchluß ihres 
Gaſtſpiels in Leipzig, wo ſie allabendlich vor ausverkauften Häuſern ſpielte, 
auch wieder bei uns einkehren. Die Künſtlerin hat für ihr erſtes Auf⸗ 
treten, welches morgen, Sonntag, Abend ſtattfindet, die luſtige Poſſe „Durch⸗ 
ese Weiber“ von Wilken und Jacobſon gewählt. Dieſes Stück be⸗ 
errſchte bekanntlich lange Zeit das Berliner Repertoire. Auch unſere 
beiden beliebten Komiker, die Herren Müller und Rohland, ſind darin 


beſchäftigt. 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Wahlverein der Fortſchrittspartei. 


Ordentliche General⸗Verſammlung 
Sonnabend, 30. April er., Abends 8 ühr, 


im großen Saale des Café restaurant. 
Tagesordnung: 
1) Bericht des Vorſtandes. 
2) Rechnußigslegung des Kaſſirers. 
; 3) Neuwahl des Vorſtandes. 
Zutritt haben nur Mitglieder des Vereins oder Parteigenoſſen, welche 
dort ihren Eintritt in der erklären. [2244] 


Der Vorſtand. 
Friedländer. 


Zur Errichtung eines iſraelitiſchen Waiſenhauſes in Kempen (N.⸗ 
Bez. Poſen) haben beigetragen: Herr Emanuel Katz in Görlitz 300 M.; 
Adolph Krolik, Detroit in Amerika, 300 M.; Carl Kozminski, Chicago (ge⸗ 
ſammelt), 242 M. 50 Pf.; Iſaac Neumann, Breslau, 180 M.; Gebrüder 
! Breslau, 150 M.; Julius Ehr⸗ 
lich, Breslau, 75 M.; David Kempner, daf. 75 M.; Moritz L. Henſchel, das., 
75 M.; Moritz J. Henſchel, daſ., 75 M.; Adolph Zobel, das., 75 M.; So: 
ſeph Henſchel, Sagan, 75 M.; Moritz Heimann, Berlin, 75 M.; Oskar 

empner, daſ., 75 M.; M. Roſenſchein, St. Francisco, 75 M.; Iſidor Hen⸗ 
ſchel, Sommerfeld, 75 M.; Dr. Honigmann, Breslau, 60 M.; Gebr. Albert 
u. Louis Holz, das., 60 M.; Iſidor Bloch, daſ., 60 M.; Abraham Cohn, 
Namslau, 56 M. 50 Pf.; Jacob Kaſtan, Breslau, 54 M.; Hugo Hill, 0 5 
Heymann Cohn, daf., 30 M.; Gallewski u. Roſenberg, daſ., 30 M.; M. 
Wund, das., 30 M.; Louis Henſchel, Sagan, 30 M.; Sam. Lasker, Captown 
in ana, 30 M.; Wilh. Henſchel, Sagan, 15 M.; Benno Henſchel, da., 
15 M.; Abraham Krolik, Bernſtadt, 15 M.; Dr. Ludwig Heimann, Breslau, 
15 M.; Salomon Pfeffer, daſ, 15 M.; Wolff Zender, daf., 15 M.; Adam 
Mamlok, Bob 15 M.; C. Hellendalt, daf., 15 M.; Herrmann Ziarek, Mys⸗ 
lowitz, 15 M. Siegmund Abraham, Grünberg, 15 M.; Moritz Goldberg, 
Breslau, I M.; Louis Schönfeld, daſ, 9 M.; S. Schwarz, das., 9 M.; 
Adolph Pick, Liſſa, 9 M.; Siegfried Ehrlich, Schroda, 9 M.; S. Münzer, 
Kempen, 9 M.; ein Ungen. a. Gleiwitz 8 M. 38 Pf.; David Jaroslaw, 
Breslau, 6 M.; Phil. Bloch, daſ., 6 M.; S. Friedmann, Pleſchen, 3 M. 
60 Pf.; Samuel Silberberg, Poſen, 3 M. und Frau Tiſchler aus Reich⸗ 
thal 3 M., zuſammen 2864 M. 98 Pf. 2307] 

Indem wir den edlen Spendern unſeren öffentlichen Dank abſtatten, 
machen wir ihnen die ergebene Mittheilung, daß wir das Glogauerſche 
Etabliſſement hier zur Einrichtung eines Waiſenhauſes angekauft haben. 

Kempen, den 26. April 1881. | 

Der Vorftand des iſraelitiſchen Waiſen⸗Inſtituts. 


Clavier -Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 und Berlinerplatz 13. Am 2. Mai beginnen neue Curse. 


Der heutigen Nummer der „Bresl. Ztg.“ liegt 
der vom 15. Mai c. ab giltige Fahrplan der Per⸗ 


9 ſonenzüge der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſen⸗ 
bahn bei. 


General-Debit 


der Loose zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung 
in Breslau im Jahre 1881. 
Bewerbungen um Errichtung von Verkaufsstellen werden 
bis 5. Mai entgegengenommen, [2187] 


Herz & Ehrlich. 


kreuz⸗ und gradſaitig, mit Eiſenrahmen, nach neueſten Syſtemen gebaut, 
5 N empfiehlt zu ſoliden Preiſen N 9886 
die Pianoforte⸗Fabrik von 


Traugott Berndt, 


| Am 1. Mai d. J. ee mit dem Aus- 
ſtoß meines . | „ 

Croiſchwitzer böhmiſchen 

Sommer Lagerbieres 

und findet deſſen Verkauf in Flaſchen und Ge⸗ 
binden ſtatt. 

Croiſchwitz bei Schweidnitz, im April 1881. 


12281] 


— 


Die Verlobung meiner einzigen Nach langen, ſchweren Leiden ent⸗ 


Noſalie mit Herrn Hermann ſchlief am 28. d. Mts. meine liebe 
Sin nat OS. beehre ich] Frau 12310 
mich ergebenft 8 25 Paula, geb. Rector. 

22 pe 881. 5 Dieſe traurige Anzeige widme tief⸗ 
ver ittw. Henriette Epſtein, betrübt allen Verwandten und Freun⸗ 
e eb. Breslauer. den ſtatt beſonderer Meldung. 
3 Schweidnitz, den 29. April 1881. 


0 
nny Moſes, 
den Becker 
Neuvermählte. 11164] 
Breslau, den 29. April 1881. 


22 VER TRRRTERT RT T 
Die am 25. d. Mts. erfolgte glüd- 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau 
Malwine, geb. Manaſſe, von einem 
kräftigen Knaben 1051 hocherfreut an 
1165 Emil Spanier. 
Berlin, den 25. April 1881. 


Todes⸗Anzeige. 5 
Nach längerem Leiden verſchied 
heute unſere dielgeliebte, gute Mutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Frau Handel Berliner, 


eb. Niegner. 
Tiefbetriibt zeigen dies an 


Die 1 
Kupp und Breslau, 
a 28. April 1 Sone 

digung in Oppeln Sonntag, 

5 15 Mai, Vormittag um 11 Uhr. 


Carl Süßmann. 


Unſer Buchhalter, 
Herr Carl Schwedler, 
der ſeit einer Reihe von Jahren 
bei uns thätig war, iſt durch 
den Tod abberufen worden. 
Wir betrauern in dem Ver⸗ 
ſtorbenen den Verluſt eines 
pflichttreuen und ſehr thätigen 
Mannes, deſſen Andenken wir 
ſtets ehren werden. [2285] 
Wüſtegiersdorf, 
den 27. April 1881. 


Maſchinen⸗Wollen⸗Weberei 
N. Neichenheim & Sohn. 


Heute verschied am Herzschlag im Alter von 37 Jahren der 
Geschäftsführer des hiesigen Consum-Vereins, 


Herr C. Schwedler. 


Ausgezeichnet durch eminente geistige Fähigkeiten, durch 
hohe Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue, verlieren wir in dem 
Dahingeschiedenen einen aufrichtigen Freund, dessen Andenken 
wir stets in Ehren halten werden. [2303] 

Wüstegiersdorf, den 27. April 1881. 5 

Der Vorstand und Verwaltungsrath 
des Consum-Vereins, E. G. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Hr. Fritz v. d. Oſten⸗ 
Penkun mit Frl. Marie Freiin v. Eick⸗ 
ſtedt⸗Peterswaldt in Hohenholz. Hr. 
Karl Henſel mit Frl. Marie v. Beſſer 
in Konitz. Hr. Paſtor Johannes von 
Scheven mit Frl. Dorotheg Binde⸗ 
mann in Leopoldshagen bei Ducherow. 
Hr. Diakonus Gottwalt Frhr. v. Teu⸗ 
bern in Chemnitz mit Frl. Lina Berk 
in Alzey (Rheinheſſen. Hr. Prof. 
Ludwig Geiger mit Frl. Martha Stet⸗ 
tiner in Berlin. Hr. Paſtor Oskar 
Dirlam mit Frl. Olga Schweik in 
Wederau bei Falkenberg NS. 
Geboren: Ein Mädchen: dem 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 2. Garde⸗ 
Regt. z. F. Hrn. Bernhard v. Kroſigk 
in Berlin, dem Hauptm. Hrn. Gevers 
in Münſter i. W. 
Geſtorben: Director der Frankf, 
Verſicher.⸗Geſellſchaft „Propidentig“ 
Hr. Carl Schultheis in Frankfurt a. M. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung des 
Kaufmanns [1168] 
Herrmann Schwarzer 
ſagen den tiefgefühlten Dank 

Die Hinterbliebenen. 


Stadt-Theater. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). Vorstellung. 
Fünftes Auftreten der gross- 
artigsten Velocipedisten, Jong- 
leurs und Equilibristen 


Mr. Leonce u. Mlle. Lolla. 
Letztes Auftreten der Künstler 
Lillo, Elspa und Echo Dillon, 
der Duettisten Herrn und 
Mad. Alfred, Mlle. Jeannette, 
Piccardi u. Fräul. ‚Graffunder. 
Darstellung lebender 
Bilder des Sign. Robina mit 
7 jungen Damen. [2293] 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
EE 


Telt- Garten. 


Abſchieds⸗Vorſtellung 


des großartigſten 
Drahtſeil⸗Künſtlers der Welt 


Sennor Torretti, 


welcher die Leiſtungen des be⸗ 
rühmten Wainratta übertrifft. 
Auftreten 
der ausgezeichneten komiſchen 
Reckturner und Clowns 


Sonnabend. 177ſtes Abonnement. 
1 De 0h. Shwantin 4 Yen Brothers Avone, 
von Dr. J. B. von weitzer. RB 5 
Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung zu Specialität, des Herrn Röttger 
halben Preiſen. „Precioſa.“ Schau⸗ mit ſeinen 8 


ſpiel mit 1 66 und Tanz in 4 
Acten von P. A. Wolff. Muſik 
von C. M. von Weber. 
Abend⸗Vorſtellung. 178. Abonnement. 
„Zampa“, oder: „Die Marmor⸗ 
braut.“ Romantiſche Oper in 3 

Frl. 211 0 izela. 


Acten von Herold. 

Anfang 7½ Uhr, Ende 11 Uhr. 
Lobe - Theater. i 
Sonnabend, den 30. April. Letztes 
Gaſtſpiel des Frl. Sophie König, 
Die Glocken von Corneville.“ 
Operette in 3 Acten von Planquette. 
(Haideroſe, Frl. S. König.) 
Sonntag, den 1. Mai. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Anna Schramm. 
„Durchgegangene Weiber.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten von E. 
Ja in und H. Wilken. (Nanni, 
rau Anna Schramm.) 


Musikfest. 


Heute um 11 Uhr Vorm.: Uebung B 
für Sopran und Alt. Abends keine 
Uebung. [2292] 

— — — 
Verein für elass. Musik. 


2 Wunderhunden, 


des 1 Duettiſten⸗ Paares 
Mr. Antonio u. Mlle. Lefort, 
des Tenoriſten Herrn Conradi, 
des Komikers Herrn Schmidt⸗ 
Piton und der ar Sängerin 


Im. Böhm’s! 
0 Restaurant, | 


Reuſcheſtraße 2, 1. Etage, 
empfiehlt vorzüglichen 


Mittagtiſch, 


im Abonnement 90 Pf. 


Kein Bierzwang. 


{ Ein Nedacteur 
wird für eine lib. Prov.⸗Zeitung ge⸗ 


Sonnabend, den 30. April ſucht. Off. sub B. H. 1881 an das 
0 8 9 entral⸗Annoncen⸗ ea = 
Letzte Versammlung. a 15 Bur 15 23050 


Mozart, Streichquartett Nr. 7 D. dur. 
Beethoven, Clavier-Sonate op. 78, 
Fis-dur. { [ 

Brahms, Clavierquart. op. 60, C-moll. 


Muſikſaal der Univerſität. 
Il. Soirée von : 
Ludolf Waldmann 


Sonnabend, d. 30. April, Abds. 8 Uhr. 
Billets à 1,25 M. bei den Herren 
ainauer u. Lichtenberg. 


Spirituosen- 
anche. 


Gediegene und populär geschrie- 
bene Artikel, die Liqueur-, Frucht- 
säfte- und Essigfabrikation, Brannt- 
wein-Brennerei u. Presshefenerzeu- 
gung betreffend, sowie Aufsätze, 
welche sich mit dem allgemeinen 
Betrieb der Spirituosenbranche und 
maschinellen Erfindungen für die- 
selbe beschäftigen, werden unter 
Zusicherung angemessenen Honorars 
für eine angesehene Fachzei⸗ 
tung zu erwerben gewünscht. — 
Offerten, womöglich unter Beifügung 
eines Probeartikels, wolle man unter 
Chiffre H. 21556 adressiren an Haasen- 
stein & Vogler in Breslau. [2301] 


Hugo! 
komme den 1. Mai, früh 9 uhr, be: 
mmt. ©. [1170] Paul. 


Ich wohne wieder Junkernſtr. 10. 
* 
Dr. Korn. 


i Dutzendbillets (Bons) à Dtzd. 2 M., 


J Monats⸗Abonnementbillets a3 M., 


i & Pariser Marquisen 


Regenschirme! 


Secelslelee 


empfiehlt in nur guter Qualität zu 


Schweidnitzerſtr. 1 (dicht am Ringe). 
II Für Hautkranke ic. 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


| 11796] Ohlauerſtraße 21. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Sonntag, 1. Mai c.: 


Eröffnung des Gartens. 
Vom 1. bis 8. Mai c.: Eat Rt 
Concert Deutſches Patent⸗Geſuch incl. der 

des Trompeterchors des 2. Schleſ. Staatsprüfungs⸗Gebühr je nach Ent: 


Huſaren⸗Regiments Nr. 6 wickelung der Idee und Umfang der 
unter Direction d. Stabstrompeters Ausarbeitung 55 


8 Hierse von 50-75 Mark. 
errn 4 


(Blech⸗ und Streichmuſik.) Rur echt, wenn die vorgedrunkte 
Schußmarke auf den Etiquetten ſteht. 


Vom S. Mai ab täglich: 
Concert 


des ſtädtiſchen Muſik⸗ Directors 


Herrn ustav Pelz 
aus Liegnitz 
mit ſeiner Capelle aus neu an⸗ 
geworbenen Künſtlern. 


extract u. 


Mann. f al Caramellen 
= n 1 
e i Se e eee e 


mittel von 
H. Pietsch& Co., Breslau’), 


Fabrik u. pharmac. Laboratorium. 


Jeder 


Huſten kann höchſt gefährlich 
werden. Kein Huſtender darf 


Abonnementbillets 
vom 1. Mai bis 1. September à 8 M., 
bis 1. October à 10 M. 


Kinder⸗Paſſepartouts à 3 M. 
zu beziehen in den Cigarrenhandlungen 


von Neinh Klotz & Comp, deshalb ganz ſorglos ſein und 

f BEN Ring, gr. Röhrſeite, den Hußen fürgichts achten. Der 

f 1 Blücherplatz, 

Si a ne ebrauch 

S. Dirthpolz, Schweidnitzerſtr., des Huſte⸗Nicht iſt in beſſeren M 
Li. Buchwitz, Schweine, Kreiſen allgemein und beliebt. 


„NM. Pringsheim, Schweidnitzerſtr. 
Ferner für Mitglieder des Breslauer 
Handlungsdiener⸗Inſtituts zu ermäß. 
Preiſe nur bei Herrn S. Münzer, 
Riemerzeile. [2206] 


Herren L. H. Pietsch & Co.: 
Bei Anwendung Ihrer 


Caramellen 


bin ich von meinem mehrwöchent⸗ 
lichen Huſten und Heiſerkeit wie⸗ 
der vollſtändig befreit und kann 
daher nicht unterlaſſen, dies zu 
veröffentlichen. 2288 
Ottritz, 10. Januar 1880. 
Schwandt, Fabrikant. 


Tauſende 


Soeben erſchien im Verlage 
der Leuckart'ſchen Sort.⸗Buch⸗u. 
Muſikalienholg. (Albert Clar), 
Albrechtsſtraße 52, Breslau: 


Humoriſtiſche 


Genrebilder. 909 5 es uns Geben Ion 
Sei nach kurzem Gebrauch wir 
lieh Heiteres Jeder die porzüglichſten Wirkun⸗ 


gen an ſich wahrnehmen. 

Wir beſitzen zahlreiche Aner⸗ 
kennungen und auch ein 
Segen ſpendendes 


Dankſchreiben 


Sr. Heiligkeit Papst 


Leo II. 


Zu haben: Extract a Flaſche 
2,50 Mk., 1,75 Mk. und 1/00 Mk.; 
Caramellen à Beutel 50 u. 30 Pf. 
in Breslau: in der Königl. 
uUniverſitäts⸗Apotheke, Alte 
Taſchenſtraße Nr. 20, und den 
bekannten Niederlagen. 


on 
Max Heinzel. 
Broſch. Mk. 2, eleg. geb. Mk. 3. 

; Zu haben in allen Buchhand⸗ 
lungen. [2279] 


r 
— Sonnenschirme! 


Em-tout-eas, 
8 gediegener Stoff, v. 2 M. ab, 
Modelle echt 


m. Spitze u. Franse v. 3 M. ab, 
Specialarzt Ur. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 4931] 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, 


Luftröhren⸗ und Lungen ⸗Kaxtarrh, 
Athemnoth, Verſchleimung u. Kratzen 
im Halſe empfehle ich meinen 


Schwarzwurzel⸗Honig 
als vorzügliches und billiges Haus⸗ 
mittel. Preis einer Flaſche 60 Pf., 
5 Fl. geg. Einſendung von 3,20 Mk. 
franco 1734 

Alt⸗Reichenau. 
Th. Buddee, Apotheker. 


Zu €: in Breslau bei Herrn 
S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21, 

P. Lutze, Oderſtraße 8. 


Bald zu verkaufen: 
1 Bettkaſten m. Eiſenbeſchlag, 1 ſpa⸗ 
niſche Wand, 1 gew. Tiſch m. Stuhl, 
6 Kirſchbaumſtühle, 1 Kirſchbaum⸗ 
fiche 1 Gebett Friedrichſtr. 68a, 
11 11139] 


Elsässer Stoff, v. 2 M. ab, 
do. Köperseide, 
eleganter Stock, v. 7 M. ab, 

empfiehlt [1298] 
in grosser Auswahl 


on 
Lowy’s 
Lederwaarenfabrik, 
36. SchwWeidnitzerstr. 36. 


Geſundheitshemden, 


Unterheinkleider, Strümpfe, Socken, 
Beinläng., Gamaſchen, Handſchuhe, 
für jede Größe. Große Auswahl von 


Herren- u. Knaben-Chemiſets 
den billigſten Preiſen [1160] 


Adolph Adam, 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Tin ee en ſeit 11 Jahren 
L hier bewährt gegen acute u. chro⸗ 
niſche Leiden, empfiehlt 1160] 

E. Friebe, Oderſtraße 17. 


Silber-Lotterie 
zum Beſten des hieſigen 
Zoolog. Garten. 

Looſe à 2 Mark, 
nach auswärts 15 Pf. Porto. 


S. G. Schwartz, 


t. rechts. 


= Zahnſchmerzen =} 
ſtillt ſofort Odomtine, Flac. 
50 Pf. Zu haben bei Apotheker 
Mertzhaus, Vorwerksſtraße 25 
und Gartenſtraße 38/39. [585 


Indiſche 
Cigarretten 


von Grimault & Co., 
Apotheker in Paris. 
Es genügt, den Rauch dieſer 
Cigarretten aus dem indiſchen 
Hanf (cannabis indica) einzu⸗ 
athmen, um die quälendſten An⸗ 
fälle von Aſthma, nervöſem 
Huſten, zu bekämpfen; auch 
egen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
eit übt dieſes Mittel oft die 
überrafhenditen Wirkungen. 
Niederlagen in allen größeren 
Apotheken, in Breslau: Th. 
Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 


J. Husse, Schweidnitzerſtr. 27. 


ine Baumwoll. ⸗H.⸗Flanell⸗Fabrik 
Weſtfalens ſucht einen tüchtig. 
Vertreter für Breslau. Fre. Oft 
sub A. L. 49 bef. die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 2212] 


2214 


| 5 SeiftungSfähige 12297 i 
Eier⸗Lieferanten 
Schleſiens erſuche ich um An⸗ 


ſtellungen größtmöglichſter Quan⸗ 
titäten Eier gegen Kaſſe. 


Eier⸗Großhändler 


Franz Grampe, 


walde vom 1. Auguſt 1877 ein Nachtrag III in Kraft. 


e 


(Verlag von Hermann Mendelssohn in Leipzig.) 


Soeben erschien die erste Lieferung von: 


Führer { 


in's 


Reich der Pflanzen 


Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz. 


Eine leicht verständliche Anweisung, die im Deutschen Reiche, 
Oesterreich und der Schweiz wild wachsenden und häufig ange- 
bauten Gefässpflanzen schnell und sicher zu bestimmen. 


Von 
Dr. Moritz Willkomm, 
Professor der Botanik und Director des Botanischen Gartens 
der k. k. Universität zu Prag, 
Zweite umgearbeitete und vielfach vermehrte Auflage 
des Führers in’s Reich der deutschen Pflanzen. 
Mit 7 Tafeln und ca. 800 Holzschnitten nach Zeichnungen 
des Verfassers. a 
Das Werk erscheint vollständig in 12 Lieferungen, jede zu Mk. 1,25. 
Diese reich illustrirte und vollständigste Flora Deutschlands, 
Oesterreichs und der Schweiz ist, wie schon der Titel andeutet, 
ebensowohl für den Gelehrten von Fach, wie für jeden Laien 
[22 


bestimmt. 89] 
Vorräthig in der 


| Buchhandlung H. Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. 


Oberf leſiſche Eifenbabn, 


Mit dem 1. Mai d. J. tritt zu dem Ausnahme⸗Tarif für den Transport 
oberſchleſiſcher Steinkohlen nach der öſterreichiſchen Nordweſtbahn via Mirtel⸗ 
} 8 Derſelbe enthält 
neue Frachtſätze nach den Stationen Bucic⸗Wrdy und Zleb der öſterreichi⸗ 
ſchen Localeiſenbahn⸗Geſellſchaft, Beſtimmungen über Prolongation des 
Nachtrags II bis 30. Juni 1882 und Berichtigungen, und iſt in unſerem 
Verkehrs⸗Bureau, ſowie auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 27. April 1881. 2309 


Königliche Direction. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet hierſelbſt 
g am 25. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
im neuen Börſengebäude, Wallſtraße Nr. 6, ſtatt, wozu die Herren Actio⸗ 
näre hierdurch eingeladen werden. 
Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung ſind: 
die in dem § 26 (auch Nachträge 1 Art. 1 und III Art. 5) der Geſell? 
ſchafts⸗Statuten sub 1—4 aufgeführten Gegenſtände, insbeſondere 
auch Neuwahlen für Direction und Verwaltungsrath. 
Die Actien 0 6 behufs Theilnahme an der General⸗Verſammlung 
an einer der nachfolgend bezeichneten Stellen: j 
er: a Breslau bei der Hauptkaſſe unſerer Geſellſchaft, Berliner⸗ 
raße Nr. 76, ; 
oder in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft 
gemäß § 31 der Geſellſchafts-Statuten ſpäteſtens Zmal 24 Stunden vor 
der General⸗Verſammlung deponirt werden. 

Die Stimmzettel werden den hieſigen Deponenten ſofort bei der Depo⸗ 
ſition, den Berliner Deponenten am Vormittag der General⸗Verſammlung 
bei unſerer Hauptkaſſe ausgehändigt. 5 

Die Legitimations-Prüfung wird in dem oben bezeichneten Verſamm⸗ 
lungs⸗Locale bereits von 2½ Uhr ab ſtattfinden. 
Jahresberichte werden bei unſerer Hauptkaſſe vom 22. Mai c. ab aus⸗ 
gegeben. 0 [2283] 
Breslau, den 22. April 1881. 
Der Vorſitzende des Verwaltungsraths 


der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Beck. 


Denfions-IEnftalt. 


Die Unterzeichnete, welche als Erzieherin im In⸗ und Auslande thätig 
war, nimmt Mädchen jeden Alters bei ſich auf. Sorgfältigſte Pflege, 
gründlicher Unterricht. Beſcheidene Preiſe und Ermäßigung für Mädchen, 
die ſich zu einem Beruf vorbereiten. Alles Nähere durch Proſpecte und die 


Vorſteherin Emma Kabsch, 
Dresden, Reichsſtraße Nr. 10, 
[1900] Amerikaniſches Viertel. 


- Ent Ohlauerſtraße 58 

Warszawski’s Pfandleih⸗ Inſtitut, . 1 ne 5 

Beleihung von Werthſachen, Wäſche, Kleidungsſtücken, Pelzen, ſo⸗ 

wie kaufmänniſchen Waaren und Werthpapieren i. j. Höhe. — Monat⸗ 
liche Zinsberechnung nach dem neuen Pfandl.⸗Geſetz. [826] 


Das Sammet⸗, Seiden⸗ und Modewagren⸗Lager der Concurs⸗ 
maſſe BD. Leubuscher's Wwe. ſoll nebſt Ladeneinrichtung 
im SE verkauft werden und iſt Dinstag und Mittwoch, den 3. 
und 4. Mai d. J., im Geſchäftslocal, Ring Nr. 50, zu bejichtigen. 

Julius Sachs, 
[2306] Coneurs⸗ Verwalter. 


5 


die Königin 


der 


‚Bitter wasser 


das gesundeste und reichhaltigste aller Ofener Bitterwässer. In seinem 
Gehalte von keinem erreicht, um 170° mehr als Hunyady, 60° mehr als 
Franz Josefs-Quelle. Begutachtet, analysirt und als ausgezeichnet 
empfohlen von Prof. Henri Roscoe (Manchester), Achille Muntz (Paris), 
Ulex (Hamburg), Hofrath Prof. Duchek, Hofrath Prof. v. Braun-Fernwald 
(Wien), Kais. Geheimrath Prof. Lambl (Warschau) ete. etc. N 

Soeben in frischester Füllung eingetroffen und zu haben in allen 
bekannten Mineralwasser-Depöts. Prospecte durch die Direction in 
Budapest oder Wien (Stefansplatz). 


Pohl's Rieſenfutterrunkelrübe, 
Ernteertrag 1878 auf den Feldern der 
11 8510 Fortification zu Diedenhofen 
in Lothringen 

831 Etr. per Morgen. 
Originalſaat per Centner 135 Mark, 
per Pfd. 1 Mk. 50 Pf. 


Virginiſcher Pferdezahn⸗Mais, ohne Beimengung des 5 per Etur. 
3 Mark billiger ſtellenden, aber dafür nur in Mannshöhe wachſenden White⸗ 
Korn unter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit zum Marktpreiſe. 
Grasſamen in beſter Zuſammenſtellung zu feinem Teppichraſen, per 
Centner 45 Mark, per Pfund 55 2291] 


Friedrich Gustav Pohl, Samenhandlung, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


erfauf..- ] „ Bekanntmachung. Grabl f ‚Shridgarn- u, erſtr. 
i e „Die unter end cue, 0 : b Geſchäft,! R Werne 
. Ban Ard 5 ee x i d 5 r 8 Mk. ſtr en mit D it te des zweiten S 


zen 7 f 1. Juli oder 
nen Lehrling n me 
Stadt ein 5 „ [mit guter Schulbildung ; er Anm 
tüchtige Diveetrice] event, N 
zum foforfigen Antrift. 2282. — | 
Kann: & Brann. permiethungen und 
Ein routinieter 2302 Miethsgeſuche. im 2. Stock ein gut möbl. Zimmer 
man vi due 15%. |iHlehe 3. eiede do Anl Dia) 
ndet Stellung in einem Spirituoſen⸗ 007 Zu vermiethen [1157]. 


mportgeſchäft. Offerten mit Angabe Carlsſtr. 12, II. Ai Rin 42 0 2. N Eta ge, | \ 


fir u. fertig mit echt Goldſchrift, 30,00. 


„ Kränze 


und Guirlanden von Metall. Perlen. 
CarlStahn, nee 
Ein hüchſt wohlthuendes 

Toiletten⸗Mittel. 3 


eee bei denen der au 
t mehr in feiner vollen Entwicke⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Appreteur Wilhelm 
Simon gehörige Grundſtück Nr. 41 
Langenbielau neuen Antheils ſoll im 
Wege der Zwangs verſtei erung 
am 25. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 


Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 


Althüßerſtraße 57 


5 A 15 a bisheriger Thätigkeit erbeten unter 
Zu dem Grundſtücke gehören keine] ni r vo mo 17 8 i g 8 ; 
verkündet werden. Das Geſammtmaß der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ | Tungstkraft, ſteht, weil die Organe der 20 Snafenfein 1 — 1 große Wohnung, 1 90 1 e 

8 der der Grundſteuer unterliegenden reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ Ba he in ihrer Thätigkeit erlahm⸗ — = 5 für einen Arzt oder Rechtsanwalt Nicolai⸗Stadtgrab. 13 3 
5 Flächen beträgt 20 Hektar 09 Ar 20 ſteuer nach einem Nutzungswerthe von] ten, haben in der Regel ſeit Fahren Als Geſchäfts führer, beſonders geeignet, zu vermiethen.“ 2. Etage, kleinere Hälfte. 
N uadratmeter. [5740] [804 Mark veranlagt. Die Bietungs⸗ nicht mehr jenes geſunde Gefühl ge⸗ Neiſender od Buchhalter inte 5 " . u 
5 Der Reinertrag und der Nutzungs⸗ Caution beträgt 2010 Mark. habt, welches der normale Zuſtand Bo x 2256 f 7 5 ä 
0 werth, nach wech nn das Grundstück. Der Auszug aus der Steuerrolle, der Kopfhaut mit ſich bringt. k. Keyl's ſucht ein in der 2256] | Eisenbahn- und Poster-Course. a e re hen er 
an zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer ver⸗ beglaubigte Adcchrift des Grundbuch: indiſche Tinetur, unter deren Ge⸗ 1 enbranche Erscheint jeden Sonnabend.] Ank. 8 U. 50 Min. Vorm. (ohne Wagen, 
f anlagt worden iſt, beträgt a. der blattes und andere das Grundſtück] brauch die Organe der Kopfhaut vajch | ' a 1 Eisenbabn-Fersonenzüge. en Bibber Hf 772 U. Hm. .f 
5 Erſtere 257 Reichsmark 76 Pf. b. der] betreffende Nachweiſungen können in wieder fel kräftigſten Thätigkeit ge lange Jahre thätiger, älterer junger 5 ente ene ee n en ln 
. Letztere 123 Reichsmark. — Auszug unſerer Gerichtsſchreiberei III während langen, ſtellt jenes angenehme couch Mann dauernde, ſolide Stellung. 1a.-| Nach resp. von ; Stettin. f 
. aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab- der Amtsſtunden eingejehen werden. welches man bei langjähriger Schwäche Referenzen und gründliche Fachkennt Berlin, Hamburg, Bremen: 


Freiburg, Waldenburg, Schweklaitz, 
Frankenstein, Jaser, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 5 M. Vorm, (Sehne 
ang). —1 J. Nachm. —0 U. 16 H. Ab, 
Ank. 8 U. 40 M. Vm. — 11 U. 35 M. Ve, 
Gohnellzug). — 4 U, 18 M. Nachm. — 9 K. 
25 M. Abds. 


. des Grundbuchblattes, etwaige 
bſchätzungen und andere, das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, deren 
Einreichung jedem Subhaſtations⸗In⸗ 
tereſſenten 1 iſt, ingleichen be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können wäh: 
rend der Sprechſtunden in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei — Abtheilung I. — 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung im Grundbuch 
hedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
haben dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens nn 
des Ausſchlußurtheils anzumelden. 

Nicolai, den 14. März 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Wehowski. 


Bekanntmachung. 
ü In dem Kaufmann Carl ah 
5 Ken Concurſe von Groß⸗Strehlitz 
j oll eine Abſchlagsvertheilung erfol⸗ 
gen. Dazu ſind 2651 Mark 7 Pf. 
perfügbar. Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Ain f bebte 
ſind dabei 91 Mark 38 Pf. bevorre 
tigte und 12,798 M. 46 Pf. nicht be⸗ 
vorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen. 2296 
Gr.⸗Strehlitz, den 26. April 1881. 


Johann Kempsky, 


Concurs⸗Verwalter. 


Brauerei⸗Ausſchaul geſucht. & 
Ein tücht. manu 900 Frau hierſelbſt und als deren 5 8 
die Reſtaur.⸗Küche gut verſteht, 3000 der hieſige Kaufmann 92280 


bis 4000 Mk. Caution ſtellen kann, Goldttein. „ e. 10015 
wünſcht den Ausſchank od. die Leitung, Ratibor, den 25. April 1881. 

’ a bald od. | Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 
e ee e e a ee 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum des Haarwuchſes kaum mehr kannte, 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen in kürzeſter Zeit wieder her und übt 
Dritte der Eintragung in das Grund- nach Tauſenden von Zeugniſſen eben⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ ſo ſehr ſichtbar in einer mächtigen, 
Pe Realrechte geltend zu machen urgeſunden Entwickelung des Haares, 
haben, werden hiermit aufgefordert, | wie auch fühlbar den angenehmſten 
dieſelben zur Vermeidung der Prä- und wohlthätigſten Einfluß auf die 
chujion ſpäteſtens im Zuſchlagstermine Kopfhaut und ihre Organe aus. 
anzumelden, F. Keyl's indiſche Haartinctur iſt 

as Urtheil über Ertheilung des zu . durch das General⸗Deppt 

Zuſchlages würd |, 1550 S0 1 asses Beta 531 
b i reibergaſſe. Be 0 

e une eee, e ee Mark in eee 


Vormittags 11 uhr, Herrn S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


vor dem unterzeichneten Amtsgericht : 
100 Orxhoft Cyder, 


verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 115 nne herd 
den 25. April 1881. üßen und naturell her ben, 
A: 5 1 hat wegen Aufgabe des Fabrikations⸗ 
—Vönigl. Amts-Gericht. Geſchäfts fee ana in 12223 
Bekanntmachung. e eee 
n unſer Handels Negiſte iſt heut Liegnitz, Frauenſtraße 29. 
Friſche rohe, (11063 


Folgendes eingetragen worden, und = 
grüne Heringe 


war: 
I) in das Geſellſchaſts⸗Regiſter bei 
zum Braten, auch pomm. Bücklinge, 


der daſelbſt unter Nr. 45 einge⸗ 
tragenen Handelsgeſellſchaft neue Bratheringe Nicolaſſtraße 5. 
E. Neukirch. 


niß ſtehen demſelben zur Seite. 

u Hole an die Annonc.⸗ Exped 
von Hanjenkein & Vogler, Bres⸗ 
kau, unter Chiffre H. 21535 erbeten. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


und guter Decorateur kann in meinem 
Confections⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſofort eintreten. Einſendung bon 
Zeugniſſen mit Photographie oder per⸗ 
ſönliche Vorſtellang erwünſcht 
Waldenburg i. Schleſ. 
2284 Benno Dax. 


Ein junger Mann 
der bereits im Poſamentier⸗Geſchäft 
thätig war und mit Comptoirarbeiten 
enügend vertraut iſt, wird zum ſo⸗ 
an Antritt geſucht. [1367] 

Anmeldung 6—7 Uhr Abends. 

Schw. Trautuer Nachfolger. 


Für einen Speoeriſten, Mitglied 
unſeres Vereins, ſuchen wir ein 
Engag. per 1. Juli c. [2276], 
Heß Off. erb. „Mercur, Verein 
junger Kaufleute „zu Neuſtadt OS. 


in prakt. Deſtillateur, der einf. 
u. dopp. Buchf., Correſpondance 
und poln. Sprache mächtig, der mit 
Erfolg gereiſt, ſucht per 1. Juli c. 
Stellung als Buchhalter oder Reiſen⸗ 
der, oder beides vereinend. [2308] 
Gef Offerten sub A. Z. 58 in den 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


is tüchtige Simmer-Maler-Ge- 
hilfen finden. dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. 9 17 wü 
40 Pfd. per Hectoliter ſchwer), ordin. „ „„Warmbrunn, 
Schnferdle 26. offerirt die Theer⸗] Kreis Hirſchberg in Schleſien. 
ſchwelerei von 2300 Richard Rother, 
Fr. Schlobach &. Sehmidt in Kabier, k. Püschel’s Nachfolger, 
Station der Nechte- Oper: Ufer-Bahn Zimmer⸗ und Decorations⸗Maler. 


Oberschl, Bahnhof), — 10 U. 30 Min. Nm. 
e Fan 


5 J. 10 M. Nachm, (Oberschl, Bahnheh).— 
FR « (Expresszug, Oberschl, 
Bahnhof), — 9 U. en U. 25 M. 
Nachm. (Ochnellzug). 
Nach reep, von 


Garlitz, Dresden, Hof: 

Abe. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U, 18 M. vorm. 

n vom ‚Oberschl, Bahnhof), — A U. 

M. Nachm. (Schnellzug vom Obersehl, 
Bahnhof). — 6 U. Nach nur bis Görlitz), 
10 U. 30 Min. Nachm, (Courierzug vom 
Oberschl Bahnhof). — 9 U. 50 M. Nac. 
(vem: Oberashl, Bahnhof); 

Ank, 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schles. Bahnhof). — 7 U. EH. Vm. — II. U. 
15 M. Vm. (nur von Görtits). — 3 U. 50K. 
Naahm. (Expresszug, Oberschl, Bahnhof). 
5 J. 10 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof), — 
10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug). 

Nach res von 
Leip Frankfurt a. M.: 

Abe. 10 U. 16. M. Vorm. (Expresszug vom 
Obarschl, Bahnhof via Serau-Kohlfurt). 

Ank. 10 U. 30 M. Nachm, (Schnellzug via 
Sommu-Sagan). 


Abg. 8 U. 50 M. Vorm. — 3 U. 30 MW. 
Nachm. (Schnellzug). — & U. 5 M. Ab, (nur 
bis Grünberg), Ank, in Benin 4 Uhr 50 Min. 
Nuchm. — 11 Uhr 5 Min, Zb. — Abg. von 
Berlin 9: Uhr Form., 3 Uhr Nachm. 

Ank. 9 U. 47 M. Vorm. (nun von Grünberg), 
— 5 U. 15 f. Nachm, — 10 U. 52 M. Abd. 
(Schnelltug). 

Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau- 
Berlin und umgskehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U. Nm. 


Reshte-Oger-Ufer-Eiaenbahn. 

Nach Dasieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18.M, fr, — Stadtbahnhot C U. 25 M. fr. — 
10 U. 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnhos 
6 U. 38 M. fr. — 10 U. 35 M. Vorm. 

Nach Schoppinftz: Abg. Mochbern 8 U. 
20 Min. Nachm, — Stadtbahnhof 5 U. 50 M 
Nachm, — Oderther-Bahnhof 6 U. 3 M. Nachm 

Nach Oele; Abg. Stadtbabahof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U. 5 M. Nachm. — 8 U. 20 M. Abds,— 
Oderthorbahnhof 9. U. 29 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm. — 8 U. 39 M. Abds. 

Nach Sahmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 DE Nachm. 

A Nas ae zur a Dans 

„Kr 23 M. Nachm. — 45 M. Abds, — 

W Stadtbahnkof 2 U. 33 M. Nackm. — 9 Uhr 
was. 56 M. Abds — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm, | 

Abgang I. Zug 5 U. 45 M. fr. — II. Zug — 9 U. 58 M. Abd; 

(Sennen Zuse) 8 U. 45 v. fr. — III Zug 12 U.] von Schoppiaitz: Ank, Oderthorbahn 
15 UM. Mittag. — IV. Zug, (Schnellzug). 4 U. nof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 B, 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 l. Nachm, (mar 10 M. Vorm. — Mochbera 10 U. 13 Ml. 
575 one Zug 10, U. 20 M. Abds. Vorm. 

nur bis Oppeln), Von Oels: Ank. Oderthosbahnhof 7 U. 

Anschlüsse: mit Zug L, IL, HI. u. V. 38 M. fr. — 12 U, 2 H. Mittag. — 7 U. 36 M. 
gol Neisse mit Zug IL, IV. und V. in Abdg. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U. 
Onpeln nach der Rechte-Oder-Ufer- Balm; 20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. 
mel Zug II., ZU, IV. u. V. in Kosel-K, nach] Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug I. UI, IV. nach | bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Wien; mit Zug IL, I; nach Krakau; rait]! Anschless. nach und von der Bros. 
Zug IE, IV. nach Werschan mit Zug H., lau- Warschauer Eisenbahn ia. Oels: 
Ln nach Budapest via Ruttek. 5 von Oels nach Wilhelmsbräck 7 U, 30 M. 
10. 0 8 U. fle kr. (ron Oppeln, Neisse). fr. — II VU. 60 k. Vorm. — 7 U. 10 M. Abda,; 
‚1b, U. Vorm, (Schnellzug) von Myslowitz, | von Wilkelmsbrack etc. in Oeis 9 U. 2 Mia 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 U. D M. Vorm. — 1 U. 3 M. Nachm. — 8 U. 42 M. 
Nachm. von Krakau, Oswiscim, Neisse. — Adds. ] 5 
5 5 nn alone er Anschluss nach und von der Oels- 
} . . . von E u, Oswiaeim, 5 8 ö 
Seinse, — 30 U. 10 3. Abda, (Schnellzug) von Gnosener Bisenbahn in Oels: von Oels 


Eduard Goldstein & Co. 
hierſelbſt der Vermerk: j 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt 


Eiſen, Alz⸗ 
geiſt, Asphalt⸗Eiſenlack, Abppalt. 
kieferne Holzkohle in Stücken 


1 5 9 J. 32 M. Vorm, — 11 U. 52 M 
Bekanntmachung. bei Pleß OS. 7 % Krakau, Warschau, Budapest, Wien. Ve 0 MA (nur bis Jaro- 
ln en 55 u 12251 3 Die bei der Handelsfirma [22901 ———— Bee Ein Kutſcher, Brestau, Glatz, Mittelwalde: _ 18 == Nenn 48 gas LU. mu. 
dar Wolfgang von Ballestrem Stellen -Anerbieten tüchtig in ſeinem ach mit den beiten r U aan, on RR 
Wiegandgrube vollſtändig im u Ruda⸗Biskupitz unter Nr. 24 des Jeugn. verſehen, ſucht eine dauernde Brünn) U. e M. Abd. (auf bie Mücaken, Anschluss nach. und von dey Posen- 
Botviehe, am Jann de Procuren⸗Regiſters für den Güter: und Geſuche. Stellung: [1166], (berech 8 i e 
be Walbenburg | Director Andreas Wüllers in Auda| Inſertionspreis die Zeile 15 Pf Gefl. Offerten, unter F. 56 nimmt 0 7 ©. 24 Min. kt, rn Münsterberg), | Leis U. 10 N. nach Posan 9 U. 14 M. Vm, 
200 Stück Kuxe eingetragene Procura iſt erloschen e die Exped. der Bresl. Jie entgegen. 1 4 Wenn 8 U. 24 Kin. Z5d (von | Dure 12 U. 28 At, Nachm, —- SU. ö l. Abda, 

5 6 ; und dies zufolge Verfügung vom 16. eſucht eine geprüfte Lehrerin für Für ein Deftillations⸗Geſchäft wird] Brünn). 8 3 Personen-Posten: 
155 Grub und le u ver⸗ am 19. Apeil 188 eingetragen worden. G 1150 Nachmage Offerten nebſt Feen Knabe ordentlicher Eltenn als Besen, Statt, b dd 2h Fe 
Kufen von Ed. Tielſch in Nieder-| Neuſtadt OS., den 16. April 1881. Gehaltsanſprüchen sub A. F. 53 in g gefucht. Oft. unter Chiffre Tuors (obne Wagenwechsel bis Stettin. Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh — 

RR N 1899] I Königliches Amts: Gericht. den Briefk, der Bresl. Atg. 1164] . Deut en DS. erb. 22 nr mne 


EIER Rn 


3 Amtliche Course, (Course von 11—12% Ubr g Ä BT von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 101,80 B 5 und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B. 47,7 — a Seid n 
Prss. cons. Anl. 4½ | 106,00 bz Br.-Schw.-Frb.. 4 43), 105,50 bz 9 1 0 8 = 52 E 88 8 
EN ee 4 1 en 31% 10% ee e, Kann Ber ck 3% 3¼½ — Ort. 8 88 88 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
8 rips — BB = 3 — 22 22 
S Sehnde 3½ 98,25 6 Br.:Warsch u [5 \ 0 a ea} m, 0 S 
Fre. Pram. Anl. 3½ 85 Pos. Kreuzburg. 4 ' Zrük.Oh 3 Dh 762 10 T bedeckt. g 
Brel Stdt-Obl. 0 100,75 b do. St. Prior. 5 | 231, 68,50 6 Kräk,-Oberschl. |4 | — u ahmin 6 9 115 881 wolkig. | 
Schl. Pfdbr,altl, |31/;| 93,90493 bzB R.-O.-U.-Eisenb. |4 7½ 148,50 G do, Prior. Obl.( | — | — ita 764 2 NW 2 waolki 
e ect e 157 14700 6 Mähr. Schl. OtrPr fr. — | — Chriſtianſunde f 70 1707 
do. 3000er | 3½ do. St.-Prior. 5 7/⁰́k 21 9 | Kopenhagen 766 4 NW 1 heiter 
do. Lit. A. . 3½ 91,40. 1018 6 Oels-Gnes. St. Pr 5 0 44,50 6 Bank-Actien. Stockholm 2762 2 NW 2 ebect. 
ee e 1 10055 11 al isconteb , . 98,40 8 Haparanda 756 1 N42. _ wollig. 
e Inländische Fiseuhahn-Prioritäts · do. Wechsl.-B. 4 | 6°, 105,25350 bB Petersburg I 758 2 | WSW 1 fiche 
90 nah. 2 (l. 100 cs ba Oniigatihnen, D. Reichs-Bank ½ 6 | — Mon I — | — 1 = 
do. du IL. 100,05 ba a 1050 8 a Peer en 10 100,50 bc Cort Oueenst.] 70 a BEE leicht. 

3 190 5 85 5 B. 0. Bodenered. R > 56 . 5 
do. dd. 4½ | 102,70 B do. Lit. g. 4½ 108,23 B Oesterr. Credit 4 11 ½ 581,00 G ar ee 
40. dor 4 f. 10 70 5 do. Ti 102 5 omde Valuten. 1 | zer | ie e wog 
do. d 2% 110320 5 40. Li. 1. 4% 1020 Bi "Düeaten le Hamburg, 768 4 BE, eier... deep Regen. 

. 8 . ... 7 0. it. 8 2 A N 10 Nen : — St I emünde 767 f 4 N 4 eiter. a 18 egen. 
do. Lit. B. 3½ — do. 18765 107,00 B 20, Francs-Stücke... winemünde A W 2 Mt. Fru Scheefl. 
do, do. 4 — ü h Oest. W. 100 Fl. . 173,60 bz Mente e 7⁰⁵ 3 nne 2 bedeckt. I Schneefl. 

Pos. Crd.-Pfdbr. | 4 10058 bzB Br. es 5 1995 5 Russ. Bankn. 100 8.-R. 208,40 etbzB Memel 762 2 NED 3 bedeckt. Früh Schnee 
= 8 E — EEE, 27 9 7 en N 
Berl Ahr. A 100 25 8. Oberschl. Lit. E. 3½ 93,50 bzB Industrie-Actien. 51 0 0 ir 5 Er 1 1 
a a MD „ Brei e, eee, , ee ee 
de, 04 7 do. Lit, F.... 4½ 108,75 bz 40.4 G. Mah. |0 | — Wiesbaden 771 5 N beiter. Nachts Reif. 
do. do. 5 104,75 6 5, Lit G5 4% 10340 B do. A.-G. M. 4 0 = cen 769 2 N 2 bedenke = & 
a ee e v 40 e ee . , e Are 
en TE Ne do. 1874. | 4) Bi b. Spritgetien 4 ans in i 2 halb bedeckt. Nachm. Regen⸗ 

. ͤ ͤ . v AR R e Wen ee, ee dee, 

Ausländische Fonds 0 N Be Tr do. Wagenb.-G. 4 | 6°, 9725 8 Breslau 766 3 NW 3 ball bedeckt. 

8 555 do. Neisse-Br. 4½ — a mi 1 57 a 1 504 R . 
Oest,Gold-Rent. 4 82,0805 bzG do. Wilh. 1880 4½ 104,90 bz Me Nis, ur % 1 Tmollenios. || 
do. Silb,-Rent. | 41% 6800 0 R.-Oder-Ufer .. | 41, 103,90 ba 10.8. Eisenb..B.|4 0, | 41,00 6 a in 764 10 | Om 2 wollen 
4. "do. |5 | 8475 b a — allge ra I. Scala für die Winbftärter 1 = leiser Zug, 2 — leich, 3 — schwach, 
do. do. 5 84, 5 DZ —K=̃!; . Grosch. Cement 4 6 78,75 B in 5 EN 1 1 725 ö 85 ifch erm 
do. Loose 18605 12600 B a EAN ln 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 — ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, g 

5 10150 026 Wechsel-Course vom 29. April. Schl. Feuervers. | fr. 1 — 1055 ſtartet Saen l beige Sharm 18 ten 
Ia ap Reute 5 8050 l. Amsterd. 100 Fl.] 3 | kS. 16950 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — Sturm, r ‚ 
ln. Ln. Pfd. | 506 do. do. 3 | 2M. 168,0 6 do, Immobilien 4 5 | 79,00 bz neberſcht der Witterung. | 
de, Pfmäbr. |5 | 8210 G London 1. Strl. 2½ | k8. | 20,47 bzB don DER | ein ee Während das Luftorud-Marimum über Frankreich und Weſtdeutſchland 

o. Pfandbr.. |} 4506 40 do. 2½ ZM. | 2034 B do. Zinkh.-A. 4 5½ — ſich weiter ausgebildet hat, iſt im Nordweſten eine Depreſſion zal. ienen, 
15 985 1880 A 2 7573 bz& Paris 100 Fres. 315 ke. | 80,95 B do. do. St. Er. 4½ S'a| — welche ihren Einfluß auf die Witterung über den britiſchen Inſeln und 
Orten Kulm . 5 59,75 5 do. do. 3½ 2M. | — do, Gas-Act..&,|4 | — | — der Nordfee ausdehnt. Ueber Central⸗Cüropa iſt bei ſchwacher, porwiegend 

ee e 59 5 0 Petersburg.. 6 3. — Sil. (eh, Fabr.) 1 5 1300.8 nordweſtlicher Luftſtrömung und wenig veränderten Wärmeverhältniſſen das 

. do. do. III. 5 59,50 bz Warsch. 1008. R. 6 8. 207,30 8 Laurahütte . 14 977 Kan | Wetter meiſt wolkig oder trübe. In Deutſchland, wo die Temperatur bes 
Russ, Bod.-Crd.|5 | 8425 50 Wien 100 Fl...|4 8. 1173,25 8 ab er m 1 Zi 5 trächtlich unter der normalen liegt, fanden wieder ſtellenweiſe Nachtfröſte 
Rumän, Oblig. 6 | 99,25 6 do. do. 4 | 2M. 172,25 6 orwärtshütte . itatt. 


Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melter. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


